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Erstes capitel. 



Die arten der frage. 



Die gesamtheit der fragesätze teile ich, altem brauche 
folgend, ein in directe und indirecte fragen ; wol bekannt ißt 
mir, dass vielfach und wol mit recht die bezeichnung „in- 
directe frage" beanstandet worden ist, da ein guter teil der 
unter diesem namen gehenden sätze solche der indirecten 
rede sind, ohne dabei fragesätze zu sein, da aber jene ein- 
teilung noch nicht allgemein abgelehnt ist, bin auch ich ihr 
treu geblieben.^ — über die principienfrage der zulässigkeit 
des ausdrucks „indirecte frage" cf. Loehner, z. f. d. ph. 
XIV 216. 

Diese beiden arten der frage zerfallen in je zwei 
grosse klassen, je nachdem ein einzelnes Satzglied oder 
der ganze satz in frage gestellt wird, wird nach einem ein- 
zelnen satzgliede gefragt, so geschieht es mit einem frage- 
pronomen oder mit einem frageadyerb; wird dagegen der 
ganze satz in frage gestellt, so geschieht es bei der direoten 
frage mit hülfe der sog. Inversion und rermittelst des auf- 
steigenden fragetons, bei der indirecten frage durch ver- 
Wendung der partikeln hwceöer und gif. die directen satz- 
fragen werden auch als reine fragen bezeichnet, wol um 

Henk, Die frage in der ae. dichttmg. 1 
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anzudeuten, dass sie frei sind von einem einleitungspro- 
nomen oder -adverb. 

Die weitere einteilung ist hiermit gegeben: 

A. die directe frage: 
I. die pronominalfrage, 
II. die adverbialfrage, 
ni. die reine frage. 

B. die indirecte frage: 

I. die pronominalfrage, 

II. die adverbialfrage, 

III. die indirecte satzfrage. 

Aus Zweckmässigkeitsgründen (geringe zahl der von B III 
vorkommenden belege) habe ich B II und B III nicht ge- 
trennt behandelt ; es schliessen sich also die mit hwceöer und 
gif eingeleiteten indirecten fragen unmittelbar an die mit 
hü, hwy, hwWr etc. eingeleiteten an. 

Wenn ich mich nun in der ausführung des ersten capitels 
darauf beschränkt habe, für jede specielle form der frage- 
sätze, die in der ae. poesie vorkommen, je ein musterbeispiel 
ZU geben, so ist dies aus praktischen riicksichten geschehen, 
da nämlich das 3. capitel die gesamtheit der fragesätze in 
derselben reihenfolge bringt, wie das 1. capitel sie auf- 
geführt haben würde, so wäre eine wörtliche Wiederholung 
entstanden, die natürlich zu vermeiden war. 

Andererseits habe ich zu jedem abschnitt einige be- 
merkungen gemacht, die sich auf die bedeutung und Ver- 
wendung des betreffenden einleitenden pronomens, bzw. ad- 
verbs beziehen, bemerkungen, wie sie sich in dieser ausführ- 
lichkeit und Zusammenfassung sonst noch nirgends finden, 
auch mancherlei interessante erscheinungen, die erwähnung 
verdienen, haben in diesem capitel ihren platz gefanden. 
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Schliesslich noch eine bemerkung, die ein wichtiges 
allgemeiiies characteristicum fast der gesamtheit 
aller fragen der ae. poesie ist. es findet sich nämlich im 
gmnde keine einzige frage, die nicht eine sog. rhetorische 
frage wäre, eine antwort wird weder erwartet noch gegeben, 
einige fälle im Sal. und Sat. ausgenommen, wo z. t. eine ant- 
wort sich findet — wenn auch gewöhnlich wieder in form 
einer gegenfrage (cf. z. b. v. 334 — 337), oft wird dieser 
rhetorische character der frage schon äusserHch hervorge- 
hoben durch Vorschlag eines hwcßtf] deutlich illustrirt diese 
erscheinung der folgende passus: hwcet! pü öefre , . . purh 
f)in yrre wilt aldre Icetan . . . beheäwan . . .? Gen. 2642. oft 
geht die frage auch ganz in einen ausruf über, so dass nur 
die äussere form der frage bleibt, z. b. eälä Maria! hü pü 
üs mödi^ne cynin^ äcendest . . , HöUenf. 84. 



A. Die directe frage. 

I. Die pronominalfrage. 

Es kommen hier in betracht die mit hwä, hwcet, htoylc 
eingeleiteten directen fragen; zu bemerken ist, dass in der 
ganzen ae. poesie kein fall vorkommt, in dem das pronomen 
hwceöer eine frage anhebt. — zur einleitung dienen 

1. hwä — 22 fälle. 

Das einfache interrogativpronomen hwä, hwcet hat nur 
masc. und neutr. sing, entwickelt ; ein fem. fehlt ganz, wenn 
also nach einer mehrzahl von personen gefragt wird, so 
kann dies nur im sg. masc. geschehen, hwä fragt ganz all- 
gemein, ohne irgend bezug zu nehmen auf die beschaffenheit 
der person(en), nach der (denen) es fragt — eine mit seiner 
einförmigkeit von vornherein gegebene tatsache. — es ist 
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ferner rein substantivisoh; eine prädicative Verwendung wird 
siciitUch Termieden und durch Verwendung von hwcd um- 
gangen, wie folgender fall evident zeigt: fiwcet st/ndon ge? 
Beow. 237, wo der sinn der frage ist „who are you?'^ und 
nicht ,,what are you?^. zu bemerken ist schliesslich, dass 
nur der nom. sg. hwä in der directen frage vorkommt. 

Als musterbeispiel wähle ich : hwä gesyhö nsk ? Ps. 63,4. 

2. hwcet — 45 fälle. 

hwcet ist das neutr. zu hwä, es fragt sowohl nach per- 
sonen und sachen im sg. und pl., als auch nach einem teile 
derselben und zieht dann oft einen gen. parütivus nach sich, 
es findet sich subjectivisch, objectivisch und als reine frage- 
partikel verwandt, dass hwcet auch für prädicatives hwä 
eintritt, ist schon oben bemerkt. 

a) subjectivisches hwcet: hwcet wces pe, sm swipa ? Ps. 113,5». 

b) objectivisches hwcet: hwcet ^ifest Jm me? Gen. 2174. 
einmal findet sich der genitiv : hwces weneö se, pe mid geivitte 
nyle gemunan pä mildan meotudes läre? Cr. 1200. 

c) hwcet als reine firageartikel: hwcet witebü me? Seele 22. 

d) hwcet zieht einen gen. part. nach sich : hwcet is s? 
momna . . . />6 pü him cüdUce cyj)an woldest ? Ps. 143,4. 

3. hwylc — 18 fiille. 

Die ursprüngliche bedeutung dieses fragepronomens ist 
„welchen leib habend'* (cf. got. hwileiks), „wie beschaifen". 
das ae. htoyk hat diese bedeutung jedoch schon eingebüsst — 
sie ist von te, hülic übernommen worden — und steht meist 
nur in dem sinne unseres „welcher", „wer", es findet sich 
in der ae. dichtang nur subjectivisch, nie objectivisch zur 
einleitung directer fragen. — in drei fällen findet man einen 
gen. part. nach htvylc, interessant ist, dass von den über- 
haupt vorkommenden 18 belegen 15 den psalmen zukommen ; 
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damit hängt zusammeD, dass mit 3 ausnahmen alle fragen 
sehr stark rhetorisch sind, und in einen ausruf übergehen, 
eine tatsache, die sich wol aus dem stark rhetorisch-pathe- 
tischen character dieser religiösen denkraäler erklärt. 

a) subjectivisches hwylc: hwylc is pe getic? Ps. 82,i. 

b) gen. partitivus nach hwylc: hwylc is matma, past 
feores neöte and hwcepere an ende deäb ne jesceäwige ? Ps. 88,41. 

c) die frage nähert sich dem ausruf: hwylc Israela ece 
hwlu syleö of Siöne nymbe sylfa ^od ? Ps. 52,7. 



II. Die adverbialfrage. 

Hierher gehören die mit forhwäm etc., hwanon, hwider, 
hwcer, hn^ hwi) uxiA hwceber anhebenden, directen fragen, hwäm 
ist dat., hwan instr. zu hwcet. 

1. forhwäm (hioan, hwan), tu hwan (hwon), hl hwon, 
on hwan. — 26 fälle. 

Bi) forhwäm — fragt nach dem gründe (lat. ot^r): 
forhwäm mnneö bis wceter geond woraldrtce? Sal. 392. 

b) forhwan — übt dieselbe function aus: forhwom pü 
t(iwurpe weallfcesten his? Ps. 79,ia. 

c) tö hwan — fragt nach dem zweck: töhtvan drohkA 
hev mid üs? Sal. 446. 

d) hl hwon — in der bedeutung „wovon": hl hwon 
scealt pü lifgan? Güöl. 244. 

e) on htvan — in der bedeutung „worin" (=in quo 
Vulgata): on hwan mceg se itmja on gödne weg rihtran pe 
rJ^dran rWd gemittan? Ps. 118,9. 

2. hwanon — 3 fälle. 

Es hat die bedeutung „wober" : hwamm cömon ge ceölum 
Man? Andr. 256. 
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3. hwider — 4 fälle. 

fragt nach dem ziel; „wohin" : hwider hweorfab we hleä- 
fordteäse? Andr. 405. 

4. hwcer — 14 fälle. 

fragt a) nach dem orte; „wo": hwcer sindon seledreämas? 
Wand. 93. 

b) nach der richtung; „wohin": hwcer cwöm symhla 
jesetu? Wand. 93. 

b. hü — 31 falle. 

Die fragepartikel hü ist entstanden aus einem urgerm. 
anzusetzenden *hwö und als instrumentalis des interrogativ- 
pronomens hwcet anzusehen, man hat es zu übersetzen mit 
„wie", „in welcher weise", ,,in welchem grade", hü kommt 
(in directer wie indirecter frage) unter allen einleitenden 
pronomen wie adverbien am häufigsten vor. es neigt sehr 
stark dazu, im affecte die fragefarbung ganz verschwinden 
zu lassen und in den ausruf überzugehen, diese neigung 
ist so stark, dass es an manchen stellen einfach unmöglich 
ist, eine sichere entscheidung zwischen frage und ausruf zu 
treffen, neben dem individuellen empfinden kommt der ge- 
Samtzusammenhang der rede besonders in betracht. — hü steht: 

a) zur einleitung einer frage: hü jesceleö 6cet? Sal. 348. 

b) zur einleitung eines ausrufs : hü pü üs mödigne cyninj 
äcendest . . .! Höllenf. 84. 

6. hwy — 17 fälle. 

hwy, hwij ist der instrumentalis des fragepronomens 
hwoet, seine function ist ursprünglich identisch mit der von 
hiy doch seine bedeutung hat sich verschoben nach der cau- 
salen seite. es fragt nach dem gründe und ist zu übersetzen 
mit „warum", von reinem hwy ist der bedeutung nach nur 
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graduell verschieden das zusammengesetzte for hwi, das sich 
bloss an einer stelle findet. 

Beispiele : hwi swijast pü ? Jüngst, tag 67. forhwi findet 
sich in Ps. 113,5: pü^ Jordanen, for hwi ^engdest on bcecUng? 

7. hwceöer — 2 fälle. 

hwceöer leitet nur fragesätze ein, die etwas ungewisses, 
unmögliches aussagen (von bedeutung für den modusgebrauch ; 
cf. capitel 2). es wird am besten mit „denn", „wirklich" 
tibersetzt, um staunen, Verwunderung über den inhalt der 
frage auszudrücken, etymologisch ist es identisch mit dem 
interrogativpronomen hwceöer, „welcher von beiden" ; cf. 
Stoffel, Studies in English I, 108 ff. hwceöer ge mllen an 
vmda secan gold? Metr. 19,5. 

Anm. Die sätze mit hwcetier sind als elliptische doppelfragen 
anzusehen, deren zweites glied ausgelassen ist; zu ergänzen ist etwa: 
„oder nicht". 

m. Die reine frage. 

Sie zeigt entweder ein vollverb oder ein hülfsverb und 
zwar im praesens und praeteritum. 

1. Vollverba. 

a) im praesens: gehyrest pü, Eädwacer? sog. Rats. I,i6. 

b) im praeteritum: wendest pü, , . pcet äwriten ncere? 
Cr. Sat. 676. 

2. Hülfsverba. 

a) im praesens: eart pü se Beäwuif, se pe tviö Breccm 
totmne, an stdne sce ymb stmd flite? Beöw. 506. 

b) im praeteritum: beispiele fehlen. 
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B. Die indirecte fräige. 

I. Die pronominalfrage. 

Sie ist eingeleitet mit 

1. hwä — 27 fälle (mit einer ausnähme findet sich hwä 
nur subjectivisch verwandt) z. b. ic . . . cwcedy hwä me 
sealde tö fleöjenne fiberu. Ps. 54,6. 

Das beispiel mit objectivischem %e(;ä ist: swäwces... 
^emearcod . . . hwäm pcet sweord geworht . . . tvcere. Beöw. 1696. 
einmal findet sich der seltene fall, dass die indirecte frage 
abhängiger nebensatz einer directen frage ist : hivylc is . . . 
pcet pcet mceje äsec^an, hwä mec on sld tvrcece? Bäts. 2,2. 

2. hwcet — 78 fälle. 

Es kommt 6 mal subjectivisch, 84 mal objectivisch und 
38 mal prädicativ belegt vor. 

a) subjectivisch: ic secgan wyUe, hwcet nie gemcette. 
Kr. Cr. 2. 

b) objectivisch: saja, hwcet ic möene! Sal. 236. 

c) prädicativ: secge... hwcet siSö imkt sy / Rats. 68,19. 

3. hwylc — 19 fälle. 

Es findet sich 6 mal subjectivisch, 6 mal objectivisch und 
7 mal prädicativ belegt 

a) subjectivisch: wrceccan prtmg(yn, hioyk hyra pcet 
sy.jebearn ,-;eseön dorste. Höllenf. 43. 

b) objectivisch: we eaUe witon, hwelce ärleste . , . 
Neron worhte, Metr. 9,i. 

c) prädicativ: ctmnode ^eome, hwilc pces ceöelinjes 
eilen wcere. Gen. 2847. 

An 6 stellen ist hwylc in ortsadverbialen Ver- 
bindungen anzutreffen, z. b. Uorna pe seolfa... on htmke 
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heaife pü wille hwyrft d&n. Gen. 1918. ähnlich Ei. 851, 857^ 
861, Metr. 10,43 und Ps. 142,». In dieser bedeutung kommen 
die betreffenden Verbindungen meist einem hwcer gleich. 

4. h IV OB b er (pronomen!) — 3 fälle. 

hwcBÖer fragt nach einem (einer) von zwei dingen (per- 
sonen). es entspricht dem lat. täer. es ist 2 mal subjecti- 
visch, 1 mal objectivisch belegt. 

a) subjectivisch: ^ebide je... hwceöer sei mceje 
. . . wunda jedyjan uncer tweja, Beöw. 2530 und Sal. 426. 

b) objectivisch: hie winnciö oft midhira (Sreämedlany 
hwceöerne äbreöteb ler. Sal. 428. 

n. Die adverbialfrage. 

Sie wird eingeleitet mit 

1. hwcer — 34 fälle, z. b. ic mceg heonon geseön, hwcer 
he sylf siteö. Gen. 667. ein gen. loci findet sich 3 mal: 
öä worde frcegn wuldres dldor Cäin; hwcer Abel eoröan tvcere. 
Gen. 1002; ferner Rats. 88,26 und Kl. d. fr. 8. 

A n m. Der bedeutung nach gehören hierher die oben aufgeführten 
ortsadverbialen Verbindungen von hwylc. 

2. hwonne — 33 fälle. 

hwonne kommt nur in indirecten fragen vor und bedeutet 
„wann" ; beispiel : M . . . bide . . . hivonne hy mid menju märan 
cwöme. Güöl. 208. 

3. htconan — 3 fälle, z. b. frcegn . . . hwonan his 
cyme wösre. Jul. 259. 

4. hwyder — 4 falle, z. b. meotod äna wät, hwyder 
seö sätvtd sceal syb6an hweorfan. Denkspr. 1,58. 

Einmal ist die indirecte frage verkürzt; es fehlt ihr das 
verb: mm sceal of lice säwul on siöfcet, nät ic sylfa hmder. 
Jul. 700. 



10 die arten der frage. B. die indirecte. 

b, hwy — 4 falle, z. b. hwä pejna ne mcege eäc wäfian 
celces stiorrcm, hwy hl ne seinen? Metr. 28,45. 

6. tö hwan, forhwan — 5 -[-2=: 7 fälle, peödcwen 
onjan . . . secan , . . tö hwan hlo pä ncejlas seiest . . . ^edön 
meoMe, El. 1158; und ic mhte ne cann, for-hwan se streäm 
ne möt stülan neahtes his llfes fcebme, Sal. 397. 

7. hü — 203 fälle; z. b. geseoh pü nü sylfa , . . hü deorce 
heob dagas. Ps. 73,i9. 

Der bedeutung nach gehören auch 2 belege hierher, in 
denen die ind. frage mit purh hwcet anhebt: ne we geare 
cunnon, purh hwcet öü 6iis hearde , , , üs eorre wurde, El. 400 ; 
ebenso Beöw. 3068. 

8. hwceöer (conjunction !) — 17 fälle, in der bedeutung 
„ob", leitet 

a) indirecte satzfragen ein; cf. die angaben über 
hwceöer und gif in der einleitung zu diesem capitel; z. b. se 
snotera bäd, hwceper (hs. hwcepre) him dlwdlda . . . uMle wyrpe 
gefremman. Beöw. 1314. 

b) hwceder leitet indirecte doppelfragen ein; das 
zweite glied schliesst sich mit correlativem pe an. es finden 
sich 3 belege hierfür, nämlich nü ne jiemeö, hwceöer his 
gWst SU earm pe eädig, Cr. 1553; ebenso Cr. 1307 und 1333. 

9. jif — 6 fälle. 

Die conditionale conjunction gif dient auch zur einleitung 
indirecter satzfragen, es ist in bedeutung und function mit 
hwceöer identisch; ind. doppelfragen sind jedoch hier nicht 
vorhanden, beispiel : frcegn, gif him tvcere . . . niht getcese. 
Beöw. 1319. 



Zweites capitel. 



Der modus der frage. 



A. Der directen frage. 

Der modus der directen frage ist der indicativ; er nimmt 
natürlich bei weitem die mehrzahl der falle in ansprach, 
es finden sich in der ae. poesie 178 indicativbelege (= 93 ®/o), 
und nur 14 conjunctivbelege (= 7 ®/o). die aufzählung der 
gesamtheit der indicativbelege würde nur wenig Interesse 
für sich haben, um so mehr als dadurch nur eine wider- 
holung der im dritten capitel zu findenden beispiele gegeben 
wäre, ich begnüge mich daher, jede pronominal- und ad- 
verbialfrage durch ein musterbeispiel zu belegen [a]. die 
conjunctivfalle dagegen sind sämtlich aufgeführt, da es sich 
darum handelt, eine erklärung dieser auffälligen erscheinung 
zu geben [b]. 

[a]. Musterbeispiele für den indic. 

hwä gesyhö üsic? Ps. 63,4. hwcet wces pe, sce swipa? 
Ps. 113,5*. Äw^fc is pe gelte? Ps. 82,i. forhwäm winneö 
öis weder geond woröldrice? Sal. 392. hwanon cömon ge 
ceölum U6an? Andr. 266. hunder hweorfalS we hleäford- 
leäse? Andr. 406. hwWr sindon seledreämas? Wand. 93. 
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hü gescbleö öcet? Sal. 348. hwl swi^ast pü? Jüngst, 
tag 67. für hwoeber fehlen ind. belege. 

[b]. Folgende conjunctive kommen vor. 

hwi eöw ä lyste . . . pcet swcere gioc symle underlütan? 
Metr. 10,18. hiv^ je ymb bcet unnet ealnij swincen? 
Metr. 10,21. htvy je Wfre scylen . , . eöwer möd drefcm? 
Metr. 27,1. hwy je ponne csfre ofer obre men ofermödijen? 
Metr. 17,15. hwy je eöw for ceödum vp ah ebben nü? 
Metr. 17,18. hwcet low (jefre py bd blö od6e pince , . . deäö 
cefter döjor-rime, ponne he hcefd drihtnes leäfe? Metr. 10,65. 
hwa^ ponne hcebbe hceleba Wnij juma cet pcem jilpe, jifhine 
jejrlpan möt se eca deäö? Metr. 10,«6. hwceber je nü willen 
tvößban mid hundum on sealtne sW? Metr. 19,i5. hwceber je 
willen on wuda secan jold? Metr. 19,5. hwy je nü ne 
settan on sume düne fiscnet ecwrii? Metr. l9,io. hwä pejna 
ne mceje eäc wäfian Wlces stiorran? Metr. 28,44. hwcet se 
forma feohjitsere tvcere on wondde, se päs wonjstedds jröf 
cefter jolde? Metr. 8,55. 

Auch in den beiden folgenden fällen möchte ich den 
conj. annehmen: 

hwy obwtte je wyrde eöwre, pcet hiö jewecUd nafab? 
Metr. 27,4, und hwy je pces deäbes . . . jebidan ne majon? 
Metr. 27,6, wenn auch obwtte und majon formell ihrem 
modus nach zweifelhaft sind {obwtte ist ursprünglich conj., 
majon ursprünglich ind.), so weist die vergleichung mit scylen 
in Metr. 27,i (cf. oben) auf den conj. hin, der hier also be- 
reits die form des ind. angenommen hätte, vgl. Sievers, ags. 
gr.^ § 365. auffallig ist, dass alle diese conjonctiye in den 
Metra vorkommen; die Vermutung liegt nahe, dass sie aus 
dem lat. original stammen, das ist jedoch nicht der fall, wie 
ein vergleich der ae. Übersetzung (ed. Sedgeiield) mit dem 
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original (ed. Feiper) zeigt. Metr. 10,66,68 und I9,i6 fehlen im 
original überhaupt ; die übrigen belege zeigejQ im Boetiu» 
keine conjunctive. es entsprechen sich : 

übers. 8,50: or. II,v,a6-^ 
10ji8,2i: I,vn,7ff. 



17,15,17: 


III,V,7 


19,5,10 : 


III,VIII,8,o 


27,1,4^ : 


IV,IV,lff. 


28,44 : 


IV,V,13, 



die vorliegenden conjunctive beweisen also, dass die ae. spräche 
den CODJ. der irrealität auch in der directen frage anwenden 
konnte. 

Was schliesslich die sog. reine frage betrifft, so 
kommt in ihr ein conjunctiv nicht vor. beispiel: 

gehyrest pü, Eädwacer? sog. Käts. I,i6. 



B. Der indirecten frage. 

Die allgemeine regel für den modusgebrauch in der 
indirecten frage ist etwa folgende: „der conj. steht, wenn 
im hauptsatze ein verb sich befindet, das zweifei, ungewiss- 
heit ausdrückt, d. h., wenn der nebensatz bloss eine sub- 
jective Vorstellung, keine objective tatsache ausdrückt (cf. 
Nader, Anglia ll,49o und Behaghel, Zeitenfolge 22). liegt 
eine solche bedingung nicht vor, so steht der ind.^ 

Die alternative ist also: liegt eine subjective Vorstellung 
vor, oder wird eine objective tatsache objectiv dargestellt? 
der erstere fall zieht den conj., der letztere meist den ind. 
nach sich. 

Es kommt jedoch nicht nur darauf an, ob der ind* frage- 
satz abhängig ist von einem verbum des fragens^. zweifelns, 
des affectes überhaupt, eine noch grössere bedeutung für den 



14 der modus der frage. B. der indirecten. 

modusgebrauch im abhängigen satze hat die form des v er - 
b u m s im regirenden hauptsatze. es zeigt sich nämlich, dass nach 
fragendem, optativischem, negirtem, imperativischem haupt- 
satze im indirecten fragesatze in der regel ein conj. folgt, nach 
einfachem positivem hauptsatze dagegen meist der ind. steht, 
diese aufstellung gilt für alle beliebigen verben im hauptsatze. 
Weder die erstgenannten noch die zuletzt erwähnten 
gründe für den modusgebrauch im abhängigen fragesatze 
sind indessen für sich allein wirksam; sie concurriren viel- 
mehr bei der bestimmung des betreffenden modus, im all- 
gemeinen jedoch lässt sich auf grund der breiten masse des 
verarbeiteten materials behaupten, dass die form des verbs 
im hauptsatze (ob fragend, optativisch, negirt, imperati- 
visch — oder nicht) der mächtigere factor gewesen ist. 
ich habe demnach als haupteinteilung folgende gewählt: 

I. der hauptsatz ist nicht fragend, nicht optativisch, 
nicht negirt, nicht imperativisch. 

II. der hauptsatz ist fragend, optativisch, negirt, impe- 
rativisch. unter jeder dieser beiden haupteinteilungen habe 
ich dann die verba in folgender genau differenzierten reihen- 
folge aufgeführt: 

a) verba des fragens, forschens, strebens, 
suchens, erwart ens und ähnliche; 

b) verba der gemütsbewegung; 

c) verba des wahrnehmens, wissens, sagens und 
ähnliche. 

Wenn es nun vorkommt, dass wir im abhängigen satze 
einen ind. finden, wo wir nach art und form des verbs im 
regirenden hauptsatze den conj. erwarten sollten, so haben 
wir es, wie ich oben schon andeutete, mit dem resultat eines 
kampfes zu tun, in dem die bloss subjective Vorstellung 
durch den eindruck der objectiven tatsache verdrängt worden 
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ist. der umgekehrte Vorgang erklärt sich offenbar in ent- 
sprechender, entgegengesetzt verlaufener weise. — alle auf- 
fälligen moduserscheinungen gehen in dieser formel rein auf ! 

Eine grosse anzahl von beispielen hat ausgeschieden 
werden müssen, da der modus zweifelhaft war, also auch 
nichts bewies, sie beizubehalten und an ihnen modusexperi- 
mente zu machen, wäre zwecklos, denn die form giebt 
schliesslich immer den ausschlag in einer spräche, die ind. 
und conj. noch fast stets deutlich von einander getrennt 
hält, solche zweifelhaften modusformen sind: 1) die 1. p. sg. 
ind. und conj. praes. der starken und schwachen verba 
(*e-endungen kommen nicht mehr vor), 2) die 2. p. sg. ind. 
und conj, praet. der starken verba, 3) die 1. und 3. p. sg. 
ind. und conj. praet. der schwachen verba. 

Beibehalten habe ich jedoch im praet. die Unterscheidung 
von ind.- formen auf -on und conj. -formen auf -en, da ich 
auf grund des ganzen materials die Überzeugung gewonnen 
habe, dass hier eine Vermischung von conj. und ind. noch 
nicht in grösserem maassstabe stattgefunden hat. m. e. lässt 
sich eine Übertragung der formen wenigstens nicht beweisen. — 
dasselbe gilt von der 2. p. sg. ind, und conj. praet. der 
schwachen verba auf -dest, resp. -de. 

I. Der hauptsatz ist nicht fragend, nicht opta- 
tivisch, nicht verneint und nicht imperativisch. 

a) Der hauptsatz enthält ein verbum des fragens. 
forschens, strebens, suchen», erwartens und ähnliche. 

Der entsprechende modus ist der conj. 

1. frijnan. 

a) conj.: frineö he , . . hwWr se man sie. Kr. Cr. 112. 
he fr(egn . . . htvä öä duru he öl de. Einnsbg. 22. frce^n . . . 
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hwcet pcet swefen bude. Dan. 529. frcegn . . . hivonan his 
cyme wcere. Juliana 269. frcegn, ^if him wcßre... niht 
^etcese. BSöw. 1319. öä worde frcegn wuidres aldor Cöinj 
hwcer Ähd eorban wcere. Gen. 1002. pä frignan cn^an, 
on htvylcum pära beäma bearn tvealdendes . . .hangen wcere. 
El. 851. 

ß) ind.: ö« hine söna frcejn folces hyrde, hü öä wi^end 
hyra tvunda ^enWson, Finnsbg. 49. we . . . jefrünon, hü 
öä cepelinjas eilen fremedon. BeSw. 3. hcefde pä gefrünen, 
hwanan siö fcPhö äräs. Böow. 2403. 

2. fricj(e)an. 

Es kommen nur belege für den ind. vor: fricge ic öee... 
hwoBÖres hib hira foljoö betra? Sal. 369. fricjaö [mrh 
fyrwet, hü ic fWmnan häd, mund minne jeheöld and eäc 
mödar ,jewearö. Cr. 92. 

3. hycjean, 

a) CODJ.: mied is tö hyc^anne , . . hwcet seö wiht sie. 
Bäts. 29,13 u. 32,24. • 

ß) ind.: hojedon , . . hü hl pme hälgan her yfeladan. 
Ps. 82,3. 

4. smeägan: belege fehlen. 

5. pencan. 

a) conj.: feä pencap, hwcet hie tö Criste cwedan on- 
ginnen. Kr. Cr. 116. 

ß) ind. : hl . , . pöhtan, hü In fyrmegt fäcen and tmriht 
on heän hüse hrabost äctvcedon. Ps. 72,6. 

6. gepenean, 

a) conj.: pcet is tö gepeneanne . . . hwcet seö wiht sie! 
Bäts. 42,9. 
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ß) ind. : ie eorla lif ecd geond^-pence, hü hl fcerllce fl^ 
ofjeäfon. Wand. 61. lyt gepökte^, hü Jds is Jms lang 
hider. Seele 26. 

7. pyncan. 

ä) coDJ. : wrWtlic me Jdnceb, hü seö tviht mcege tvordtim 
läcan. Büts. 32,i9. 

ß) ind. : tö lang hü htm pühte, hwcenne hl tögoedre gäras 
beron. Byrht. 67. 

8. gl man: belege fehlen. 

9. tvenan, on ivenum sittan. 

Nur der conj. ist belegt: ic ivene me , . . htvcenne me 
dryhtnes röd . . . on pysson Icenan Ufe gefetige. Kr. Cr. 136. 
on ivenum scet, hwonne me wräbra mm,., aldre beheöwe. 
Gen. 2700. 

10. tvundrian. 

a) conj. : heö . . . wundrade ... hü he , , , wurde gleäw- 
nesse purhgoten. El. 960. 

ß) ind. : wundriaö, hü hü on wolcnum oft pearle dunrab. 
Metr. 28,54. 

11. wäfian: belege fehlen. 

12. gebldan. 

a) conj.: ic blde . , . hivonne gWst cume. Eäts. 16,io. 
sceles bldep, hivonne Wr heö crceft hyre cypan möte. Eäts. 32,i3. 
ponne synnum fäh E. W. and U. acte bldab, hwcet him cefter 
dcedum dsman wille llfes tö Imne. Jul. 707 [der modus von 
idlle ist metrisch gesichert], se hälga bäd . . . hwonne him 
Vifes weard . . . frecena aide teste ägeäfe. Gen. 1426. se 
snottra bäd, hcceper (hs. hwoepre) him alwalda ... wille wyrpe 
gefremman. B€ow. 1314. {ivüle ist als conj. durch die metrik 
gesichert]. Udon we pces longe . . . hiconne tve ward godes . . . 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 2 
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secgan hyrde. Höllenf. 82. hie . . . hidon . . . hwonne beam 
^odes cwöme. Cr. 147. he.., hidan moste, hwonite him 
hetre lif ... ä^yfen lourde. 3üöl. 761. ic moste . . . ^ebldany. 
hwcet me drihten god deman tcille. Gef. Eng. 109. [wille ist 
metrisch als conj. gesichert.] 

A n m. Das folgende beispiel findet auch unter a) seine passendste- 
stelle, da der Vordersatz etwa einem ausdruck des erwartens gleich- 
kommt, worauf auch hwonne als einleitendes frageverb hinweist : sceal . . . 
^ifstöl ^e^ierwed stondan, hwonne hine ;^uinan ^edcelen, Denkspr. 2,69. 

ß) ind. : Mdon ealle pä jm, hwonne slöboda . . . hjftedoras 
brcec. Ex. 250. 

13. häsnian. 

Nur der conj. ist belegt: panon bäsnode under burh- 
ocan, hwcet him güöweorca gifeöe tvurde. Andr. 1066. 
sand bäsnodon toitodre ivyrde, hwonne waöema streäm . . ► 
neösan cwöme. Ex. 474. 

14. eahtian. 

Nur der conj. ist belegt: loih fceder eahtian, hü gesunde 
sunä säiole bringen. Cr. 1070. rced eahtedon, hivcet . . . 
seiest tvcere. Beöw. 173. 

15. langian. 

Nur der ind. ist belegt: hceleö langode, wcegJlöende,. 
swilce ivif heora, hwonne hie . . . ofer streämstaöe stceppan 
mos ton. Gen. 1433. 

16. secan. 

a) coDJ. : ic söhte pä git, hwylc wößre... se gepalmtwigoda 
Pater noster. Sal. 10. söhton , .. in sefan gehygdum, hivcet 
seö hand write. Dan. 793. söhton searo-pancum, hivcet siö 
syn wcere. El. 414. peödcwdn onjan . . . secan . . . hwcet pces 
wcere dryhtnes willa. El. 1159. het pä secan sine gerefan . . . 
hmjlc pcere geogoöe gleäwost tvcere. Dan. 81. his mödor het . . •. 
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georne secan mgena preäte, hwWr se wuldres beäm . . . Jiyded 
locere. El. 217. 

ß) ind.: on sefan söhton, hü hie sunu nieotudes ähenjon» 
El. 474. pä ic secan ^€frce;^n . . . Bäbilone weard ... hü pä 
hyssas Jyry . . . fcerlke jryre fyres oferfaren hoefdon. Dan. 462. 

17. cunnian. 

a) CODJ.: cunnab hwcenne möte fyr on his frtimsceaft 
on fceder jeardas eft tö his edle. Sal. 414. ctmnode georne, 
hwilc pcBs cebdinges eilen wcere. Gen. 2847. 

ß) ind.: we cunnon (hs. cunnion), hü üs mid fracebum 
fynd hysmriab, Ps. 79,6. m he cunnode, hü hie aveöan 
woldon. Dan. 531. woldon cunnian... hioylcne hie tö cete 
Wrest mihton . . . feöres herWdan. Andr. 132. 

18. prinjan. 

Nur der conj. ist belegt: ymb peödenstöl pringaö georne^ 
hwylc hyra nehst mcege üssum wergende flihte läcan. Cr. 398. 

19. sierwan. 

Nur der c o n j. ist belegt : me seredon ymb seegas monige . . . 
hü heö me deäöes cwealm . . . hrefnan mihten. Cr. u. Sat. 499. 

20. fandigan. 

Nur der conj. ist belegt: ic toille fandigan, hwcet pä 
men dön. Gen. 2412. 

21. fundi(g)an. 

Nur der conj. ist belegt: onginnab grome fundian fealwe 
on fecyrran tö londe, hwceöer he fceste stonde. Denkspr. 1,58« 

22. neösian. 

Nur der ind. ist belegt : gewät öä neösian . . . heän hüses, 

hü hit Hring-Dene gebün hcefdon. Beöw. 116. 

2* 
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23. costian. 

Nur der i n d. kommt vor : hryne costab . . . hü gehealdne 
sind säwle. Cr. 1060. 

24. wealdan: belege fehlen. 

25. winnan. 

Nur der i u d. ist belegt : lue winnaö oft mid hira breü- 
median, hwceöerne ädreöteö cer. Sal. 428. 

26. ämetan. 

Nur der conj. ist belegt: hafast Jmndum ämetene, Im 
heh and deöp Jidl inne seö (90 Sievers, hs. inneweard). Cr. u. 
Sat. 707. 

27. metejian. 

Nur der conj. ist belegt: J)ä ic metegian ongan mcenijra 
weorca, hü ic me on eallum päm Mötid gehe öl de. Ps. 76,io. 

28. leornian und 29. bewttigan: belege fehlen. 

b) Der hauptsatz enthält ein verbnm der Gemüts- 
bewegung. 

1. hlissian. 

Es kommt nur der ind. vor: blissab... hü pa ärleäsan 
ealle forweorbab. Ps. 67,9. 

2. drefan. 

Nur der conj. ist belegt: gedrefede Jfä deöpe syndan . . . 
hü druncen huyylc gedwces spyrige, Ps. 106,26. 

3. sorgian und ähnliche ausdrücke. 

Nur der conj. ist belegt: lyt sorgodon, hivylc him pcet 
edleän cefter tvurde, Andr. 1228. 

Mit sorgian ist etwa gleichbedeutend ,,S(yrgende sittan^' 
in we . . . sitf-aö sorgende . . . hivonne üs liffrm leöht ontyne. 
Cr. 27. 
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4. cearc liahhan. 

Nur der conj. ist belegt: licefde ic üMceare, hwWr nun 
leödfruma londes tocere. Kl. d. fr. 8. 

5. bemurnan und 6. jnornian: belege fehlen. 

7. beön beofijende. 

Nur der conj. steht: l>ä forworhtan beöö beofi^ende, 
hwomie Mm bearn godes deman iville. Cr. u. Sat. 621. 

8. ondrWdan. 

Nur der ind. ist belegt: ic . , . ondrä'de . . . me, hü niihtij 
freä edll manna cynn tödwleb and tödemeö. Jüngst. Tag 19. 

c) Der hauptsatz enthält ein yerbnm des wahr- 
nehmens, Wissens, sagens und ähnliche. — der ent- 
sprechende modus ist der indicativ. 

1, seön. 

Der ind. allein ist belegt: ic mcej heonon jeseön, liwcer 
M sylf siteb. Gen. 667. hy.,. seö6, hü M . . . ,jjade 
blissiab, Cr. 1278. />ä geseah selfa sijora waldend, hwcet 
wces monna mänes on eoröan. Gen. 1270. seah on enta 
^eweorc, hü öä stänbo^an . , , eorbreced innan heöldon. 
Beöw. 2718 (Holder hat „heölde^^; ich möchte aber mit 
EttmüUer „Jieöldon^' setzen, wo die plur.-form sich auf sfcin- 
bojan als subject bezieht), heö ;jese,jon, hwcür sunti metodes 
st öd. Cr. u. Sat. 529. eä^an nüne gesäwon, hü yba gelääc 
m6 janj tccetera wimdrum ,jangeö. Ps. 118,i36. wces... 
Wide jesyne, hü öä folc mid him fcühöe tö wehton. Beöw. 2948. 

2, behealdan. 

a) ind.: freä pcet beJiealded, hü... fleöjalS hildepllas. 
Bäts. 18,6. 

ß) conj. : mceg . . . behealdan, hivonne swejles faptir . . . 
hiedre bltce. Phon. 114. 
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3. löcian. 

a) ind. : je . . . eägum fö on löciab . . . Im ic sylfa slöh . . . 
järsecjes deöp. Ex. 280. 

ß) c onj. : fti^el . . . löcaö georne, Invonne m cyme eästan 
gVidan . . . swejles leöma. Phon. 102. 

4. ongitan. 

a) ind.: ongcet . . . aldor, Jiwcef Mm wäldend tvrcec tvlte- 
stein jum. Gen. 1864. 

ß) conj. : ic . . . söd ongyte on unuemmum wege, hwcenne 
pü me wylle tö. Ps. 100,i. 

5. sceäwian, 

a) ind. : pe tirleäses trode sceüwode, hü he . . . panon . . . 
feorhlästas beer. Beöw. 844. eäge pm eäc scMwode, hwm- 
fynd mine fcecne wceran. Ps. 91,io. 

ß) conj.: dryhten sceäwaö, hwär pä eardien, pe his TP. 
healden, Jüöl. 26. 

Zweifelhaft ist der modus in Ps. 100,6: eägan mme georne 
sceäwedtm, htvctr ic tirfceste trecwe funde. — nach Sievers, 
ags. gramm.^ § 386, anm. 2 lautet das ws. praet. von findan 
auch funde nach art der schwachen praeterita. 

6. tvlitan. 

a) ind.: peöda tvlltaö ... hü seö tviJgedryht tvildne tveor- 
piaö. Phon. 341. 

ß) conj.: ic ingehygd eal geond-wlite, hü gefcestnad sy 
ferb innanweard, Jul. 400. 

7. hyran. 

Nur der ind. ist belegt: Elene gehyrde, hü sefemd and 
se freund geflitu rcerdon. El. 954. tve nü gehyrab, htvcer 
üs Iwarmstafas ivraöe omvöcan. Gen. 939. ive gehyrdan, hü 
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pcet hceluhearn . . . hals eft for^eaf. Cr. 586. In ^ehprdon, 
hü seö hälige sprcec. Jud. 160. hy ^eliyrdon, hü tve... 
mWndon . . . mcegbt^j üsse. Höllenf. 90. 

8. findan. 

Nur der i n d. ist belegt : ic Jjysne san^ . . . fand on seöcum 
sefan ... hü pä ceöelinjas eilen cybdon. Apost. 3. se cebe- 
linj fand... hwcer ähanjen ivces rodora tvaldend. El. 205. 

9. onfön. 

Nur der conj. ist belegt: je läre onfenjon, hü se liffruma 
cenned tviirde. 

10. tvitan. 

a) ind. : ic wät, htvcet he nie seif beheäd. Gen. 535. 
öü 6cet äna wäst . . . hü me mödor jehoer. Ps. (Cott.) 50,62. 
pü wäst... hü pü lifian scealt. Gen. 917. pü wäst, jif 
hit is, swä we sööltce secjan hyrdon. Beöw. 272. pü hit 
sylfa tväst... hü pü mcere eart. Geb. 3,2i. jod äna ivät... 
hü his jecynde bi6. Phon. 356. tväi... hü slipen hib sorj 
tö jeferan. Wand. 30. meotod äna wät, hwyder seö säwul 
sceal sybban hweorfan. Denkspr. 1,58. meotod äna wät, hwär 
se civealm cymeö. Denkspr. l,8o. jod äna ivät, htvcet... 
mnter bring ab. Mensch. Gesch. 9. 

ß) conj.: god äna tmt, hwä cene sy. Byrht. 215. we 
sab tvitan, hü pcere mhte wise gonge. Bäts. 37,i4. 

11. cunnan. 

Nur der ind, ist belegt: cmm, hü se earma sceal äre 
gebidan. Cr. 70. ge geare cunnon, hwcet se hläford is. Cr. 574. 
nü pü cunnon miht, htvä on päm wordum wces werum oncybig. 
Gyn. 's Runenfrgmt. 11. tvoldon cunnian, hwceber ctiice lif- 
don pä pe on carcerne . . . htvile tvunedon. Andr. 129. nü 
mceg ctmnian htvä cene sy. Byrht. 215. 
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12. mearcian. 

Nur der conj. ist belegt: .meardaö . . . kwonne se doeg 
and seö tld dryhüim geeäwe frastwe flyhthwates. Phon. 334. 

13. ofergitan. 

Nur der i n d. ist belegt : sö6 ofergeäton . . . kwä Mm 
dti,jeöa forjeaf. Gen. 2582. 

14. forlcetan. 

Nur der ind. ist belegt: ic 6ä edldan race änforlcete, hu 
[fü . . . yfle gehogdest Cr. 1398. 

15. ^jemunan. 

a) ind. : ic . . , jemon, hü ic . . . hys^ja tmrJm ... dreäj. 
Jul. 625. ic on mode jemyndjade, hü me cerran dajas oft 
älumpan. Ps. 142,5. 

ß) conj.: lyt 6ü ;^emundesf, tö hivan ^plnre sätvie Jdnj 
siöjian tvurde. Seele 20. 

16. secjean. 

a) ind. : Jni Mm tö sobe sce.jst, htvylc pü selfa hcefst hisne 
on hreöstum. Gen. 570. jöcfe secjeaö, hü his pä jöödan 
iveorc syndon tctindorltce tvlde jeond eoröan. Ps. 65,2. ns 
seegab hec, hü 3ü6läc wearö . . . eädij. Jüöl. 851. üs seegab 
bec, hü . . . ästäg . . . moegna gold-hord. Cr. 786. sorh is me 
tö secgamie . . . hivcet me Brendel hafaö hynöo . . . ftermöa 
gefremed. Beöw. 474. long is tö secganne, hü hyre edldor- 
gesceaft oefter gonge 6. Rats. 40,23. ivundor is tö secganne^ 
hü mihtig god snyttru hryttab, Beöw. 1725. Moyses scegdcy 
hü ge hecfonrcyninge hyran sceoldon. El. 367. tunge mm 
teaJa forescegde, hü pmre sprcece spede eödan. Ps. 118,i72. 
ic pcet secgean mceg, hwcet ic yrmpa gebäd. Kl. d. fr. 3. 
wiste . . . tö secgan... hü Mm on sibe gelomp. Jul. 558. 
tve pasi söb magon secgan . • . hicelc ... tvearb heretvtdfa st6. 
Gen. 2014. 



der modus der frage. B. der indirecten. 25 

ß) conj. : ic fröde menn fym ;^ehyräe secjjan . . . htcoeber 
ivwre twegra büton tweön strenjra , tvyrd pe tcarnunj, 
Sal. 426. 

17. ctoeöan. 

Nur der conj. ist belegt: ic . . . civceö... hü ic mine 
Iwortan he öl de mid söbe, Ps. 72,ii. 

18. sprecan: belege fehlen. 

19. sin j an und ähnl. 

Nur der conj. ist belegt: ic mce;^ singan ... Jiü me cyne- 

jöde cystum dohten. Wids. 56. 

Hier möge auch das folgende beispiel seine stelle finden: 
nie tö sänge symhle hcefde, hü ic Jnne sööfcestnysse seiest 

heölde. Ps. 118,54. 

20. gyddian. 

Nur der conj. ist belegt: gyddedon jumena mceni^eo . . . 
hivcet seö hand tvrite. Dan. 729. 

21. ^ylpan. 

Nur der ind. ist belegt: tvyt sylfum majon . . . dädum 
ägylpan, hwylce earnungä uncre ivceron. Seele 167. 

22. cyban und ähnl, 

a) ind.: üs cybab hec, hü pä dcedfruman dugepa stryndon. 
Gen. 970. (fost is seiest tö gecyöanne, hivanon eöivre cyme 
syndon! Beö w. 257. ic mlle . . . jecyöan, hü se celmihtiga ealla 
jesceafta bryrö. Metr. 13,2. mcenij... mcej... gecyöan^ 
hü mislic hip mcegen ])ära cynna, Eäts. 84,8. hie.,, cyban 
möston . . . hü se jästa heim . . . äcenned wearö. El. 176. hie 
. . . cyban möston . . . hü on gal^an tvearö godes äjen beam 
äJmngen. El. 179. se peöden bebeäd . . . folce gecyöan, hivylcne 
hie ^od mihtum on.jiten hcefdon. Andr. 785. 

Ahnliche bedeutung hat der ausdruck spell hringan, ivejan: 
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cet öäm tmllspelle ... pe him hererceswan . . .* äras hröhton, hü 
^estmdne slö... sec^as... äseted hcefdon. El. 997, pä 
tvcBs... Sodoma fölc güöspeU we^an, liwelc ^romra wearö 
feönda fromläd. Gen. 2097. 

ß) conj.: meälite , . . cyöan, hwcet se jod tvcere. El. 161. 

23. reccean. 

a) ind. : je pcet geare cunnmi . . . gereccan, hwcet . . . 
eallra wces . . . deädra jefeallen, El. 649. tö lan^ is tö rec- 
cenne, hü ic päm leödscec^an yfla ^ehwylces hondlmn for- 
^eald. Beöw. 2093. 

ß) conj.: he him höcstafas ärcedde and ärehte, htvcet seö 
Tun hu de. Dan, 741. 

24. rWdan. 

Nur der conj. ist belegt: mödor me rWdeb . . . hü him 
weorbe . . . wtdsib sceapen. Sal. 371. 

25. gelceran und 26. jeopenian: belege fehlen. 

27, andettan. 

Nur der ind. ist belegt: ic his mllan wylle . . . andettan, 
hü his mce^enprymnes micelUc st an de b and his söbfcestnyss 
züunaö symble ece. Ps. 110,2. hi andettan ealle drihtne, 
hü he milde wearb manna cynne! Ps. 106,3o. 

28. tWcean. 

Nur der ind. ist belegt: rincum twhte, hü hi sceoldon 
standan. Byrht. 19. 

29, wtsian. 

Nur der ind. ist belegt: him ^eivisade ivaldend . . . hü 
hie on päm leöhte forö libhan sceoldon. Gen. 851. 

30. onbeödan. 

Nur der ind. ist belegt: heämas onhttdon, hivä hy... 
sceöp. Cr. 1170. 
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31. cetytvan. 

Nur der ind. ist belegt.: seö jleäwe het . . . tö hehbe 
. . . cetywan . . . hü Jiyre cet headuwe jespeöw. Jud. 175. Mm 
geytved tvearb sylfum on jesyhöe ... hü . . . beorna timldor 
äräs. El. 185. 

32. heäcnian. 

Nur der ind. ist belegt: fujles jecynd , . . heäcnab in 
burgum, hü h'i beorhtne jefeän... healdajt. Phon. 389. 

33. loritan. 

Nur der ind. ist belegt: hcefdon hie . . . mvriten . . . wera 
endestcef, htvcmne hu tö möse metepearfendum . . . ueorban 
sceoldon. Andr. 136. 

Zu c) ziehe ich auch eine anzahl von belegen^ in 
denen der Vordersatz einem verbum des wahr- 
nehmens etc. entspricht. 

34. on sefan htvurfan. 

Nur mit dem c o n j. belegt : com on sefan hivtirfan stvefnes 
wöma, hü woröld tvcere ivundrum ^eteod, Dan. 111. 

35. heön [sc. täcen]. 

Es steht nur der ind.: bi6 J/ridde [sc. täcen], . . . hü pcei 
^escelige iceomd gesihö öcef fordöne. Cr. 1248. 

36. tindyrne heön. 

Nur der ind. ist belegt : is undyrne . . . hü pa tvihte . . . 
fwä hätne sindon. Rats. 43,iö, pcet is undyrne, . . . hivylc 
orleghwtl . . . ivearö. Beöw. 2002. 
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IL Der hauptsatz ist fragend, optativisch, 
verneint oder imperativisch. 

a) Der hauptsatz enthält ein yerhnm des fragens, 
forschens, strehens, snchens und ähnliche. 

1. frijnan: belege fehlen. 

2. fric,jean. 

Nur der conj. ist belegt: ponne pe leödtüerctö fremde 
frieden, hwcet sie freöndlufu eHöeodigra uncer twega. Gren. 1834. 

3. hycgean, 

a) conj.: hü majon tve . .. ähicjan . . . hü öe swefnede 
oööe wyrda gesceaft wisdöm hu de, Dan. 131 (der modus 
von swefnede wird durch den von hude fixirt). hycjead his 
ealh, hü ge hl beswlcen! Gen. 433. uton we hycgan, 
hwWr tve häm ägen. Seef. 117. 

ß) ind, : ne mceg ic Itoet jehicjan, hü ic in öcem becivöm. 
gef. Eng. 179. 

4. smeägan. 

Nur der conj. ist belegt: pcet pü . , . smeäge, hü pü pcet 
ece leöht Wfre hejytan mceje, ehr. Leb. 71. 

5. pencan. 

Nur der ind. ist belegt: hU cmij... mcege äpencan, 
hü pcet gestun cmd se storm and seö stronje lyft hrecab 
hräde gesceaft Cr. 991, 

6. gepencan, 

a) coDJ. : ic gepetican ne mceg . . . for hwan mödsefa min 
ne gestveorce. "Wand. 59. titon.,. gepencan, hü we pider 
cumen, Seef. 117. 
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ß) ind. : öces hehöfa^ hcelepa W^himßc, pcet he . . . jepence^ 
M pcet hi6 deöplic. Seele 3. jej)enc nü.., htccef tve geö 
sprcecon. Beöw. 1476. 

7. pyncan: belege fehlen. 

8. jtman. 

a) ind.: gern celmcegefie heofones iunjhi, hü M him 
healdab betwuh sibbe sinjäle. Metr. 29,4. 

ß) conj.: pces giman nele weoruda tvaldend, hü pä tvom- 
sceapan hyra eoMjestreön . . . säre jreten. Cr. 1570. nü ne 
jumeö, hwceöer his jöest sie earm pe eädig. Cr. 1553. 

9. wen an: belege fehlen. 

10. wundrian und ähnl. 

a) conj.: hwä tvundraö . . . hwl pcet ts mceje weoröan 
of wcetere? Metr. 28,59. 

Hierher ist auch zu ziehen: nis ncenij tvundar, hü him 
woroldmonna seö unclcene gecynd hearde ondrede. Cr. 1016. 

ß) ind. : hwä is . . . pe ne toundrije . . . ryne tungia, hü 
hy... ymb-hwerfaö edllne middangeard? Metr, 28,i. hwä 
is . , . pcet ne wundrie ymb päs tvlitejan tunjl, hü hy sume 
haiiab stviöe micle scyrtran tjmbehwearft, sume scribab 
lenj ütan ymb ecdl bis? Metr. 28,7. 

11. wäfian. 

a) conj. : hivä pegna ne mceje eäc wäfian Wlces stiorran, 
hwy hl ne seinen? Metr. 28,45. 

ß) ind.: hwä is tveoruld-monna, pcet ne tväfije, hü sume 
stiorran ob pä sce farab? Metr. 28,32. 

12. jebidan. 

Nur der conj. ist belegt: jebide je... htvceber sei 
mceje tvunde gedyjan uncer tweja. Beöw. 2530. Icet . . , 
gebidan beornas pme . . . hivcenne bü eft cyme! Andr, 400. 
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sceäl . . . tüitodes hidan, hwonne of heortan hun^er oböe toidf 
sätvle and sorje somed ährejde. Gen. 2276. scecU . . . wyrde 
hidan, htvonne dö^ora rim woruld jewtte. Gen. 2571. ä 
mon sceäl . . . gebidan pces he gebc9dan ne mcej, htvonne Mm 
eft ^ebyre weoröe. Denkspr. 2,io5. pcer sceäl forht monij . . . 
hidan, hwcet Mm cefter dcedum deman wille. Cr. 803. [iville 
wird metrisch als conj. gesichert]. 6cer abldan sceäl maja . . . 
hü him scir nietod scrifan wille. Beöw. 979 [ebenso ist 
loille hier sicher conj.]. 

\%,häsnian, 14:. eahtian, 16, langian, Iß.secan: 
belege fehlen. 

17. cunnian. 

Nur der conj. ist belegt: wuton cunnian, hwcenne hine 
god Icete stoä ^ymeleäsne! Ps. 70,io. 

18. pring an , 19. sierivan , 20. fandijan^ 
21. ftindian, 22. neösian, 23. costian: belege fehlen. 

24. loealdan. 

Nur der conj. kommt vor: weäld, hü be scele cet päm 
jejnslege! Andr. 1355. 

25. winnan: belege fehlen. 

26. ämetan. 

Nur der conj. kommt vor: ämet . . . hü sid se sivarta 
e6m seo. Cr. u. Sat. 704. 

27. metegian: belege fehlen. 

28. leornian. 

Nur der conj. ist belegt: leorna pe seölfa. . . on hivilce 
healfe pü toille hivyrft dm. Gen. 1918. 

29. betvltijan. 

Nur der conj. ist belegt: se sceal... georne heivüi^an,^ 
hwonne üp cyme cejjelast tungla,.. estan liocan. Phon. 93* 
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b) Der hanptsatz enthält ein yerbnm der gemüts- 
tiewegung. 

1. blissian, 2. drefan, 3. sorgian, 4. ceare 
habban: belege fehlen. 

5. bemurnan. 

Nur der conj. kommt vor: feorh ne bemurndan grcedije 
^übrincas, hü pces gästes siö cefter stvyUcwale jeseted tvurde! 
Andr. 155. slb ne bemurneö, hü him cefter [dsse tvonilde 
zveorban mute, jüngst. Ger. 80. 

6. gnornian. 

Nur der c o n j, ist belegt : ic her . . . scecU . . . jnornian . . . 
hivceöer üs se eca Wfre wille . . . häm älefan, gef. Eug. 277. 
[der modus von tcüle ist metrisch gesichert.] 

Für beön beofijende (7) und ondrcedan (8) fehlen belege. 

c) Der hanptsatz enthält ein yerhum des wahr- 
nehmen», Wissens, sagens und ähnliche. 

1. seön. 

Nur der ind. ist belegt: siveofole ymbsäwe süö, eäst and 
tuest, hü tvtdgil sint . . . heofones hwealfe. Metr. 10,6. ne 
mcej . . . jeseön . . . hwcelter him mon sab pe lyje sag ab. 
Cr. 1307. ne . . . geseön meahton ... hü äfcestnod tvces feld- 
hüsa mmt. Ex. 85. sioh nü sylfa ... hü J^ec heofones cyning 
sibe geseceb and sylf cymeb. Cr. 61. geseoh pü nü sylfa 
. . .hü deorce beöb dagas. Ps. 73,i9. 

2. behealdan. 

Nur der conj. kommt vor: beheald holdllce, hü Im hrabe 
ivylle gefieosian ni[b]ba bearna! Ps. 58,6. 

3. loci an: belege fehlen. 

4. ongüan. 

a) conj.: ongiet geornßy Imcet sy göd ople yfel. vat. lehr. 45. 



der modus der frage. B. der indirecten. 33 

ß) ind. : ongietan sceal gleätv hcele, hü gcestUc hib, ponne 
. . . wela Weste stondeb. Wand. 73. 

5. sceäwian: belege fehlen. 

6. wlitan. 

Nur der conj. ist belegt: we... ne ma^tm . . , purh- 
wlitan, hwcBper Mm yfel pe jöd underwunije, Cr. 1333. 

7. hyran. 

a) conj.: se sceölde sylfa ne jehpran, hü se oferhleöbur 
wfre wurde? Ps. 93,9. 

ß) ind. : ^ehyre pü, scelida, htvcet pis folc segeö. Byrht. 45. 
ponne ^ehyreb hwylc, hwcet hyra hyje seceö? Ps. 58,8. 

8. find an: belege fehlen. 

9. onfön. 

Nur der conj. kommt vor: ow/oö . . . ebJes wlite, hwonne 
ge . . . swäse swejldreämas jeseön mästen. Cr. 1349. 

10. tvitan. 

a) conj.: hwä tvät nü pces wisan Welandes hän, on hwelc- 
um hl hlcewa hrüsan peccen? Metr. 10,43. he nät hwä 
hine cwicne fede. Denkspr. 2,ii4. ic nät hü ic mceje.,. 
hiora dysij tcelan. Metr. 19,37. dö me tvegas ivise, pcet ic 
wite jearwe, on hwylcne ic ^anje jleäwe möde. Ps. 142,9. 
wite (Sievers, hs. mte6) . . . hwä pces leöhtes londbüende hrücan 
möte. Schöpfg. 81. 

ß) ind.: wite (hs. tviteb; conj. mte nach Sievers), hü. .. 
fcereb stmne. Schöpfg. 78. ic ne tvät, hwider atol... eft- 
slbas teäh. ßeöw. 1332. se heorn ne wät . . . hiccet pä sume 
dreögaö. Seef. 56. nät ncenij mon, htvcer hi nü sindon! 
Metr. 10,53. ne tvät . . . hivmr mm hröpor . . . eorban sceata 
eardian sceal. ßäts. 88,26. nWnig manna wät... hü mm 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 3 



34 der modus der frage. B. der indirecten. 

hije dreöseb bysij cefter böcum. Sal. 60. ne wät cenij 
monna cynnes . . . hü pä wisan sind vmndortice. Phon. 369. 
ne mage we , . . pcet sööe witan, hü pü oebele eart. Geb. 3,u. 
ne majon hy ... pcet jertm wytan, hü pü mwre eart. Geb. 3,i8« 
ne tüiste blondenfeax, hwonne Mm föemnan tö. , , Iryde htm 
hü wWron. Gen. 2601, ne pwr wermcejöa cenij wiste, hwcet 
ober cwceb. Gen. 1690, sioä pcet ne tmte . . . htocet se manna 
tvces. Andr. 262. nyste . . . hiO(er siö heilig röd . . . hesenced 
Iceg. El. 721. 

11. cunnan. 

a) conj.: op pcet cöllenferö cunne jearwe, htvider hrepra 
^ehyjd hweorfan wille. Wand. 72 (tville metrisch als conj. 
gesichert), nü ctmnan scedlt hü pü ymh mödlufan mines 
freän an hyge hycje. Botsch. d. Gem. 9. 

ß) ind.: pcet 6ü jeare cunne... tö hwan sybban wearb 
hondrWs hceleba. ßgöw. 2071. men ne cunnon, hwyder helrüncm 
hivyrfttim scripaö. Beöw. 163. ne con he pä mircan ge- 
sceaft, hü heö hütan ende ece stände p. Jüngst. Ger. 27, ic 
wihte ne cann, forhwan se streäm ne möt stillan neahtes his 
lifes fcebme. Sal. 397. nö hie fceder cunnon, hioceper him 
(jpnij wces cer äcenned. Beöw. 1356. ne conn, hü mec seaxes 
ord and seo swipre hond . . . Jdn^um jepydan. Rats. 61, 12. 

12. mearcian, 13. ofer^itan: belege fehlen. 

14. forlwtan. 

Nur der ind. kommt vor: iTete him tö bysne, hü pä . . , 
feönd... ealle foriüurdon. Gef. Eng. 196. 

15. ^emunan und ähnl. 

a) coDJ.: tie sy gemyndi^ manna cmij, hü Israhela naman 
(jeni^ nemne! Ps. 82,4. ^emune . . . hiccet sl mm litle sped. 
Ps. 88,40. 

ß) ind.: ic bidde . . . pcet pü jemune, hü micel hib se 
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bröja. JüDgst. Tag 122. ^emyne öw . . . hwcet pü ämel- 
dodest, hwcet pü renadest cet regenmelde, Zaubersegen 4,i. 
gemyne eäc on möde, hü micel is pcet wite. Jüngst. Tag 92. 
gemyne eäc on möde... htvylce forebeäcen feran onginnaö. 
Jüngst. Tag 97. 

Ahnlich gemyndi^ wesan: wes gemyndij, hü p^ tmwise 
edwita fela. . . oft äsprcecon. Ps. 73,2i. ähnlich ist ferner: 
Icet de on jemyndum [sc. wesan], hü pcet manegum wearö 
fira gefreje. Andr. 962. 

Im folgenden fall Kegt formell der conj. praes. vor; 
im anschluss an die vom gleichen Vordersätze abhängigen 
indd. im Jüngst. Tag 92 und 97 (cf. oben) entscheide ich 
mich jedoch für den ind. als ursprünglichen modus: 

^emyne eäc on möde . , . hü e^esltc and hü andrysne . . . 
cyninjc her tville deman. Jüngst. Tag 92. 

16. secjean, 

a) conj. : hivylc is... pcet . . . mceje äsecjan, htvä mec on si6 
wrcece? Rats. 2,2. oppcet he... sec^e . . . hwcet his ceöelu syn. 
Jul. 286. in hije funde tö gesecjanne.. . hwcet se beäm'^bude. 
Dan. 545. nceni . . . secje, hwylc sy meotodes ^esceaft. Denk- 
spr. 1,65. sa^a, hwä mec pecce öööe hü ic hätte! B.äts. 2,i4/i5 
[hätte wird als conj. gesichert durch das coordinirte pecce]. 
saja... hwä mec bre.jde of hrimes fcepmum! Rats. 3,i3. 
saga, hwcet ic hätte oppe hwä mec rcere! Rats. 4,73 [hätte 
ebenso conj.]. saja . . . hwä mec stceöpe! Rats, 4,74. 
secge... hwcet seö mht sy[e] ! Rats. 68,19. saga . . . hivcet 
pis ^ewWde sy! Rats. 36,i4. saja . . . hwcer seö röd wunige! 
El. 624. saga . . . hü pü pec gepyde? Jul. 419. saga me, 
hwcet pWr weorudes tocere ealles on Färonis fyrde! Phar. 1. 
saga, hwcet hiö tvcere. Rats. 37,8. saja . . .hü öcet gewurde. 
Andr. 558. pü . . . scealt secgan ... hü pü... sceppe. Jul. 348. 
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ß) ind.: hwä... can scecgean... hü Jnnes yrres ejsa stan- 
det? Ps. 89,18. post äsecgan mce^e swegles leöman, hü... 
stmne per seine 6 ymbütan. Gef. Eng. 352. Jjcet man... 
scecge, hü he milde wearb mxmna cynne. Ps. 91,2. nis cmij 
nü eorl . . . pe pcet äsecjcm mceje ... hü pe rodera iveard . . . 
^enöm Mm tö freöheame. Cr. 222. men ne cunnon sec^an . . . 
hwä pcem hlceste onfeng. Beöw. 52. pcet äsecjan ne majun 
foldbüende . . .hü fela pä onfundun. Cr. 1179. scege Ädame, 
hmlce pü gesihöe hcefst. Gen. 617, sceäll . . . se wonna 
hrefn... earne secjan, hü Mm cet ctte speötv. Beöw. 3026. 
scege me, hwcet ncerende wceron! Sal. 337. 

17. cweban: beispiele fehlen. 

18. spreean. 

Nur der conj. kommt vor: nü ic h^eöde . . . pcet 
peös onlicnes . . . word sprece . . . hwcet mm cebelo sien! 
Andr, 734. 

19. singan, 20. ^yddian, 21. jylpan: belege 
fehlen. 

22. cyöan und ähnl. 

a) conj. : pcet pü me ^ecybe . . . hivcet pes [te^n sy. Jul. 280. 
ne meahte hire Judas . . . sweotole jecyöan ... on hwücne se hellend 
ähafen wcere. El. 862. ne wces me on müde cöö, hwceber . . . 
freän celmihtijes ejesa wcere. Gen. 2710. cyb . . . hwcet pü 
pces tö pinje pafian wille. El. 608. pü scealt hrabe cyban, 
jif bü his ondjitan cenije hcebbe. Andr. 1522. sceoldon 
hie . . . gecyban, hwä . . . teöde eorban . . . hwWr se ivealdend 
wcere. Andr. 799 [teöde ist conj., da es «(;c^e coordinirt ist]. 

Hierher ziehe ich auch : pü scealt . . . wisdöm omvreön . . . 
hwcer seö stöw sie. El. 675. 

ß) ind. : ic. . . cyban möte . . . hu me pin jewitnyss y s 
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weorö. Ps. 118,46. pü . . . cj/öe . . . hwonan his cyme sin- 
don! Güöl. 1196. 

23. reccean, 

a) conj.: rece... hwcet sw tviht sie! Rats. 33,i4. bced 
hine äreccan, hwcet seö rün hu de. Dan. 543. 

ß) ind. : mce^e stefn äreccan, hü se stenc and se sweg . . . 
gehyred wces. Güöl. 1296. ncmig manna is . . . bcette ärec- 
can mcej, oööe rim tvite, hü brymlice , . . Jane ^ife d (Ml est. 
Andr. 547. 

24. rWdan. 

Nur der conj. ist belegt: rWde... hü öces toröeülcan 
lotmda ciüJMden hrin.jes to JiceleJ/um. Rats. 60,i7. 

25. Iceran. 

Nur der conj. ist belegt: leer me . . . hü ic lenjest mcege 
Jane sööfcestnysse seiest ;;ehealdanf Ps. 118,26. leer me syppan, 
hü ic pin sööfcBst ward seiest gehealde! Ps. 118,i35. 

26. ^eopenian. 

Nur der conj. ist belegt: wordum jeopena, hü misUc 
sy mce^en fpära cynnaj. Rats. 84,55. 

27. andettan. 

Nur der conj. ist belegt: pü scealt anddettan . . . htvcet 
pü... purhtogen hcehbe micelra mämoeorca. Jul. 458. 

28. tcecean. 

Nur der conj. ist belegt: toolde ic änes tö pe... crceftes 
neösan, pcet pü me jetcPhte ... hü pü ivcegflotan wcere be- 
stemdan (hs. -on) swhen^este sund wisije! Andr. 483. 

Für die verba nr. 29 bis 3 7 fehlen die belege; cf. die 
tabelle I. 
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Anhang. 

Zum schluss dieses 2. capitels mache ich noch die nötigen 
angaben über die consecutio temporum. sie ist zum 
weitaus grössten teile gewahrt; es folgt also in der regel 
auf ein präsens im hauptsatze ein präsens im nebensatze^ 
und auf ein präteritum im hauptsatze ein Präteritum im 
nebensatze. es möge je ein beispiel zur Illustration genügen. 

1. wundriaö, hü hit on wolcnum oft pearle dunrab. 
Metr. 28,54, und 

2. tö lanj hit him Imhte, hwcenne hl töjcedre gäras heran. 
Byrht. 67. 

Was dieabweichungen von der consecutio temporum 
anbetrifft, so sind zwei fälle möglich. 

1. Im hauptsatz steht ein präsens, im abhängigen 
nebensatz ein präteritum; dies kommt sehr häufig 
vor, z. b. ic eorla lif eal ^eondjjence, hü M fcerltce flet ofjeäfon. 
Wand. 61. 

Das Präteritum im nebensatze erklärt sich daraus, dass 
die Vorstellung der Vergangenheit angehört. 

2. Im hauptsatz steht ein präteritum, im neben- 
satz ein präsens. dieser fall ist nur 5 mal belegt; z. b. 
ic moste gebidan, hwcet me drillten god deman wüle. Gef. 
Eng. 109, ferner Seele 24; 26, Beöw. 1314, Ps. 118,i36. hier 
bezieht sich der nebensatz auf die zukunft. 



Drittes capitel. 

Die Wortstellung. 



A. Die Stellung von subject und prädicatsverb. 

Allgemeines. 

Wie stiefmütterlich die Wortfolge allgemein von der 
Wissenschaft behandelt worden ist, wird in letzter zeit mehr- 
fach betont, so sagt z. b. Wunderlich, Der deutsche satzbau, 
p. 87 : „das ganze gebiet der Wortstellung ist ein schwieriger, 
wenig erhellter teil unserer Wissenschaft, und es ist wol kein 
Zufall, dass so viele syntactische darstellungen an ihm ganz 
oder mit wenigen werten vorübergegangen sind" (cf. auch 
Reis, über ahd. Wortfolge, z. f. d. a. 39, p. 212—238, 330—349). 
eine ähnliche klage spricht aus Mc Knight, The Primitive 
Teutonic Order of Words, Journ. of Germ. Philol. I 136 : 
„in striking contrast with our precise knowledge of phono- 
logy is our ignorance of certain subjects in syntax, especially 
of the Order of words". 

Was nun speciell das altenglische angeht, so liegt hier 
die Sache leider ebenso, die mancherlei sjutactischen Unter- 
suchungen, die in den letzten Jahrzehnten über einzelne ae. 
denkmäler geliefert worden sind, beschäftigen sich mit der 
Wortfolge überhaupt nicht (G. Caro, Anglia 18,389—449 bringt 
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unter dem titel „zur lehre vom ae. perfectum" allerdings 
einige tabellen, die sich mit der Wortstellung beschäftigen, 
jedoch m, e. nur wenig brauchbares — wenigstens für den 
vorliegenden zweck — liefern), es fehlt für diesen german. 
dialect an dem unterbau, der die grundlage abgeben könnte 
für Specialuntersuchungen einzelner gebiete, wie etwa das 
vorliegende, es ist theoretisch von vornherein klar, dass 
resultate über die Wortfolge einer satzart, die sich so eigen- 
artig von allen andern abhebt bzw. ihnen gegenübersteht^ 
nur einwandsfrei aufgestellt werden können, wenn die andern 
Satzarten, oder doch ein grösserer teil derselben wenigstens, 
bereits erfolgreich aufgearbeitet sind, diese letzte forderung 
trifft nun leider in keiner weise zu. eine so geistreiche, weit 
ausholende, klar disponirte, alle einzelheiten des materials 
so [fast spitzfindig] genau verarbeitende abhandlung, wie sie 
das altsächsische in der grundlegenden schrift von Ries: 
„die Stellung von subject und prädicatsverbum im Heliand", 
Q, F. 41, besitzt, existirt für das altenglische noch nicht, 
auch die altnordische poesie — wenn man sie trotz des zeitlich 
sehr beträchtlichen abstandes etwa zum vergleich heranziehen 
wollte — ist nach dieser richtung hin, soweit ich habe in 
erfahrung bringen können, noch nicht untersucht worden; 
die ergebnisse der behau dlung der „Order of Words in Old 
Norse Prose" von Bernstein kommen für unseren zweck 
natürlich nicht in betracht. — es herrscht also ein gänzlicher 
mangel an vorarbeiten. 

Wenn ich nun doch im folgenden versucht habe, im an- 
schluss an Ries die Stellung des subjectes (s) zum prädicats- 
verb (p) und die Stellung des verbs zu den übrigen Satz- 
gliedern im fragesatze der ae. poesie zu behandeln, so tue 
ich es mit der wol zu rechtfertigenden annähme, dass das 
ae. und as. als zwei geschwisterdialecte einer gemeinsamen 
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mutter nach so relativ kurzer zeit der trennung nicht in 
den haupttatsachen der syntax divergiren können: was vom 
as. in so wichtigen grundelementen der [poet.] spräche wie 
das der Wortfolge gilt, wird im allgemeinen auch für das 
ae. gültig sein — wenn auch die ae. und as. denkmäler 
zum guten teil zeitlich nicht zusammen fallen (cf. Sievers, 
agerm. Metrik § 74). was Ries von den tendenzen darlegt, 
die auf die as. Wortfolge gewirkt haben, können wir also 
sehr wohl auf das ae. übertragen, wenigstens wird das so- 
lange gestattet sein, bis triftige beweise das gegenteil stützen. 
Was nun im besondern die Wortfolge bei der frage be- 
trifft, so gelten zunächst die schon von Eies aufgestellten all- 
gemeinen grundlegenden sätze (p. 60ff.) : „eine spräche, die über- 
haupt änderungen der Wortstellung syntactisch (im weitesten 
sinne) verwertet, musste vor allem die frage durch eine be- 
sondere Wortstellung auszudrücken bemüht sein; denn kein 
Satzverhältnis sondert sich so scharf von dem gewöhnlichen, 
wie dieses: sind die andern modificationen, so ist die frage 
das gegenbild der aussage; ist die Stellung des subjects 
vor dem verbum die gewöhnliche folge für die einfache 
mitteilung einer tatsache, so scheint sich die umgekehrte 
Ordnung für die frage ganz von selbst darzubieten", es 
lässt sich also im allgemeinen von vornherein sagen, dass 
der nebentypus der Wortfolge durch das wesen der frage als 
solcher schon bedingt ist. natürlich gilt dies nur von der 
selbständigen, sog. directen frage — ob pronominal oder 
adverbial eingeleitet oder nicht — ; die sog. indirecte frage 
dagegen ist nur eine modification des aussagesatzes, nicht 
ein „gegenbild der aussage"; bei ihr also wird das subject 
dem prädicatsverb vorangehen, (beide annahmen werden durch 
die unten folgenden näheren ausführ ungen ziffernmässig be- 
wiesen.) — für die directe frage kommt als äusserst wichtiges 
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element der aufsteigende frageton hinzu, die mit dem üb- 
lichen tonfall contrastirende melodie des fragesatzes: ,,der 
fragesatz senkt nicht die stimme, sondern hebt sie", dass 
dieser aufsteigenden melodie der fragesätze die umkehrung 
der Wortfolge sich als ein sich von selbst darbietendes sprach- 
liches gewand anschloss, scheint mir natürlich (p. 61). 

Als hauptgrundsätze für die Stellung von subject (s) und 
prädicatsverbum (p) sind also die beiden folgenden aufzustellen: 

in der directen frage gilt die Wortfolge p-5, 

in der ind. frage gilt der nebentypus s-p. 

Wenn nun abweichungen von diesen grundregeln vor- 
kommen, so sind für dieselben erklärungen zu geben, oder 
doch wenigstens versuche zu machen, sie zu erklären, auch 
hier wieder giebt Ries die grundlagen ab (p. 12 ff.). 

Die wähl einer anderen Wortfolge ist veranlasst 

I . Durch die logischen Verhältnisse des Satzzusammenhanges. 

Die natürliche anordnung der einzelnen Satzglieder er- 
folgt bekanntlich mit rücksicht auf ihre verschiedene Wichtig- 
keit für den satzinhalt. für unsere Sprechweise ist im all- 
gemeinen nicht die aussage, sondern der gegenständ, von 
dem ausgesagt wird, das zunächst wichtige, die ausnähme 
von der regel, dass in der directen frage die Stellung p-s 
vorherrscht, ist z. b. auf rechnung dieses logischen factors 
zu setzen: wenn nämlich das subject der directen frage 
einen logischen accent trägt, so tritt nach idg.-germ. (histor, !) 
Sprachgefühl — das auch durch den absteigenden rhythmus 
im germ. gestützt wird — das subject an die spitze des satzes 
als das wichtigste glied. in der praxis wird dieser fall aller- 
dings nur höchst selten eintreten, da das subject meist schon 
bekannt ist und daher in der form eines pronomens erscheint, 
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das dem verbum gewöhnlich an Wichtigkeit nnd satzaccent 
unterlegen ist, 

2. Durch stilistisch-rhetorisch-syntactische gründe. 

„Das rhetorische element^ das selbst der einfachsten 
frage der mitteilung gegenüber eigen ist, der gesteigerte 
satzton, der in der ungeraden folge als der abweichung vom 
gewöhnlichen, als dem contrast mit dem üblichen seinen 
ausdruck findet" (cf. oben), kommt oft in betracht. 

Hierher gehören der parallelismus und sein gegenteil, 
der chiasmüs, stilistische mittel, die der dichter wirksam 
machen kann durch Veränderung der Wortfolge. 

3. Durch rhythmisch-metrische gründe. 

Diese „äusseren" gründe sind nicht minder bedeutend 
in ihrem einfluss auf die Wortstellung, „die rücksicht sowol 
auf den lautlichen Wohlklang des satzes als auf die bedürf- 
nisse des verses", „die einwirkung der rhythmischen und 
metrischen gesetze" sind von grosser Wichtigkeit. 

Für alle diese bestimmungsmöglichkeiten in der Ver- 
änderung der Wortfolge besteht jedoch die eine grosse ge- 
fahr, dass dem subjectiven ermessen oft allzu freier Spiel- 
raum gelassen ist; man ist geneigt, zu viel zu beweisen und 
verfällt in Spitzfindigkeiten (cf. hierzu Dahlstedt, a. a. o., p. 3). 

Ich habe mich daher bemüht, möglichst einfach und 
klar zu bleiben. 

Die eben aufgeführten 3 gruppen von gründen, die 
hauptsächlich die Wortfolge zu verändern bestrebt sein können, 
sind sowol für die selbständigen wie für unselbständige sätze, 
also auch für directe und indirecte fragesätze gültig, für 
die indirecten fragen lassen sich ausserdem noch einige be- 
merkungen geben, die zur begründung der regel, das subject 
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dem prädicatsverb vorantreten zu lassen, wesentlich bei- 
tragen. 

Für die wähl der geraden folge in der indirecten frage, 
die sich in 94^0 der falle bestätigt, ist nämlich ganz be- 
sonders wirksam tätig gewesen das sogenannte „rhythmische 
gesetz'^, dass „die spräche es vermeidet, die sätze mit einem 
hochton zu eröffnen" (p. 34:). dieses gesetz ist für die in- 
directen fragen (also unselbständige sätze !) deswegen von so 
hervorragender bedeutung, weil die meisten derselben zu 
subjecten pronomina haben, deren tonschwäche bis zur 
völligen tonlosigkeit gehen kann, rhythmisches gesetz und 
gerade folge unterstützen sich also gegenseitig: das rhyth- 
mische gesetz verlangt tonschwachen eingang, und die gerade 
folge liefert das tonlose pronominale subject zur erfüllung 
dieser forderung. 

Auf grund dieser betrachtung können wir a priori an- 
nehmen, dass, wenn ausnahmen von der geraden Wortfolge 
vorkommen, die subjecte der indirecten fragesätze nicht 
pronomina, sondern nomina sein werden, denn bei nomi- 
nalem subject kann die regelmässige Stellung an den rhyth- 
mischen bedürfnissen des satzanfanges (rhythmisches gesetz !) 
keine stütze finden, diese annähme wird von der praxis 
glänzend bestätigt, denn keine einzige ausnähme mit der 
Stellung p'S (== 6%) zeigt pronominales subject. 

Analog müsste die ungerade folge (p-s) häufiger auf- 
treten bei auxiliarem, resp. bei negirtem prädicatsverb als 
bei vollverben, resp. positiven, der eine teil der annähme 
lässt sich aus mangel an material nicht beweisen, da unter 
den 26 fallen (= 6% der gesamtheit) mit der Stellung p-s 
negirte indirecte fragen nicht vorkommen; aus demselben 
gründe kann man über das verhalten der Wortfolge bei 
negirtem auxiliarverb nichts aussagen. — der andere teil 
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der oben gemachten annähme aber trifft zu; es zeigen in 
der tat 15 von den 26 in betracht kommenden belegen hülfs- 
verben vor dem subject. man sieht also: rhythmisches ge- 
setz und Wortfolge stehen in Wechselwirkung zu einander. 



Mit diesen für die beurteilung des materials nötigen 
erklärungsprincipien ausgerüstet, gehe ich nun an die auf- 
arbeitung des in der ae. poesie vorliegenden materials. dabei 
habe ich die reihenfolge innegehalten, die im ersten capitel 
gewählt ist. hier gebe ich auch die gesamtheit der in der 
ae. poesie vorkommenden fragen, deren arten das erste 
capitel characterisirt und die dort vollzählig aufzuführen von 
keinem weiteren interesse gewesen wäre. 

I. Die Stellung von subject und prädicatsverb 

in der directen frage. 

I. In der pronominal und adverbial eingeleiteten directen 

frage. 

Die ae. poesie zeigt 191 (= 29% der gesamtheit) solcher 
directen fragen, die regel für die Stellung von subject und 
prädicatsverb ist p-Sj dem grundsatz gemäss, die frage 
als das „ gegenbild der aussage "^^ (cf. oben) scharf zu 
unterscheiden von dem gewöhnlichen aussagesatze , der 
bekanntlich die gerade folge zeigt. — beibehalten ist 
natürlich die gerade folge in allen den directen fragen, die 
mit einem subjectivisch gebrauchten fragepronomen an- 
heben;^) es sind 60 fälle dieser art vorhanden (= 31%) [a]; 
von den übrig bleibenden 132 belegen zeigen 102 (= 77 %) 



^) Dasselbe constatirt Dahlstedt, a. a. o., p. 132 für die prosa. 
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die regelrechte Stellung i?- 5 [b], 30 (= 23 %) die abweichende 
Stellung S'P [c]. 

a) Die directe pronominalfrage. 

Die dir. frage wird eingeleitet durch hwä, hwcet oder 

1. hwä — 21 fälle. 

[a] hwä wät nü pces wisan Welandes hän? Metr. 10,42. 
hwä wundrab pces? Metr. 28,58. hwä jesyhö üsic? Ps. 63,4. 
hwä jestilleö best? ßäts. 4,35. hwä demeb banne dryhtne 
Criste on dömes dage? Sal. 334. hwä jedeb cefre, pcet he 
pcet jeefne edll mid rihte? Ps. 129,3. hivä is ponne pces 
ferbgleäw oppe pces fela cunne, pcet . . . mceje Jwofona heähpü 
gereccan? jüngst. Ger. 30. hwä is pcet be cunne orbonc 
clene, nymbe ece jod? gef. Eng. 17. hivä is on eorban nü 
unlcerdra, pe ne wundrige wolcna fareldes ? Metr. 28,2. hwä 
is on eorban ... pe ne wundrige . . . ryne tungla, hü Ay . . . 
ymbhiverfab edllne middangeard? Metr. 28,5. hwä is mon- 
cynnes, pcet ne wundrige ymb pces wlitegan tungl ? Metr. 28,6. 
hwä is on weorulde, pcet ne wäfije? Metr. 28,i8. hwä is 
weoruldmonna , pcet ne tväfige? Metr. 28, 31. hwä is on 
tveorulde, pcet ne ivundrige fulles mönan ? Metr. 28,40. hivä 
civicenne me on byssum ealdre eft frefrade? Ps. 118,82. 
hwä ivyle swylce me in Idumea eäc geJcedan? Ps. 69,8. 
hwä bces sab me cann scecgean cenig , hü plnes yrres 
egsa standeb ? Ps. 89,i3. hwä mceg . . . öä hälgan duru . . . 
ontynan? Sal. 36. hwä dear bonne dryhtne deman? Sal. 336. 
hwä meahte me sivelc geivit gif an, gif . . . god ne onsende ? 
Gen. 671. hivä pegna ne moege eäc tväfian celces stiorran? 
Metr. 28,43. 
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2. hwcet — 20 fälle. 

hwcet is peös wundrunj, pe ge wäftab and geömrende 
gehpum mcenab? Cr. 89. htvcet is bcet wundor^ be geond bäs 
woröld fcerab? Sal. 281. htvcet bib pe ealles seald oppe eced 
swä from pWre inmifullan yflan tungan? Ps. 119,3. hvcet 
is hiora here büton se hlisa an? Metr. 10,54. hwcet bib bcem 
welejan woruldgitsere , . . pe bet, peäh he micel äge goldes ? 
Metr. 14,1. hwcet is se dumba, se be on sumre dene resteb? 
Sal. 229. hwcet is tvuJdor pIn ... pe pü oferhigdimi vpp 
ärcerdest? Andr. 1317. hvcet is se manna , . , pe pü Mm 
cüblice cypan woldest? Ps. 143,4a, hwcet is se . , , mannes 
sunnu, pcet hit gemet wcere, pcet pü him äht ttib Wfre hcef- 
dest? Ps. 143,4 b. hwcet is Jns lä, manna, pe minne eft purh 
fyrn geflit folgap wyrdeb? El. 903. hivcet low Wfre l>Tj bet 
biö obbe pince? Metr. 10,65. hwcet sindan pä gimmas swu 
scyne büton god sylfa ? Cr. 694. hwcet beöb bä feöwere fcejes 
räpas? Sal. 331. hwcet synt pmum esne ealra dajena? 
Ps. 118,84. hwcet syndon ge searo-hcebbendra? Beow. 237. 
hwcet wearb eöw swä röfum . . . pcet eäiv swä lyt gespeüiv ? 
A.ndr. 1345. hwcet wces pe, söe sivipa? Ps. 113,5a. hwcet se 
forma feohgitsere wcere on worulde, se päs wongstedas gröf 
cefter golde? Metr. 8,55. hwcet mceg beön heardes on life? 
jüngst. Tag 300. hwcet mceg me wiberhdbban on heofonrice? 
Ps. 72,20. 

3. hwylc — 18 fälle. 

hwylc is pces mihtig . . . pcet he pe älyse of leobubendum? 
Andr. 1374. hivylc is pe gelte? Ps. 82,i. hwylc is änltc 
ürum dryhtne? Ps. 112,5. htvylc is mihtig god bütan üre se 
mcera god? Ps. 76,ii. htvylc is tvisra nü wel snotera, Jje päs 
mid gehygde healdan cunne, pe milde möd mihtigan drihtnes 
füll gleätvlie ongite syppan? Ps. 106,42. hivylc is mamia, 
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pcßt feores neöte and Imcelere on ende deäb ne gesceatvije? 
Ps. 88,41. hw^ylc is hcelepa Jices horsc and pces hy^ecrceftij, 
pcpt pcet mce^e äsecgan, hwä mec on slb tvrcece? Rats. 2,i. 
hivylc ponne jena gehtvyrfed byö, past he on unriht eft ne 
cyrre ? Ps. 93,i4. htvylc gelcede6 me Uöfran on ceastre weallum 
beworhte? Ps. 59,8. hioylc jelcedeö me on lifes byrig? Ps. 107,9. 
htcylc seceb pcet pe söbfcest hyb ? Ps. 60.6. huoylc myneö me ? 
Ps. 93,14. hicylc ärlseb mid me, pcet ic riht fremme ? Ps. 93,i6. 
htvylc Israela ece hcelu syleb of Slöne nymbe sylfa jod ? Ps. 62,7. 
htoylc tvces mära ponne he? 3üöl. 371. hioylc tvces fce^erra 
tvüla geworden in wera life? 3üöl. 720. huoylc mceg Wfre 
mihta drihtnes äsprecan? Ps. 105,2. huyk mceg Wfre pe,.. 
ähwösr wiöstandan? Ps. 75,6. 

[b]. Die regelrechte Stellung p-s findet sich in 
104 fallen, die sich folgendermassen auf die verschiedenen 
fragesatzgruppen verteilen. — die frage ist eingeleitet mit 

a) einem fragepronomen. 

1. hwä — belege fehlen, da hwä nur subjectivisch vor- 
kommt; cf. [a]. 

2. hwcet. 

a) subjectivisch — cf. fa]. 

b) objectivisch — 10 falle: 

hivcel mcej ic tö gode gyldan dryhtne? Ps. 115,3. hwcet 
bemurnest öü, cleopast cearigende? Cr. 176. hwcet gif est pü 
me? Gen. 2174. htvcet dest pü . . . htvcet . dreögesi pü nü? 
hwcet mihi pü on pa tid pearfe gewepan? jüngst. Tag 175/176. 
hwcet dreögest pü . . . dryhtne üssum? Jul. 247. hwcet wylt öö 
pöer . . . dryhtne secgan? Seele 95. hwcet ponne hcebbe hceleba 
cenig guma cet pcem gilpe, gif hine gegripan möt se eca deäb ? 
Metr. 10.68. hwces tveneb se, pe mid getvitte nyle gemun<in 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 4 
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pä mildan meottides läre? Cr. 1200. hwcet dö toit unc? 
Seele 100. hwcet wolde ic fram pe uoyrcean afer eorpan? 
Ps. 72,20. 

c) hwcd als fragepartikel — 11 fälle. 

hwcet sceal ic winnan? Gten. 278. hwcet sceal ic mä 
nman yfel endeleas ? Jul. 505. hwcet wite bü me ? Seele 22. 
hwcet druge pü, dohtor, dugepa genöhra? Gen. 888. hwcet 
befealdest pü , , , on wcelbedd brööor pinne? Gen. 1010. hwcet 
ligst pü on horwe? jüngst. Tag 77. hwcet frlnest bü me . , . 
and pe wyrda gehwcere purh snyttra crceft söb oncnätvest? 
Andr. 629. hwcet forlwtest pü me? Andr. 1415. hwcet scal 
pe swä läblic stnb wib pines hearran hodan ? Gen. 663. hwcet 
witeb üs ivyrd seö swibe ? Sal. 442. hwcet hidab ge, Zdlilesce 
guman, on hwearfte? Cr. 510. 

3. hivylc. 

kommt nur snbjectivisch vor; cf. [a]. 

ß) Die directe adverbialfrage. 

1. forhwäm (-hwan, -hwon), tö hwan (hwon), bt 
hwon, on hwan. — 21 fälle. 

forhwäm hescead[iü\eb heö muntas and möras? Sal. 339. 
forhwäm mnneb bis wceter jeond woröldrice ? Sal. 392. for- 
hwäm wolde ge . , . secgan obbe sinjan, pcet ic gescellic mon 
wcere on weorulde? Metr. 2,i6. forhwäm nceron eorbwelan 
ealle jedceled leodum geltce ? Sal. 342. forhwon secest bü sceade 
sceomiende? Gen. 874. forhivon wäst pü tveän and wrihst 
sceome? Gen. 876. forhwon fealleb se snäw? Sal. 301. 
forhwon bonne leofab se tvyrsa leng ? Sal. 357. forhivon ne möt 
seö stmne side gesceafte scire geondscman ? Sal. 338. forhwon 
ne möton we . . , mid onmedlan gegnum gangan? Sal. 351. 
forhwan beöb bä gesibas somod cetgcedre, wöp and hleahtor? 



die Wortstellung. A. die Stellung von subject und prädicatsverb. 51 

Sal. 346. forhwan nele monn him . . . georne gewyrcom deöres 
dryhtsdpes? Sal. 386. forhwcm äwendest pü ivuidres ansyne 
(Jefre fram ü$? Ps. 73,u. forhwcm fluge pü stvä? Ps. 113,5, 
forhwan ähenge pü mec . . , on pinra honda rode ? Cr. 1488. 
forhwon forlete pü llf? Cr. 1470. tö himn sculon wü weorbcm 
nü? Gen. 815. tu hwan drohtaö heö mid üs? Sal. 446. 
tö hwan drehtest bü me? Seele 17. bt hwon scealt pü lifgan? 
3üöl. 244. on hwan mcej se itmga on gödne weg rihtran pe 
reedran rced gemittan? Ps. 118,9. 

2. hivanon — 2 fälle. 

hwanon ferigeab ge fcette scyldas? Beow. 333. hivanon 
cömon ge ceölum liban? Andr. 256. 

3. hwider — 4 fälle. 

hwider mceg ic fram pinum gaste gangan . . . oppe ptnne 
andwUtan befl^ön eorban dceles? Ps. 138,6. hivider sceal pces 
monnes möd ästigan? Cr. 1691. hivider hweorf ab we hläford- 
Imse? Andr. 405. htvider fundast pü,,, stbas dreögan? 
Gen. 2269. 

4. htvcer — 14 fälle. 

hwcer is pcet über, pcet pü , , , bringan pencest ? Gen. 2890. 
hwWr is nü se rica Römäna tvita ? Metr. 10,44. hwWr is eäc 
se wisa . . . bwm tvces Cäton nama ? Metr. 10,48. hwwr is 
heora ägen god ähwcer nü bä? Ps. 113,io. hwcer is seö ealde 
nü.,, micel mildheortness? Ps. 88,42. hwöer cymb heö nü? 
Vat. uns. 3,6. hwcer sindon seledreämas ? Wand. 93. hwcer 
sint nü pces wisan Welandes bän? Metr. 10,88. hwcer cwöm 
symbla gesetu? Wand. 93. hwcer cwöm mearg? Wand. 92*. 
hwcer cwöm mago? Wand. 92^. hiv^r cwöm mäppumgyfa? 
Wand. 93. htvcer com engla brym ? gef. Eng. 36. hivöer 
com eötver hälig god? Ps. 78,io. 
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5. hü. 

a) hü als fragepartikel — 29 falle. 

hü mce^ ic lädigan läpan sprcece oppe ancbware iJBnije 
findan ? Cr. 183. hü mceg ic . . . före gefremman on feorne 
weg? Andr. 190. hü mceg ic pcet findan, pcet mm fyrn 
gewearb wintra gangum ? El. 632. mit pü hü lange . . . 
edwit polian? Ps. 73,io. mit pü hü lange . . . yrre pln äcyban 
swä onöeled fyr ? Ps. 88,39. hü mit pü. , . wräb yrre pin . . . 
fram üs Wfre oncyrran? Ps. 78,5. hü lange yrsast pü on 
pmes'esnes gebed? Ps. 79,6. hü micel forstent and hü mcere 
is seö sööe hreöw synna and gylta? jüngst. Tag. 55. hü is 
pcet geworden . . . pcet ge swä monigfeald on gemynd tviton 
cUra täcna gehwylc ? EL 643. hü weorbeb pis cüb gode oppe 
peös gewüness weorbep on heägum? Ps. 72,9. hü geweorbeö 
öcet? Sal. 341. hü gegangen 6cet göde oööe yfle? Sal. 362. 
hü gesceleö öcet? Sal. 348. hü pearf mannes sunu märan 
treöwe? Ex. 425. hü mceg pcem geweoröan, pe on westenne 
mebe and meteleäs mörland trydeb? El. 611. hü mceg pcet 
gesceädwis scealc gereccan, pcet he him by selra sie obbe 
pdnce? Metr. 15,i4. hü sceäl nun cuman gcest tö geöce? 
3üöl. 337. hü scülon wit nü libban obbe on pys lande wesan? 
Gen. 805. hü magon we . . . ähicgan . . . hü öe swefnede oböe 
wyrda gesceaft wisdöm hude? Dan. 130. hü magon we singan 
sangas drihtne on pcere foldan pe üs fremde is? Ps. 136,4. 
hü lange deme ge dömas unrihte and onföb ansyna synnwyr- 
cendra ? Ps. 81,2. hü geworhte ic pcet . . . pcet pü me pus simbe 
searo renodest? Gen. 2675. hü geworhte ic pcet... pcet ic 
pe swä gödne ongitan ne meahte? Andr. 922. hü wölde pcet 
geweorban . . . pcet on pone hälgan handa sendan tö feorhlege 
fcederas üsse? El. 456. hü lomp eöw on lade? Beöw. 1987. 
hü gewearb pe pces . . . pcet pü söebeorgas secan woldes? 
Andr. 307. hü gewearb pe pus . . . ferb gebysgad, nearwe 
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^encejed? Jüöl. 984. hü ne gesceöp pe se scapa scearplice 
hyme? jüngst. Tag 53. hü mihte pcet jetvyröan,,, pcet pü 
ne ^ehyrde hcelendes mihi? Andr. 573. 

b) hü als ausrufspartikel — 11 fälle. 

Die Stellung p-s ist nur einmal vorhanden, also als 
ausnähme zu betrachten, ich bespreche den fall gleich hier 
ausführlich. — die übrigen 10 falle gehören unter [c]. 

Das betreflfende beispiel lautet: 

hü pöer wces unefn racu wnc gemcene! Cr. 1460. 

Metrisch lässt sich die abweichung von der geraden 
folge nicht erklären, denn Umstellung von wces und unefn 
racu hat m. e. nichts bedenkliches, auch die logisch-syn- 
tactischen Verhältnisse haben sich mit der wähl des neben- 
typus der Wortfolge nicht geändert. 

6. hwp — 9 fälle. 

hwl sceal ic cefter his hyldo öeäwian, büjan him swilces 
geongordömes ? Gen. 282. hwt latast pü swä lange, pcet pü 
be Icece ne cystp? jüngst. Tag 66. hwl swigast pü? jüngst. 
Tag 67. hwi ne feormast pü mid teära gyte torne synne? 
jüngst. Tag 78. hwi ne bidst pü pe bepunja and plaster? 
jüngst. Tag 80. hwl ne forhtas pü fyrene ejsan? and pe 
sylfum ondrced swiölice wltu? jüngst. Tag 180. hwl biö 
his anwald auhte py mära, gif he . . . näh his seif es geweald ? 
Metr. 16,20. hwl obwlte ge wyrde eötvre? Metr. 27,4. hwl 
eöw ä lyste . . . poet swcere gioc symle underlütan? Metr. 10,i8. 

7. hwceber. 

Es finden sich keine fälle mit der Stellung p-s. 

[c]. Die abweichende Stellung s-p verteilt sich 
folgendermaassen auf die verschiedenen arten der fragesätze. 
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a) In der pronominalfrage. 

1. hwä — 22 fälle; cf. [a]. 

2. hwcet, subjectivisch gebraucht, 20 fälle; cf. [a]. 

hwcet ak fragepartikel ; 3 falle, hwcet öü pristltce peöde 
leerest? Andr. 1187. hwcet öö... icest plne yrmbo? Andr. 1192. 
hwcet bü leöda feala forleoice and forlcerdest? Andr. 13&3. 

In diesen 3 fallen liegen keine fragen im eigentlichen 
sinne vor, sondern sog. rhetorische fragen, d. h. fragen, auf 
die eine antwort nicht erwartet wird, um dies möglichst 
deutlich zu machen, greift der dichter zu dem prägnantesten 
mittel, das ihm die spräche zur Verfügung stellt, zu dem 
der umkehrung der regelmässigen Wortfolge. 

3. htoylc — 18 fälle; cf. [a]. 

ß) In der adverbialfrage. 

1. forhwäm etc. — 5 fälle. 

forhwan pü üs, ece god, \ cefre wöldest, \\ cet ende fr am pe 
öhwWr drifan? Ps. 73,i. 

Der grund zur abweichung von der Stellung p-s ist ein 
metrischer, der 2. halbvers nämlich wäre bei Währung der 
ungeraden folge zu kurz geworden. 

forhwan pü töwurpe wecUlfcesten his? Ps. 79,i2. 

Umstellung zu „töwurpe pü^' würde die Senkung gegen 
die regel überlastet haben; daher ist der metrik gemäss die 
gerade folge gewählt worden. 

forhwan öü mm jebed cefre wöldest . . . wibsacan obbe 
pinre jesihbe me . . . cefre voyman ? Ps. 87,u. 

Der vers ist falsch gebaut : es fehlt ihm die allitteration, 
wie schon Grein hervorgehoben hat. — für die erklärung 
der ungewöhnlichen Wortstellung fehlt es also an dem sicheren 
anhält. 
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forhwan pü pcet selegescot, pcet ic nie swces an pe jefeöZ- 
gode, hüs tö wynne, pwrh ßrenlf4Mas, füle synne, imsyfre bismüe ? 
Cr. 1481. 

Die umstelluDg von s und p scheiot mir veraolasst zu 
sein durch die richtig empfundene logisch-syntactische not- 
wendigkeit, den satz zusammen zu halten, der wegen der 
verschiedenen attribute und adverbialen bestimmungen sonst 
leicht seine Symmetrie eingebüsst haben würde. 

forhwan je mid idelnesse edlle ärisab? Ps. 126,3. 

Die metrik verlangt die gerade folge, der 2. halbvers 
wäre bei der Stellung p-s z\x kurz. 

2. hivanon — 1 fall. 

[äne cegflotan] \ hwanon eägorstreäm \\ ofer yba geweälc | 
eötmc bröhte? Andr. 258. 

In Andr. 258 hätte freilich der A^vers eötmc hröhU 
für eägorstreäm eintreten können uüt beibehaltung des 
2-silbigen auftaktes von hwanon; eägorstreäfU hätte daim mit 
eöwic bröhte seinen platz tauschen müssen, was jedoch keinen 
richtigen vers ergeben hätte, der dichter sah sich also ge- 
nötigt, aus metrischen gründen von dem nebentypus der 
Wortfolge abzuweichen und zur geraden folge überzugehen, 
das Verständnis der periode litt dabei nicht. 

3. hwider und 4. hwcer zeigen keinen fall für die 
Stellung S'p. 

b. hü als fragepartikel — 1 fall. 

hü lange fyremcyrhtan \ földan weäldab \\ oppe man- 
wyrhtan \ morbre gylpab? Ps. 93,8. 

Wäre hier die usuelle Stellung gewahrt worden, so wäre 
es dem dichter wol kaum möglich gewesen (mit beibehaltung 
derselben worte!) richtige verse zu bauen mit der ent- 
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sprecheoden allitterationen in jedem halbverse. es würde 
den ersten halbversen entweder die allitteration gefehlt haben, 
wenn nur wealdaö und jylpaö mit fyrenivyrhtan und man- 
wyrhtan ihre stelle getauscht hätten, wobei auch zugleich 
die zweiten halbverse zu lang geworden wären — oder die 
ganzen beiden zweiten halbverse hätten mit den subjecten 
den platz gewechselt, wobei zwar die allitteration gewahrt 
geblieben, die zweiten halbverse aber zu kurz geworden 
wären. 

hü als ausrufspartikel — 11 fälle. 

Die gerade folge erklärt sich hier in folgender einfacher 
weise, diese sätze sind keine eigentlichen fragen, sondern 
fragende ausrufe, fragen, deren rhetorischen character aus- 
zudrücken und zu verstärken die abweichung von der regel 
geeignet und mitbestimmt ist (cf. Ries, a. a. o., p. 65). 

hü ic freönda bepearf libra on lüde! Seh. d. Apost. 91. 
hü pü eart gleäw and scearp! HöUenf. 76. hü we sind je- 
swencte purh üre sylfra gemll! Cr. 362. hü me elpeödije 
imoitioräsne searonet seöwab! Andr. 63. hü pec mid ryhte 
edlle reordherend hataö and secjaö hceleö . . . pcet pü hryd sie 
pces selestan swegles bryttan! Cr. 278. hü pü gleäwltce mid 
noman ryhte nemned wcere Emmänuhel! Cr. 130. hü pü cer 
wöere eaUum geworden . . . cüd äcenned! Cr. 216. hü pü in 
pcere stowe stille ^ewmiadest! Höllenf. 100 (u. 104). hü pü 
üs mödi^ne cyning äcendest ! Höllenf. 84. hü seö präg geivät ! 
Wand. 95. 

6. hwi — 8 falle. 

hwl pü, ece jod, \ wfre wolde? Metr. 4,88. 

Wenn wolde in den ersten halbvers vor pü gezogen wäre, 
so wäre es schwer gewesen, ece god unterzubringen, denn 
hätte der dichter es in die erste halbzeile gesetzt, so würde 
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diese übermässige die zweite halbzeile dagegen ungenügend 
ausgefüllt gewesen sein, andererseits würde ece god in der 
zweiten halbzeile die erste der allitteration beraubt haben, 
es bleibt also nur der vom dichter gewählte weg. 

hwl je ymb öcet unnet eälnig smncen, pcet ge pone hlisan 
habban tiliab? Metr. 10,2i. 

Eine Umstellung zu — : hwl smncen je eälnig \ ymb 
pcet unnet — würde schon rein metrisch anstössig gewesen 
sein, also logisch-syntactische gründe sind offenbar nicht 
im spiel gewesen. 

hwt je ponne Wfre \ ofer obre men \\ ofermödijen \ büton 
<mdweorce?\\ Metr. 17,i5/i6. 

Denkt man sich vers 15 so umgebaut, dass sich die 
usuelle folge p-s ergab: hwi ofermödigen je ponne Wfre, so 
ist sowol der vers gänzlich falsch, als auch die Straffheit des 
satzbaues wegen der nachschleppenden bestimmung verloren 
gegangen, satztechnik wie metrik legten dem dichter die 
gewählte Stellung s^p nahe. 

hwi je eöw for cebelum üp ähebben nü? Metr. 17,i8. 
Die Stellung s-p ist hier durch einwirkung des paralle- 
lismus mit vers 15 (cf. oben) gegeben. 

hwt je nü ne settan \ on sume dene \\ fiscnet eäwru? 
Metr. 19,10 und hwi je Wfre scylen \ unrihtflöunjum \\ eöwer 
möd drefan? Metr. 27,i. 

Weder metrik, allitterationsbedürfnis noch syntax geben 
aufschlüsse über die gründe, von denen sich der dichter bei 
der wähl dieser ungewöhnlichen Wortfolge mag haben leiten 
lassen. 

hwl je pces deäbes \ pe eöw drihten jesceöp, \\ jebidan ne 
majon, \ bitres jecyndes? Metr. 27,6. 

Der grund zur abweichung von der gewöhnlichen wort- 
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folge scheint in der satztechnik bestanden zu haben, denn 
die letzte bestimmung brauchte einen halt^ an den sie sich 
anlehnen konnte. 

pü, Jordanen, for hm gengdesi an hcßcling? Ps. 113^. 

püy Jordanen sind als anrede vorangestellt. 

7. hwceber — 2 fälle. 

hwceber ge mllen an wuda secan gold? Metr. 19,5. 
hwceöer je nü mllen wceban mid hundum on sealtne sce? 
Metr. 19,15. 

Da überhaupt nur diese beiden belege in der ae. poesie 
vorkommen, die Stellung p-s also nicht gestützt werden kann, 
haben wir es hier nicht mit einer ausnähme der usuellen 
Stellung von s und p zu tun. 

Anm. Dahlstedt — dessen arbeit mir durch die gütige Ver- 
mittlung von herrn prof. Holthausen eben zugänglich wird, eonstatirt 
für die prosa dieselbe gerade folge bei den mit hwcE^er eingeleiteten 
„interrogative clauses" und giebt p. 132 folgenden versuch zur er- 
klärung, der mir annehmbar scheint: „This interrogative particle 
(i. e. hwosfSer) may be an elliptical expression for *I wonder whether*, 
and if so, the direct order may be according to the rule valid for 
subordinate clauses/' diese meinung stimmt auch zusammen mit dem 
resultate meiner arbeit, denn die mit hwcE^er anhebenden indirecten 
{»ubordinate) fragen zeigen niemals inversion (cf. unten). — cf. auch 
Stoffel, Studies in English, Written and Spoken, Series 1, 108; Zutphen, 
London und Strassburg 1894. 

2. Die Stellung von subject und prädicatsverb In der sog. 

(dir) reinen frage. 

In der sog. reinen frage ist die Stellung: p-s, also der 
nebentypus der Wortfolge, die regel, gemäss dem grundprincip, 
die frage als das „gegenbild der aussage" von dem gewöhn- 
lichen aussagesatz scharf zu unterscheiden, wozu die ab- 
änderung der Wortfolge das prägnanteste mittel ist. von den 
26 in der ae. poesie vorkommenden reinen fragen zeigen 
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20 (=77%) die ungerade folge p-s [a], 6 (=23%) die 
gerade folge s-p [b]. 

A n m. Das aa. weicht von der ungeraden folge überhaupt nicht 
ab, cf. Ries, p. 63. 

[a] jesyhst pü nü pä sweartan helle? Gen. 792. gehörest 
pü, Eädwacer? Rats. I,i6. wenst pü, pcet se anwcM eäbe 
ne rneoMe . . . pone ^dpsccAan rice hercedan? Metr. 9,48. 
wäst pü . . . hü peös adle scyle ende ^esettan? 3üöl. 995. 
%(nlt ÖM, boet ic be sec^e? Sal. 253. mit pü . . , wesan 
üsser her dldordema? Gen. 2480. meaht pü . . . mece , . . 
gecnäwan? Beöw. 2047. meäht pü mebelcwidum worda 
geweäldan? 3üöl. 988. mihi pü me gesecjan . . . hwceber 
wecHdend pin wundor . . . f oleum tö fröfre heforan cybde? 
Andr. 604. miht öü . . . wordum jesecgan? Andr. 624. 
langab pe äwuht, Adam, üp tö jode? Gen. 496. ne majon 
je jeslön, pcet he symle spyreb cefter cejhwelcum eorban tüdre ? 
Metr. 27,9. oncnäwab hl wundru pine . . . obbe bine rihtwis- 
nesse recene gemeteb . . . manna cenij? Ps. 87,i2. wendest 
pü . . . pcet ätvriten ncere ? Cr. u. Sat. 676. herdes[t] bü 
cefre, pcette cmij man on sondheorjas settan meahte fceste 
healle? Metr. 7,9. eart pü pis . . . dorne jeumrbad? Cr. und 
Sat. 537. eart pü se Beöwulf, se wib Brecan wunne on 
stdne See ymh sund flite ? Beow. 506. ac ne eart pü se sylfa 
godf be üs swä drife ? Ps. 59,9. nafast pe tö fröfre on farob- 
strcete hläfes uoiste ne hlütteme drync tö dujobe? Andr. 310. 
i$ . . . ftra cenij . . . bcet sie Ms ccHendcmde ärtmnen and 
hine mon annunga üt äbanne? Sal. 475. 

[b] nü pü freöde scealt \ fceste gedcelan, \\ älcetan lufan 
mine? Cr. 167. 

Äussere gründe für die abweiehung von der regel- 
mässigen Wortfolge sind offenbar nicht wirksam gewesen, 
denn : scealt pü nü freöde \ fceste gedcelan würde weder gegen 
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metrik noch gegen allitterationsgesetze Verstössen, es ist 
vielmehr das rhythmische gesetz vom satzanfang zur er- 
klärung heranzuziehen, wonach der satz nicht gern mit einer 
hehung beginnt, sondern einen Vorschlag von auftaktstönen 
liebt, dieser auftaktsvorschlag konnte das subjeet sehr wol 
in sich befassen, da es aus einem sehr schwach betonten, 
weil schon als bekannt vorausgesetzten pronomen besteht. 

Dieselbe erklärung ist für den folgenden fall gültig: 
and pü mlnast nü ofer widne mere, pcet pü on pä fcE^be 
plne feöre spilde? Andr. 284. — 

oc pü Hrööjäre wid-cübne weän toihte ^ebettest? Beöw. 1990. 

Der grund zur abweichung ist offenbar ein syntaktischer, 
man erkennt dies, wenn man die im folgenden verse an- 
gefügte apposition in die betrachtung mit hineinzieht, das 
ganze lautet dann: 

ac bü Hröö^äre (1989) widcübne weän \ mhte jebeUest, \\ 
(1990) mcerum beödne? 

Augenscheinlich wird durch die Wortfolge s-p eine 
glücklichere gruppirung der objecto erleichtert; diese lehnen 
sich von beiden seiten an das prädicatsverb an, das als 
stütze für die Übersichtlichkeit der periode eine vorteilhafte 
Stellung einnimmt. — eventuell mögen auch metrische und 
reimbedürfnisse mit im spiel gewesen sein; bei Sätzen mit 
mehreren objecten und näheren bestimmungen ist es sehr 
misslich, in diesen beziehungen etwas bestimmtes auszusagen. 

and ic nü pry dagas \ polian sceölde \\ wcelgrim ivitu? 
Andr. 1415. 

Anm. cf. „nachtrage und berichtigungen". 

Der 3 silbige auftakt, in den das pronominale, logisch 
schwach betonte subjeet eben wegen seiner geringen ton- 
stärke sehr wol einbezogen werden konnte, weist auf den 
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einfluss des „rhythmischen gesetzes" hin bei der änderung 
der gewöhnUchen Wortfolge. 

hwcetf pü cefre, engla peöden, purh pin yrre wilt aldre 
Iwtan, heäh, heheawan? [nach Cosijn]. Gen. 2642. 

Wie schon das vorgesetzte hwoeti zeigt, ist der vor- 
liegende satz eine rhetorische frage, zu deren characterisirung 
im gegensatz zur eigentlichen frage kein mittel brauchbarer 
erscheinen konnte, als das der abänderung der usuellen 
Wortfolge. 

IL Die Stellung von subject und prädicatsverb 

in der indirecten frage. 

Die ae. poesie zeigt 445 indirecte fragen (= 67 % der 
gesamtheit), davon haben 406 belege (== 94 %) die gerade 
folge {S'p), 27 belege (=6%) die ungerade folge (jp-s). 
13 falle scheiden als neutral aus, da in ihnen subject und 
prädicatsverb in ein wort zusammenfallen, für die indirecte 
frage bestätigt sich die schon oben gegebene regel, dass 
das subject dem prädicatsverb vorangeht. 

Im anschluss an die im ersten capitel gewählte Ordnung 
bringe ich hier die gesamtheit aller belege in der reihen- 
folge, wie sie schon mehrfach innegehalten ist: pronominal 
und adverbial eingeleitete fragen, unter jedem pronomen, 
bzw. adverb finden sich zunächst [a] alle die regel belegenden 
falle, dann [b] die abweichenden beispiele mit entsprechenden 
erklärungsversuchen. 

a) Die pronominal eingeleitete indirecte frage. 

1. Jiwä, subjectivisch. — 27 fälle. 

Da das subject das einleitende pronomen selbst ist, sind 
ausnahmen von der regel (s-2>) nicht denkbar. 



62 die Wortstellung. A. die Stellung von subject und prädicatsverb. 

nü mceg amnian, hwä cene sy. Bryht. 215. sa^a, hwä 
mec pecce! Rats. 2,i4. saga . . . hwä mec rcere! Rats. 4,73. 
saja . . . hwä mec skeöpe ! Rats. 4,74. god äna wät, hwä 
pcere tvcelstöwe wealdan möte. Byrht. 95. ncenig . . . fco/ötö 
. . . hwä pces leöhtes . . . brücan möte. Schöpfg. 80. he nät 
hwä hine cvncne fede. Deokspr, 2,ii4. pü sceält . . . sibfoet 
secgcm, hwä pec sende. Jul. 318. pcer swutelaö Wie cüd, 
Jmä hü formyrbrode. jüngst. Tag 134. he frcegn ofer edl 
undearninga deörmöd hcelep, hwä öä duru heölde. Fionsbg. 25. 
ic . . . cwceö, hwä me seälde tö fleöjenne fiöeru, Ps. 54,6. 
her mceg findan . . . hwä päs fitte fegde. Cyn.'s Runenfrgmt. 3. 
nü öü ctmnon mihi, hwä on pcem wordum wces werum oncybig. 
ib. 11. &iö gecyped, hwä in clöennisse Vif älifde. Jüngst. Ger. 62. 
sö6 ofergeäton . . . hwä him d/ugeba forgeaf. Gen. 2582. 
ongyt . . . hwä pä gyfe seälde gingum gcedelingum. Dan. 421. 
heofon hlvttre ongecd, hwä hine heällce torhtne getremede. 
Cr. 1150. eäc söe cybde, hwä hine gesette. Cr. 1165. beämas 
onbudon, hwä hy mid bledum sceöp. Cr. 1170. saga . . ^ 
hwä mec hregde of hrimes fcepmum ! Rats. 3,i8. ic . . . gemon, 
hwä mm fromcynn fruman ägette. Rats. 83,7. men ne amnon 
secgan . . . hwä pcem hlceste onfeng. Beöw. 52. nces öä on 
hlytme, hwä pcet hord strude. Beöw. 3126. noes him cüb pä 
gyt, hwä päm sceflotan sund wisode. Andr. 381. sceoldon 
hie päm fölce gecyban, hwä cet frumsceafte fwrbum teöde 
eorban eallgrene and üpheofon. Andr. 797. hogodon georne, 
hwä pöer mid orde cerost mihte feorh gewinnan. Bryht. 124. 
hivylc . . . mcege äsecgan, hwä mec on sib torcece? Rats. 2,2. 

Einmal findet sich objectivisches hwä; die Wortfolge 
ist S'p. 

swä tvces . . . gemearcod . . . hwäm pcet sweord geworht 
. . . wcere. Beöw. 1696. 
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2. hwcet 

a) subjectivisch — 8 fälle. 

hwcet als subject leitet den indir. fragesatz ein; die 
Stellung ist also ausnahmslos s-p. 

ongiet jeome, hwcet sy jöd o^'pe yfel. Vat. Lehr. 45. 
nü je geare cunnon, htvcet eöw . , . seiest pynce tö gecyöanne. 
El. 632. je J)cet jeare cunnon . . . gereccan, hwcet pcer eallra 
wces . . . deädra gefeallen. El. 649. hine frijnan onjan, 
hwcet him pces on sefan selost pühte tö gelWstenne, El. 1165. 
frcegn pä öä mcenijeo, htvcet hine gemcette. Dan. 121. rced 
edhtedon, hwcet stvtöferhöum seiest wcere . . , tö jefrenimanne. 
Beöw. 173. ic . . . secjan wylle, hwcet me gemcette. Kr. Cr. 2. 
panon häsnode under hurlüocan hwcet him güöweorca jifeöe 
wurde, Andr. 1066. 

b) objectivisch — 32 fälle. 

Auch hier ist die gerade Wortfolge ohne ausnähme 
innegehalten. 

saga, hwcet ic mcenel Sal. 236. rced, hwcet ic mcene! 
Rats. 62,9. pü scecUt anddettan . . . hwcet pü . . , Jmrhtogen 
hcebbe micelra mänweorca manna tüdre, Jul. 468. cj/ö . . . 
hwcet 6ü pces tö Jdnge Jtafian wille! El. 608. ic scecd hrabe 
cunnan, htvcet öü üs tö dujuöum jedön tvüle. Andr. 342. 
gehyre pü, scelida, hwcet pis folc sejeö. Bryht. 45. god 
üna wät, hwcet . . . tmnter brinjaö. Mensch. Gesch. 9. 
ic moste jebidan, hwcet me drMen jod deman tville. 
Gef. Eng. 109. ic jehyre, hwcet me Judig god . . . mcelcm 
wille. Ps. 84,7. pWr sceäl forht monij . . . bidan, hwcet him 
cefter dcedum d^man mlle [enjla dryhtenj. Cr. 803. sorh 
is me tö secganne . . . hivcet me Srendel hafab hynöo . . . 
gefremed. Beöw. 474. fed pencab, hwcet hie tö Crlste 
cweöcm onginnan. Kr. Cr. 116. se beom ne wät . . . hwcet 
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pä sume dreögaö. Seef. 56. ic pcet secgan mceg,. hwcet 
ic yrmpa jebäd. Kl. d. fr, 3. gif ic wäldendes mllan 
cüöe, hwcet ic his tö hearmsceare habban sceolde, Geo. 829. 
gemyne öü . . . hwat pü ämeldodest, hwcet pü renadest cet rejen- 
melde. Zaubersegen 4,i/2. pcet me ne meahte monna cenig 
bideäglian, hwcet he . . , on hyge hojde. Jüöl. 1226. ic wät, 
hwcet he me seif bebeäd. Gen. 635. wolde neösian nervend 
üsser . . . hwcet his beam dyde. Gen. 856. him brego scegde 
. . . hwcet he fäh werum fremman wolde. Gen. 1291. ne pcer 
wermWgba cenig loiste, hwcet ober cwceö. Gen. 1690. onjcet 
. . . aldor, hwcet him wcUdend tvrcec witeswingum. Gen. 1864. 
frcejn . . . hwcet pcet swefen bude. Dan. 529. bced hine ärec- 
can, hwcet seö rün bude. Dan. 624. tö jesecjanne . . . hwcet 
se beäm bude. Dan. 546. gyddedon jumena mcenigeo . . . hwcet 
seö hand write. Dan. 729. söhton in sefan jehyjdum, hwcet 
seö hand umte. Dan. 733. he him böcstafas ärcedde and 
ärehte, hwcet seö rün bude. Dan. 741. he . . . gemon, hwcet 
toit tö vnUan . . . umborwesendum gefremedon. Bgöw. 1186. 
gepenc nü . . . hwcet vnt jeö sprcecon. Beöw. 1476. he ne 
cüöcy hwcet pä cynn dydon. Gen. 1944. ic tville fandigan 
nü . . . hwcet pä men dön. Gen. 2411. 

c) prädicativ — 38 fälle. 

saja, hwcet ic hätte! Rats. 4,72; 9,8; ll.u; 13,i3; 20,9; 
24,16; 63,9; 67,io; 73,29; 80,ii; 83,u; 86,7. frige, hwcet ic hätte/ 
Rats. 16,19; 17,io; 27,26; 28,i5. saga . . . hwcet hiö hätte! 
Rats. 40,29. ge geare cunnon, hwcet se hläford is. Cr. 674. 
mycel is tö hycganne . . . hwcet seö wyht sy. Rats. 29,i3 u. 32,24. 
rece . . . hwcet siö unht sie. Rats. 33,i4. saga . . . hwcet pis 
gewcede sy ! Rats. 36,u. pcet is tö gepencanne . . . hwcet seö 
wiht sy ! Rats. 42,9. secge . . . hwcet seö wiht sy ! Rats. 68,19. 
pcet pü me gecybe . . . hwcet pes pegn sy. Jul. 280. gemune 
. . . hwcet si mm lytle sped! Ps. 88,40. ponne pe leödweras 
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fremde frieden, hwcef sie freöndlufu eUöeödijra uncer twe^a. 
Gen. 1834. ol^Jxjet he.,, secge , , . hwcef his cebelu syn! 
• Jnl. 286. ward sprece . . . hwcet mm ceöelti slen ! Andr. 734. 
j&ö jeseah selfa si^ora tvaldend, hwcet loces monna mänes on 
earöan. Gen. 1270. swä pcet ne wiste . . . hwcet se mcmna 
toces. Andr. 262. meahte . . , cyban, htvcet se god ivösre. 
Ei. 161. söhfon searopanciim, hwcet sw syn wcere, El. 414. 
peödcwen ongan . . . secan . . . htvcet pces tvcere dryhtnes wüla. 
El. 1159. saga, hwcet Mö tvcere! Käts. 37,8. hine fynvyt 
hrcec . . . hwcet pä men wceron. Beöw. 233. saga me, hwcet 
nöerende wceron, Sal. 337. der sinn des satzes ist dunkel; 
er bleibt es auch mit Holthausens verschlag in Anglia 
23,124/125. saga me, hwat l>(er tveorudes ivcPre edlles mi Fe- 
ronisfyrdef Phar. 1. 

Anm. cf. Nachträge und berichtigungen. 

3. htvylc, 

a) hwylc subjectivisch gebraucht — 5 fälle. 

Die Stellung ist natürlich s-p, 

ymb peödenstöl pringaö georne, htvylc hyra n'ehsi mcege 
üssiim nervende flihte läcan, Cr. 398. flra beam . . . ceht 
besittap, hwilc hira sehst symk gelceste hlaforde cet hilde. 
Andr. 411. wrceccan prung07t, hwylc hyra pcet sygebearn gesemi 
dorste. Höllen f. 43. het pä secan sine gerefan . . . hivylc pcere 
geogobe gleäwest tvcere böca bebodes, Dan. 81. gemyne eäc on 
möde . . . hivylce forebeäcen feran onginnab. Jüngst. Tag. 97. 

b) htvylc objectivisch gebraucht — 6 fälle. 

Die gewöhnliche folge s-'p ist auch hier stets 
innegehalten. 

pü , . . scegst, htvtjlce [m selfa hcefst bis^w on breöstum. 
Gen. 570. scege Adame, htvilce pü gesihbe hcefst. Gen. 617. 
w^ eaUe tviton, hwelce Terleste , , , Neron tvorhte, Metr. 9.i. 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. O 
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leton him pä betweönum tään wJsian, hwylcne hira cerest öörum 
sceolde . . . f eures ongyldan, Andr. 1100. woldon ctmnian . . . 
htvylcne hu tö cete cerest mihton . . . feöres bercedan. Andr. 132. 
se peöden bebeäd . . . folce gecyban, hwylcne hu god mihtum 
ongifen hcefdon. Andr. 785. 

c) prädicativ — 8 fälle. 

nceni eft cymeb . . . pe pcet her for sö6 manmim secge, hivylc 
sy meotodes gesceaft. Denkspr. 1,65. we pcet söö magon secgan 
. . . hwelc siiSöan wearb oefter pcem gehnceste Jiereivulfa siö. 
Gen. 2014. cunnode georne, htvilc pces ceöelinges eilen wcere. 
Gen. 2847. pä wces sü6 panon Södoma folc gübspell ivegan, 
hwelc gromra ivearb feönda fromläd. Gen. 2097. ic söhte 
pä git, hivylc wcere mödes obbe mcegenprymmes . . . se gepälm- 
twtgoda Pater Noster. Sal. 10. lyt sargodon , hivylc him 
pcet edleän cefter wurde. Andr. 1228. wyt sylfe magon . . . 
dcedum ägylpan, hwylce earnunga uncre wceron. Seele 167. 
pcet is tindyrne . . ., hivylc orleg-hwil uncer Zrendles wearb. 
Beöw. 2002. 

4. hwceber. 

a) hwceber subjectivisch gebraucht — 2 fälle. 

Die Stellung s-p ist von vornherein gegeben. 

gehlde ge . . . htvceber sei mcege tviinde gedygan uncer 
twega, Beöw. 2530. ic , . , gehyrde secggan . . . hwceber wcere 
twegra hntan tweön strengra, tvyrd Jjc Warnung. Sal. 426. 

b) hwceber objectivisch gebraucht — 1 fall. 

hu ivinnab oft mid hira breämedlan, hwceberne äbreöteb' 
cer. Sal. 428. 

Da subject und prädicatsverb hier ein wort bilden, 
lässt sich über ihre Stellung zu einander nichts aussagen. 
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b) Die adTerbial eingeleitete indirecte frage. 

1. hwwr 33 fälle. 

[a] Die Stellung s-p zeigen folgende 32 belege: 

söhte sele dreörij sinces bryttan, hwcer ic feor opJ)e neäh 

ßndan medhte. Wand. 26. ic he son^e secgan sceolde, hwcer 

ic . . . selast toisse goldhrodene cwm giefe bryttian. Wids. 101. 

WJ nicej heonon jeseön, hwmr he s^ylf siieö. Gen. 667. meotad äna 

tväty htccer se cwecUm cymep. Denkspr. l,8o. frmeb he . . . hwcer 

se man sie. Kr. Cr. 112. sa,ja . . . htvcer seö röd tounige 

radorcyninges hälig under hrnsan. El. 624. pü scealt . . . 

wtsdöfn omvr'eön . . . hwcer sw sföw sie. El. 675. uton we hycjan, 

hwcer we häni agen. Seef. 117. tve oncnäwan majtm . . . 

hivä^ tve scelan sceolon stind-hengestas. Cr. 863. dryhten 

sceäwab, hwcer pä eardien, pe his W Jwalden. Jüöl. 26. nät 

ncenig mon, hwcer hl nü sindonf Metr. 10,53. hl eäc iviton, 

hwcer hl eäfiscas secan (Surf an. Metr. 19,24. hl . . . ne magon 

Pä6e gecnäwan, hwär pä ecan gööd . . . sindon gehydde. 

Metr. 19,31. eä^an nunc georne sceätvedun, hwcer ic tlrfceste 

treäwe funde. Ps. 100,6. swä heo gese.jon, htvcer stinu me- 

todes . . . stöd. Cr. u. Sat. 529. seö cwen on;^an . . . fricgan 

. . . hwcer se peöden geliröivade. El. 563. nyste . . . htvcer 

slö hälig röd tvunode wcelresfe. El. 720. his niödor het . . . 

georne secan wijena preäte, hwär se tvuldres heäm häli;j tmder 

hrüsan hyded tvcere. El. 217. sceoldon hie . . . gecyöan . . . 

htvär se tvealdend wWre, pe poet tveorc stabolade. Andr. 799. 

pcet we . . . meldan ne tveoröen, hwcer pcet hälige treo helieled 

wurde. El. 429. hoed him engla tveard geopenijean uncüöe 

wyrd . . . hwcer he pära ncegla swlbost . . . wenan porfte. 

EL 1103. we nü gehyrc^S, hwcer üs hearmstafas tvräbe on- 

u'öcan. Gen. 939. eäge pln eäc sceäwode, hwcer fynd mine 

fcecne wceran. Ps. 91,io. öä worde frcegn tvuldres aldor Cäin, 

5* 
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hwWr Abel eoröan wWre. Gen. 1002. hcefde ic nhtceare, hivösr 
mm leödfruma londes wcere. KL d. Fr. 8. ne tvät, htvWr min 
hröpor . . . eorj^an sceäta eardian sceal. Rats. 88,26. 

Hierher gehören nach ihrer bedeutung einige orts- 
adverbiale Verbindungen von hwylc: 

dö me wegas wtse, Jtcd ic mte gearwe, on Mvylcne ic 
gange gleäwe möde ! Ps. 142,9. leoma l>e seolfa . . , on Jnvilce 
healfe pü tville hwyrft dön. Gen. 1918. Imä tvät nü pces 
wlscm )Velandes län, on hwelcum M hlcewa hrüsan peccen? 
Metr. 10,43. saga . , , on htvylcre fryssa J/reöra peoden engla 
gepröwode. El. 858, frignan ongan , . . on hwylcum pära 
beäma hearn waldendes, hceleöa hyhtgifa, hangen wcere. El. 851. 
ne meakte hire Judas . . . gecyöan, on Invylcne se hcelend ähafen 
wWre. El. 862. 

[b] Die Stellung p-s zeigt uns das folgende beispiel: 

se cebeling fand . . . || hivIJer äJmngen tvces heriges beorhtme \\ 
on rode treö rodora waldend |. El. 205. 

Der grund zur abweichung von der regelmässigen Wort- 
folge ist hier der allitterationszwang. in der zweiten halb- 
zeile brauchte nämlich rode einen allitterationsstab, der sich 
bequem bot, wenn das subject „rodora waldend'' von der 
spitze des satzes weg an das ende desselben gesetzt wurde. 

2. hwonne, 

[a] 30 belege stützen die regelmässige Stel- 
lung S'p. 

löst , . , gebidan beornas plne . . . hioomne ön eft cyme. 
Andr. 400. ic . , . söö ongyte on unwemmum tvege, hwcenne 
pü me wylle tö. Ps. 100,i. we . , , sitfaö sorgende . . . htvonne 
üs liffreä Iwht ontyne, Cr. 27. Me . . . bidon . . . htvonne 
beam godes cwöme tö cearigum, Cr. 147. and ic tvene me 
. . . hwcenne me dryhtnes röd ... on pysson IWnan life gefetige. 
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Kr. Cr. 136. sceles bidep, hivonne Wr Jieö crceft hyre cypan 
möte. Eäts. 32,i3. sand bäsnodon loüodre wyrde, hwatme 
waöema streäm . . . neösan cöme. Ex. 471, ic lästas scecU . . . 
Wide lecjan, hwonne me gemitte mänscyldi^ne. Gen. 1028. 
sceal . . . bidan, hivonne of heortan hun^er oööe tvülf säwle 
and sorge somed abregde. Gen. 2276 sceal . . . wyrde hidan, 
hwonne dogora rim ivoruld gewJte. Gen. 2571. on wenum 
s(et, hwonne m? ivräöra sum . . . aldre beheöwe. Gen. 2700. 
ä mon sceal . . . gebidan [tces he gd)Wdan ne mceg, hwonne 
him eft jebyre weoröe. Denkspr. 2, 105. fe . . . bide . . . hwonne 
hy mid mengu märan cwöme. Güöl. 208. totdon cunnian, 
hwcenne hine god Icete swä swa gymeleäsne f Ps. 70,io. ic bide 
. . . hwonne gcest cume tö durum mmuni. Rats. 16,io. mceg . . . 
behealdan, hwonne swegles tapur . . . hcUdre btlce, Phon. 114. 
mearciaö . . . hivonne se dceg and seö tid dryhtum geeäwe 
frodwe flyhthwates. Phon. 334. pä forworhtan . . . beöb beo- 
figende, hivonne him bearn godcs deman wille. Cr. u. Sat. 621. 
sceal . . . gifstül gegierwed stondan, hwonne hine guman gedcelen, 
Denkspr. 2,69. ceölas leton . . . bldan beorna gcpinges, hwonne 
heö sw gübcwen gummta jireüte ofer eäsfwegas eft gesöhte. 
El. 254. bidan ealle jm ,jm, hwonne sibboda . . . lyftedoras 
brcec. Ex. 250. fyrst wces , . , in godes dorne, hwonne 3üöläce 
. . . enget secUde. 3üöl. 82. se Jmlga bäd . . . hwonne him 
Ufes weard . . . frecenra slöa reste ägeafe. Gen. 1426. he , . . 
bldan moste, hwonne him betre J'if , , . ägyfen wurde, 3üöl. 761. 
bidan we pces longe . . . hwonne w? word godes . . . secgan 
hyrde. HöUenf. 82. onföb . . . ebles wlite, hwonne ge . . . 
swiise swcgldrPdmas geseön möston. Cr. 1348. ne wiste blon- 
denfeax, hivonne him fcemnan tö . . . bryde him bü wwron. 
Gen. 2601. tö lang hit him [jülite, hwcenne hl tögcedere gäras 
beron, Bryht. 67. haäeb langode, wceglibe^ide, sivilce ivlf heora, 
hwo7ine hie . . . ofer streämstabe stasppan möston. Gen. 1433. 
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hcefdon hie . . . äwriten . . . endestcef, hwcenne Jüe fo möse 
metepearfendum . . . tveoröan mösion, Andr. 136. 

[b] 3 fälle kommen vor, die die ausnalimestellung 
P'S zeigen: 

cunnab hivcenne möte || fyr on his frtimsceaft \ on fceder 
geardas. || Sal. 414. 

Der allitterationszwang hat die ungerade folge hervor- 
gerufen, da der erste stab in der zweiten halbzeile eine 
allitteration zu frumsceaft und fceder brauchte. 

se sceal . . . jeorne beiviti;jan \\ hwonne üp cyme \ cel>elast 
fujla II ofer ybmere \ e[ä]stan tlxan. \\ Phon. 93. 

Der grund zur abweichung von der regel ist die metrik. 
denn bei der Stellung s-p würde der zweite halbvers zu kurz 
geworden sein, da üp cyme für sich allein nicht für einen 
halbvers genügt. 

fti;;el . . . löcaö .jearne, \\ Imonne üp cyme \ eäsfan glidan \\ 
ofer sidne sw \ swejles leöma. \\ Phon. 102. 

Die Verhältnisse liegen hier genau wie in Phon. 93 ; 
nur mag in diesem fall auch die sorge um die allitteration 
hinzugetreten sein. 

3. hwonan — 3 fälle. 

Es kommen nur belege für die Stellung s-p vor. 

pü . . . cyöe . . . hwonan his cyme sindonf Jüöl. 1196. 
hcefde pä gefrünmi, htvanon sw fcehö ciräs, Beöw. 2403. 
froegn . . . htconan his cyme wcere, Jul. 259. 

4. hwyder — 4 falle. 

Die regelmässige Stellung ist 5-2>. 

men ne cunnon, hwyder helrUnan hivyrftum scripaö. 
Beöw. 163. meotod äna tvät, htvyder seö säwul sceal syööan 
hweorfan. Denkspr. 1,58. op pcet collenferö cunne jeanve, 
htvider hrepra gehygd hxveorfan tville. Wand. 72, 



die Wortstellung. A. die Stellung von subject und pradicatsverb.* 71 

In der folgenden verkürzten frage läßt sich über die 
Stellung von subject und pradicatsverb nichts ausmachen: 

mm sceal of lice sütvul on siöfcet, nät ic sylfa htvider. 
Jul. 700. 

5. hivy — 4 fälle. 

Alle 4 fälle zeigen die Stellung s-p. 

ftrum uncuö, hwi sw Wyrd swä wo uendan sceölde! 
Metr. 4,40. ne mce^ ic J)Mh ^ehycgan, hwy him on hi^e porffe 
ä py söel wesan! Metr. 15,9. hwä pe^na ne mcege eäc tväfian 
Wlces stiorran, htvy lil ne seinen? Metr. 28,45. hivä ^vundraö 
. . . Jiwi Jtcef IS mce^e iveorban of tvcetere? Metr. 28,59. 

6. tö htvan, for liwan — 7 fälle. 

[a] Die regelmäßige Stellung s-p wird durch 
folgende 6 fälle belegt. 

uncüiS biö pe pcenne, tö hwan pe pin drihten gedön tville, 
Chr. Leb. 60. pcet he , . . sor^je ncehhe, tö hwon hine dryhten 
^edön tville. Seef. 43. lyt öü gemundest, tö htvan pinre 
säwle ping siiSpan wurde, Seele 20. peödcwen onjan . . . 
secan . , . to hwan hiö pa nceglas selost . . . gedön meahte. 
El. 1168. ic w'ihte ne cann, forhwan se streäm ne möt stillan 
neahtes his lifes fcebme. Sal. 397. ic jepencan ne mceg . . . 
for hwan mödsefa mm ne gesiveorce. Wand. 59. 

[b] Nur eine ausnähme mit dem nebentypus der 
Wortfolge P'S ist vorhanden: 

pcet 6ü geare cunne, , , , tö hwan syööan wearö \\ hondrWs 
hceleba. Beöw. 2072. 

Sie erklärt sich aus metrik und allitteration. man denke 
sich wearb und hondröes mit einander vertauscht, so würde 
sowol der erste halbvers von vs. 2072 = ivearb hceleöa zu 
kurz sein, als auch ein allitterationsstab für den vs. 2072 
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verloren geheo. der dichter hat also durch äussere gründe 
veranlasst, jene Umstellung vorgenommen, die übrigens syn- 
tactisch durchaus unbedenklich und zulässig war. 

7. hü. 

Von den 203 vorkommenden beispielen belegen 170 
die Stellung s-p [a], und 21 die Stellung p-s [b]. 
die gerade Wortfolge ist also als die regelmässige Stellung 
anzusehen. 12 neutrale fälle [c] sind vorhanden, d. b. 
solche, in denen s und p nicht einzeln ausgedrückt sind, 
sondern in ein wort zusammenfallen, hier lässt sich natür- 
lich nichts über die Stellung von subject und prädicats- 
verb aussagen. 

[a] behecdd, hü ic stefne tö öe stundum cleopije ! Ps. 85,5. 
IWr me, hü ic flnne tvillan tvyrce and fremme! Ps. 142,io. 
sa^a . . . hü ic hätte! Rats. 2,i5. lösr me . . . hü ic lenkest 
mcege pme söbfcestnysse seiest jehealdcm! Ps. 118,26. foröan 
me is metejung on mödsefan, hü ic ce fnne efnast hecUde. 
Ps. 118,77. leer me syppan, hü ic bin söbfcest ward seiest 
gehealde! Ps. 118,i85. ic nät hü ic mcege . . , hiora dysig 
twlan. Metr. 19,37. hwcet ic on tyn strengum getogen hcefde, 
hü ic p^ on psalterio singan mihte, Ps. 91,3. ic . . . söhte, 
hü ic on plnum wordum wel getrywade. Ps. 118,8i. ge nü 
eiigum tö on lödaö , . . hü ic sylfa slöh . . . gärsecges deöp. 
Ex. 280. fricgad purh fynoet, hü ic fcemnan liäd, mund 
mmne geheöld and eäc mödor gewearö. Cr. 92. ne mceg ic 
pcet gehicgan, hü ic in bcem bectvom, Gef. Eog. 179. mceg 
ic be me sylfum . . . sipas secgan, hü ic gestvincdagum . • . 
earf(^hwlle pröwade» Seef. 2. pcet se mon ne wät . . » hü ic 
. . . tscecddne sw tointer wunade. Seef. 14. him gelyfeb lyt 
. . .hüic werig oft in brimläde bidcm sceölde. Seef. 29. ic . . . 
gemon, hü ic . , , bysga unrim . . . drMg. Jul. 625. tö lang 
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is tö recenne, hü ic päm leödsceaöan yfla ^eliwylces hondlean 
for^eald. Beöw. 2093. gif ic iviste, hü iviö 6äm ä^jlcEcan 
elles niealUe gylpe tviögrtpan. Beöw. 2520. pä ic mäejian 
onjan mcenigra iveorca, hü ic me on edllum päm mbust jeheolde. 
Ps. 76,10. ic . . . cwceö ... 7m ic rnine Iwortan he.ölde mid 
sööe. Ps. 72,11. me tö sanje symble hcefde, hü ic plne sab- 
fcest/nysse seiest heülde. Ps. 118,54. ne mceje we . . . pcet sööe 
witan, hü pü cebele eart. Geb. 3,i4. ne magon hy , . . pcet 
gertm wytan, hü pü mcere eart. Geb. 3,i8. gif pü hit sylfa 
wäst . . , hü pü mcere eart. Geb. 3,2i. nü pü iväst . . . hü pü 
Ufian scealtf Gen. 317. Ij/t jejtöhtest . . . hü öü on eoröan 
scealt ivyrmum tö iviste. Seele 24. ärece üs jfcet geryne . . . 
hü pü eUcnunge cefre onfenge bearnes J/urh gebyrde. Cr. 75. 
pü . . . scealt secgan . . . hü pü sööfcestum . . . scepjje. Jul. 348. 
öa^t öü me getwhte ... hü bü wWgflotxm wcere bestemdan 
(hs. on), siJPhengeste sund wisigef Audi*. 487. nü cunnan 
scealt, hü pü ymb mödlufan mJnes freän on hyje hycge. 
Botsch. d. Gem. 9. pcet pü . . . smeäge, hü pü pcet ece leökt 
äfre begytan mcege. Chr. Leb. 71. beheald holdlice, hü pü 
hraöe wylle geneösian niföjöa bearna ecdra öeödaf Ps. 58,5. 
ic da ealdan ra/ce dnforliete, hü pü . . . yfle gehogdest. Cr. 1398. 
saga . . . hü pH pec gepyde! Jul. 419. saga, hü pü gedyrstig 
ffurh deöp geliygd ivurde pm ivigprlsf ofer eall tvJfa cyn! 
Jul. 431. ic J)ces Hröögür mceg . . . gelceran, hü he fröd and 
güd ßönd oferswyöep. Beöw. 279. we cunnion, hü üs mid 
fraceöum fynd bysmriaö. Ps. 79,6. heofenas andettaO . . . hü 
wundor pin wrcbcllc standeb. Ps. 88,4. ic his tvillan ivylle . . . 
andettan, hü his mcegenprymmes mycellic standeö and his söb- 
fcestnyss wunaö symble ece. Ps. 110,2. ic . . . cyban ynöte, hü 
me [jin gewitnyss ys weorö. Ps. 118,46. eägan mJne gesäwon, 
hü y6a gelääc itiö gang ivcetera tvundrum gangeö. Ps. 118,i36. 
efne hü glcedllc bib and god swylce, pcette bröbur on im begen 
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hicgen, Ps. 132,i. ic iviUe . . . ^ecyban, hü se celmihti^a 
edtla .jesceafta bryrö. Metr. 13,2. n^nij manna wät . . . M 
mm Mge dreöseö bysij cefter bücum, Sal. 60. iMig is tö 
secganne, hü hyre ealdor^esceaft cefter jongeö. Rats. 40,23. 
ic ondrede me, hü mihfij freä call manna cynn tödceleb and 
tödemeb. Jüngst. Tag 19. jemyne Mc on möde . . . hü ejeslic 
and hü andrysne . . . cynin^c her mle deman. Jüngst. Tag. 94. 
sieh nü sylfa . . . hü Jtec heofones cyning siöe .jeseceö and sylf 
cymeö! Cr. 61. conn. hü se earma sceal äre ^ehidan. Cr. 70. 
Wo l/ridde [sc. täcen] . . . Aö . . . pcet ;^esWli^e iveorud ^esihb 
pcet fordöne. Cr. 1248. ne conn he pä mircan .jesceaft, hü 
heö hütan ende ece stondeö. Jüngst. Ger. 27. pcet äsec^an 
mce^e stvejles leöman, hü . . . sunne [hs. sunnu] pcer scineb 
ymhütan, Gef. Eng. 352. jod äna tvät . , , hü his gecynde 
biö. Phon. 356. öcer äbidan sceal maga . . . hü him sclr 
metod scrifan iville. Beöw. 979. ^vtindor is tö sec^anne, hü 
mihtij god manna cynne . . . snyttru hryttab. Beöw. 1725. 
bo^s hehöfab hceleba ce^htvylc, pcet he . . . gejjence, hü pcet biö 
deöplic. Seele 3. Jyt jepöhtest, hü pis is jyns lan^ hider. 
Seele 26. ne sy gemyndig manna ceni^, hü Israhela naman 
öenig nemne! Ps. 82,4. ^edrefede J)ä deöpe syndan . . . hü 
dnincen hvoylc gedwces spyri^e. Ps. 106,26. tvrceflic me Jdnceö, 
hü seö tviht mceje wordiim läcan, Rats. 32,i9. tve söb tvitan, 
hü pcere tvihte tvise ^on^e, Rats. 37,i4. mon . . . cyjje . . . hü 
se cuma hätte! Rats. 44,i6. me ondsware ywe ... Am se wtidu 
hätte! Rats. 56,i6. nis ncenig tvundor, hü him woroldmonna 
seö tmcicene gecynd . . . hearde ondrede, Cr. 1016. ne pcet 
ceni-; mceg öprtim ;:;esec;^an, mid hü miete eine ceghtvylc tville 
. . . lifes tilijan, Cr. 1318. göd is, pcet man . . . scecje, hü 
he milde wearb manna cynne. Ps. 91,2. ::;emunab ge on möde, 
hü he mcenig wundor worhte wrceclTce. Ps. 104,5. hi andettan 
ealle drihtne, hü he milde wearb manna cynne! Ps. 106,9o. 
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ic eöw . . . secgean wylle . . . hü mycel he dyde mmre säivle. 
Ps. 65,14. he . , . hogode , . . hü he mid searuwe sivylce 
äcwecUde. Ps. 108,i6. an^an . . . öencean . . . hü he öider meahfe 
Crecas oncerran, Metr. l,6o. he on .jylpe ästäh, hü he eorb- 
cynin^as yrmde and cwelmde, Metr. 9,47. öonne fjjren lij 
hläfiveb and braslaö . . . hü he synfullum süsle gefreinede. 
Jüngst. Tag 153. he secan on;jan . . . hü he Israelum eäöosf 
meälite . . . guman oöpringan, Dan. 50. peahtode peöden . . . 
hü he pä mceran ^esceaft , , . eft ^esette. Gen. 93. se enjel 
. . . pöhte , . . hü he htm stren^Vicran stöl geivorhte. Gen. 273. 
mcere wurdon his wundra ^jeiveorc . . . hü he monge gehwlde. 
Jööl. 856. onwrije worda gangutn, hü he his wJsna früwade. 
Jüöl. 1134. ealle cüpan . . . hü hü . . . helpe gefremede manna 
cynne. Cr. 423. tvyrd nc ful cüpe, fremdrcedenne, hü heö 
front hogde. Jul. 34. söhte . . . hü he . . . meahte . . . feorh- 
cwale findan, Jul. 571. tv(es ner^^endes peötven . . . ^emyndi^y 
hü heö pone atolan eäöost mihte ealdre henWman. Jud. 75. 
pä wces jemyndij . . . hü he in ellpeödijum yrmötim wtinode, 
Andr. 163. rece fjä gerl/ne, hü he reordberend Icerde under 
lyftef Andr. 419. öcet öü ne gehyrde hcelendes miht . . . hü 
he his jiffej cybde? Andr. 575. pcet is fyrn-sce^en, hü he 
weorna feala wlta ^^ebolode. Andr. 1490. scemvode, hü he . . . 
panon . . . feorhlästas beer. Beöw. 844. M 7^c wundriaö, hü 
hit on wolcnum oft pearle bunrab. Metr. 28,54. bü gehyrdesf 
. . . hü min ^ebed tö be beorhte eöde, Ps. 60,4. ^eseöb, hü 
cyme weorc dryhten worhte! Ps. 65,4. ic pces tvende, pcet ic 
. . . onjitan mihte, hü jAs gewinn ivolde ,jan,jan, Ps. 72,i3. 
nä ^emynd hcefdon, hü his seö mycJe hand on geivindce^e werede 
and ferede. Ps. 77,42. ic minum gecorenum cübe jesette, hü 
mm .jetüitnes ivolde jan^an, Ps. 88,3. bü bcet äna wäsf . . . 
hü me mödor gebeer, Ps. 50 (Cott.) 62. he , . , seegde, hü se 
beorn hine reste. Gen. 1583. üs . . . gewearb . . . gecyped, 
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hä Sfiölüc his in ;;^od€S loillan möd ,jereht€. 3üöl. 66. ns 
sec;^a6 bec, hü Zübläc ivearfs . . . mdi^. 3üöl. 851. mce^e 
stefn äreccan, hn se stenc and se stve^ . . . geh^red wces, 
5üöl. 12^6. nis Wnig nn eorl , . . pe pcet äs€c;^an mce;^e . . . 
hn lie rodera iveard . . . genöm him tö freöbearne. Cr. 222. 
pn süö ivife, hü [cet geeöde. Cr. 443. we nü gehTjrdan, hü 
Icet hwluhearn . . . lidls eft forgeaf. Cr. 587. [Cosiju. P.B.B. 
23,111 verbessert: hälr, hälor statt Aafc.] hib drylüne cüb . . . 
hü nionna gehwylc cer earnode vces llfes, Cr. 1051. ;^eseöö 
. . . hü se sylfa cyning mid sine llchoman lysde of firenum. 
Cr. 1209. genion hv sele, ^sec.jas and sincp€,:;e, hü hine . . . 
his ,joldivine iveyiede tö iviste. Wand. 35. milüen fira heam 
. . . gehTjran, hü se st^bmöda styrmde, Jud. 25. hl gehyrdo^i^ 
hüseö hiilije sprcec. Jud. 160. hie . . . cyöan möston ... Am 
se ,jüsta heim . . . äcenned wearb. El. 176. him geywed wearb 
sylfum on gesyhbe . . . hü widdor bearna . . . äriis, El. 185. 
jp . . . lare onfengon, hü se liffruma cenned wurde. El. 335. 
nü bü mihi jehyran . . . hü üs wuldres weard ivordum and 
dJedum lufode in llf'e. Andr. 596. on müde geman, hü se 
maga fremede. Andr. 639. nü bü mihi gehyran . . . hü he 
tctindra tvorn wordum cybde, Audr. 812. Iwt be on gentyndum, 
hü pcet tnanegum wearb fira gefrege, Audr. 960, j/rybswyb 
beheöld mceg Higekices, hü se mänsceaba . . . gefaran wolde. 
Beöw. 737. wces . . . wide gesyne . . . hü se gübsceaba . . • 
leüde hatobe, Beöw. 2318. [se sceolde sylfa ne gehyran], hü 
se oferhleöbur Wfre tvurde. Ps. 93,9. [der Vordersatz ist 
eine — metrisch falsche — ergänzung Greins.] com on sefan 
hwurfan swefnes ivoma, hü womld wcere wundrum geteöd. 
Dan. 111. hü magon ive . . . ühicgan . . . hü be sivefnede obbe 
ivyrda gesceaft iclsddm bilde? Dim. 131. heö . . . wundrade 
. . . hü he . . , tvurde gleäivnesse purhgofen. El. 960. feorh ne 
bemurndan grcedige gübrincas, hü pces gastes slb cefter stoylU 
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cwäle ^eseted wurde! Aüdr. 155. sa^a . . . hü öcet .jetmrde 
he werum ttveönum, Andr. 558. üsse yrmpa gepenc, hü tve 
teaitrigaö tydran möde, hwearßaö heänlice. Cr. 371. hj/ gehyr- 
don, hü we . , , [mcendo]n . . . m^gburg nsse. HöUenf. 90. 
hycgcuS his ecdle, hü ge M bestvicen. Gren. 433. MöT/ses scejäe^ 
hü je heofoncyninge hyran sceöldan, El. 367. blissaö . . . hü 
pä ärleäsan ealle forweoröaö. Ps. 57,9. jode secjeab, hü 
his pä göödan weorc syndon tvundorlice wlde geond eoröan, 
Ps. 65,2. hvä is , . . pe ne wundrije . . . ryne tunjla, hü hy 
celce dceje ütan ymbhwearfaö ecdlne middanjeard? Metr. 28,i. 
hwä is moncynnes, pcet ne wundrije ymb pas tvlitejan tunjl, 
hü hy sume habbab swi6e mich scyrtran ymbehtvearft, stmie 
scriöaö lenj ütan ymb edtl bis? Metr. 28,7. hwä is weorold' 
manna, pcet ne tväfije, hü stime steorran ob pä sW farab? 
Metr. 28,32. . . . gern almcegene heofones tunglu . . . hü hl him 
hecddab bettvuh stbbe singale. Metr. 29.4. rcede . . . hü bces 
wrWftican tvunda cwTeden hringes tö hceleptim, Rats. 60a7. 
hU cenig . . . mcege äpencan, hü pcet gesttm and se storm and 
seö stronge lyft brecab bräde gesceaft! Cr. 991. hy . , , seöb, 
hü hl fore jöddcedum glade blissiab, Cr. 1287. peöda wlltab 
. . .hü seö xviljedrifht wildne weorpiab, Phon. 341. ns ivät 
cenig monna cynnes . . . hü pä wäsan sind tvundorlice. PhÖD. 359. 
fujles geeynd . . . beäcnab in btirjum, hü hl beorhtne jefeän 
. . . healdap. Phon. 389. is nndyrne , . . hü pä ivihte . . . twä 
hätne sindon, Rats. 43,i6. ttnJe fceder eaht[i]an, hü gesunde suna 
Sowie bringen. Cr. 1075. pces giman nele weoruda waldend, hü 
pä womsceapan hyra ealdgestreön . . . säre graten. Cr. 1570. 
uton . . . gepencan, hü iv'e pider Climen. Seef. 117. seah . . . 
hü bä stänbogan . . . eorbreced innan healde. Beöw. 2718. 
hl . . . pöhton, hü hl fyrmest fäcen and unriht on heän hüse 
hrabost äctvcPdon. Ps. 72,6. tces gemyndig, hü pe umvJse ed- 
wita fela . . . oft äsprcecon. Ps. 73,2i. hojedon ... am hl 
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pme hälgan her yfeladen. Ps. 82,3. tunje mm teala foresce^de, 
hü [Finre sprlEce spede eödan. Ps. 1 18,172. ponne ic on möde 
jemyndgade, hä me Wrran dagas eft älumpan. Ps. 142,6. 
ne conn, hü mec seaxes ord and seö »wtpre liand . . . pin^um 
gepJ/dan. S.äts. 61,12. üs cybab bec, hü pä dcedfruman dugepa 
sfryndon. Gen. 970. pcet äsec^an ne majun foldbüende . . . 
hü fela pä onfundun. Cr. 1179. Icete htm tö bysne, hü pä feönd 
. . . ealle forwurdon. Gef. Eng. 196. ic eorla llf eal gond- 
pence, hü hi föerlice flef ofgeäfon. Wand. 61. on sefan söhton 
hü Me stmu meotttdes ähenjon. El. 474. cwen onjan • . 
fricg^jan . , . hü . . , tvltgan s^ungon, El. 561. Elene ^ehyrde 
hü se feönd ond se freönd geflitu rcerdon. El. 954. we . . 
^efrünon, hü öä cepelingas eilen fremedon I BSöw. 3. ivces . . 
tvide (jesyne, hü öä folc mid Mm fcehbe tötvehtcyn. Beöw. 2948 
ic jyysne sang . . . fand on seöcum sefan . . . hü pä ceöelingas 
eilen cyödon. Apost. 3. öä hine söna frcegn folces hyrde, hü 
öd tvJjend hyra wunda genöpson. Finnsbg. 49. rincum fcehte, 
hü hl sceoldon standan. Byrht. 19. ic mceg singan . . . hü 
me cyne;göde cystum dohten. Wids. 56. him gewisade waldend 
... hü hie on päm leöhte forö libban sceoldon. Gen. 851. 
he cunnode, hü hu civeöan woldon. Dan. 531. me seredon 
ymb sec;:;as monige . . . hü heö me deäbes cwealm. . . . hrefnan 
mihten. Cr. u. Sat. 499. jod äna wät, hü he pcet scyld[ge] 
(hs. scyldi) iventd forscrifen hmfde. Gef. Eng. 33. him here- 
rWswan . . . äras bröhton, hü gesundne slö . . . seegas mid sige- 
ctven äseted hcefdon. El. 997. geivät bä neösian . • . hsän 
hüses, hü hit Hring-Dene . . . gebün hcefdon. Beöw. 116. pä 
ic secan gefrcegn • . . BaMlone weard . . .hü pä hyssas pry . . • 
fcergryre fyres oferfaren hcefdon. Dan. 462. 

In den beiden folgenden beispielen entspricht die Ver- 
bindung ,,purh hwcet" etwa einem „äü" ; ich habe daher diese 
beiden fälle hier untergebracht. 
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seolfa ne cuöe, purh hiccet his worulde gedäl tveoröan 
sceolde. Beöw. 3068. ne we geare cunnon, Jnirh hwcet pü 
pus hearde . . . üs eorre tvurde. El. 400. 

[b] Von der geraden folge weichen folgende 
21 fälle ab. 

(1) siveotole ymbsäwe süö, eäst and west, \\ hü ivJdgil sint 
wökmim ymbütan \\ heofones hwealfe. Metr. 10,6. 

Das allitterationsbedürfnis ist die Veranlassung gewesen 
zur abweichung von der geraden folge, denn die zweite 
halbzeile „wölcnum ynibrdan^' verlangte einen auf iv an- 
reimenden Stab, der durch widgil geliefert wurde, der 
dichter trug nun kein bedenken, der allitteration auf kosten 
der gewöhnlichen Wortstellung zu ihrem recht zu verhelfen. 

(2) jeseoh pü nü sylfa ... || hü deorce beöd \ dagas on 
eorban. \\ Ps. 73,i9. 

Auch hier hat die allitterationsnot zur Umstellung ge- 
drängt; sie hat dagas in den zweiten halbvers geschoben, 
um hier den entsprechenden Stabreim zu deorce zu beschaffen. 

(3) nwnig . . . moeg . • . gecyban \\ hü mislic bip \ magen 
pära cynna. \\ Rats. 84,8. 

Die wähl des nebentypus der Wortfolge ist durch die 
metrik hervorgerufen, „mcegen pära cynna'^, den das subject 
darstellenden ausdruck [der wol kaum zu trennen ist] in den 
ersten halbvers zu bringen, ging nicht an, da dann dieser 
zu lang, der zweite halbvers dagegen zu kurz geworden 
wäre mit „mislic bip'' als alleiniger besetzung. die änderung 
der usuellen Wortfolge beseitigte diese notlage, ohne andere 
Schwierigkeiten dadurch hervorzurufen. 

(4) wordum geopena, \\ hü misltc sy \ mcejen pära [cynna]. 
S>äts. 84,55. 

[Im anschluss an v. 8 lässt sich cynna leicht ergänzen.] 
Die erklärung der Stellung p-s ist dieselbe wie bei vers 8. 
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(5) gemyne eäc on möde, hü micel is pcef tülte. Jüngst. 
Tag 92. 

Der grund zur abweichung liegt im allitterationszwang. 
der zweite halbyers brauchte im ersten stab einen anreim 
auf m. der kürzeste weg zur erreichung dieses ziels war 
die Umstellung von subject und prädicatsverb. 

Derselbe grund liegt vor in: 

(6) ic hidde, man, fKBt Jfü gemune, hü micel b^ se hröga. 
Jüngst. Tag. 122. 

(7) pcPr he him jescejde \ s^tvundra fela, \\ hü päs worM 
worhte \ wltij drihten, Ex. 25. 

Ein allitterationszwang lag offenbar nicht vor; auch 
metrische bedürfnisse werden schwerlich die wähl der Wort- 
stellung bedingt haben, denn vertauschung von „tvitij drihten^' 
und „päs ivoruld tvorht&' hätte ja auch zwei genügende A-verse 
gegeben. — berücksichtigt man jedoch die Stellung von 
vers 25 zu den folgenden versen, so wird sich wol die 
folgende erklärung rechtfertigen lassen, es folgen nämlich 
in den versen 26 und 27 noch mehrere objecte und nähere 
bestimmungen : 

eorban ymbhivyrft and üprodor (26) || ^esette sigelice, and 
his sylfes naman (27). 

Würde nun das subject „witi^ drihten'^ an die spitze 
des Satzes treten, und das prädicatsverb sich unmittelbar 
daran anschliessen (die nach Ries sog. „neue Stellung, die 
der heutigen hauptsätze"), so schleppte ganz augenscheinlich 
derjenige teil des satzes, der den grössten inhalt repräsentirt, 
hintennach. durch die unregelmässige Stellung p-s wird 
nun zwischen die einzelnen glieder das subject eingeschoben, 
an das sich die folgenden begriffe besser anlehnen* können. — 
der satz ist allerdings auch so noch ein „satz mit der schleppe" 
(Delbrück, die altindische Wortstellung. Halle, 1878). 
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(8) fyrd call jeseaJi, \\ hü J)Wr hUfedon \ hälige seglas, \\ 
Ex. 89. 

Die metrik hat die ungerade folge kaum veranlasst, 
denn die Stellung s-p würde weder den ersten halbvers zu 
lang, noch den zweiten zu kurz gemacht haben. 

(9) ac hie he ivoestmum \Jiim\ wig curon, \\ (243) hü in 
leödscvpe \ IWstan wolde \\ (244) möd mid ceran, \ eäc pan mcegnes 
crceft. II Ex. (die besserung nach Graz.) 

Hier hat offenbar die allitterationsnot das subject in 
den vers 244 geführt, wo im ersten halbvers ein stab be- 
schafft werden musste, der mit „mcegnes^^ im zweiten halb- 
vers anreirate. so wurde hier das subject möd notwendig, 
und die gerade folge war durchbrochen. 

(10) üs seegab bec, \\ (786) hü cet cerestan | eädmod ästäJi \\ 
(787) in middanjeard \ mcejna goldhord. \\ Or. 

Das subject „mcegna göldhord'^ trat an das ende des 
Satzes, um für „middangeard^^ den nötigen Stabreim zu bilden, 
allerdings wurde der syntactische bau der periode durch 
diese Verschiebung etwas ungewöhnlich ; einigermassen aus- 
geglichen wird dieser mangel freilich durch die richtige 
Stellung von eädmöd, das, grammatisch mit dem subject zu- 
sammengehörig, dieses in gewisser weise ersetzen konnte. 

(11) ponne hryne costab \\ (1060) hat heorugifre, \ hü ge- 
heäldne sind \\ (1061) säwle tvib synnum \ fore sigedeman. \\ Cr. 

Auch hier wieder erklärt sich die ausnahmestelluiig p-s 
aus den bedürfnissen des anreims in den versen 1060 und 1061. 

(12) tüät se pe cunnab, \\ (30) hü sUpen Üb \ sorg tö 
geferan. \\ Wand. 

metrik und allitteration vereinigen sich hier zur er- 
klärung der ungeraden folge, man denke sich sorg an stelle 
von slipen, so sieht man, dass der erste halbvers zu kurz 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 6 
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geworden wäre, vertauscht mau andererseits biö mit sorj 
in ihren Stellungen, so würde dem zweiten halbyers die 
allitteration gefehlt haben, der vom dichter eingeschlagene 
ausweg vermeidet beide Schwierigkeiten. 

(13) pcet ic in^diygd \ eal ;^eondwtite, || (400) hü ^tfm^tmaA 
sy I ferb innanweard. Jul. 

Eine Umstellung von vers 400 eu: Im ferb ^efoßstnad sy 
innanweard oder zu M ferb sy gefcestnad innemweard würde 
sowol den anforderungen der metrik wie denen der allitte- 
ration widersprochen haben, das gefiihl des dichters für 
die bedürfnisse der allitterationspoesie hat ihn [wol instinctiv!] 
die allein richtige Stellung wählen lassen, die ausserdem noch 
den grossen Vorzug hat, das logisch wichtigste glied voran- 
zustellen. 

(14) hie . . . cyöan möston \\ hü on galjan wearö \ jodes 
cfjen bearn \\ ahan;jen for }ierjum \ heardum wltum. \\ El. 179. 

Weder metrik noch allitteration scheinen hier die ab- 
weichuDg von der usuellen folge s-p bewirkt zu haben, die 
satztechnik vielmehr hat das subject als rückgrat für die 
näheren bestimmungen eine art mittelstellung zwischen ihnen 
einnehmen lassen; so trat die eine bestimmung vor, die 
andere hinter das subject. — der grund zur wähl des neben- 
typus P'S ist also ein syntactiscber. 

(15) nü 6ü meaht ^ehyrcm . . ., Am ärfcest is | eaUes weal' 
dend. \\ El. 512. 

Wegen der metrik ist ärfcest is vorangestellt, denn es 
würde für sich allein nicht genügen, den zweiten halbvers 
auszufüllen. 

Mit der Verbesserung von Cosijn, P.B.B. 21,m gehören 
auch die folgenden beiden fälle hierher, wo ^seö die erste 
vershälfte schliessen soll, also umgesetzt werden muss". 
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(16) and cerest ämet \ ufan tö jrrnide, \\ hü $td seö \ se 
swarta eöm. \\ Cr. u. Sat. 704. (and hu hs.) 

Die metrik yer langt diese jstellung ; sld seö för sich alleia 
würde den zweiten balbver^ nicht hinreichend ausfüllen. 

(17) seoöban pü ponne hafast \ handum ämetene, \\ hü hat 
emd deöp seö \ heU i$meweard. Cr. u. Sat. 707. 

Die abweichung von der regelmässigen Wortfolge ist ak 
paralieUsmus zu vers 704 zu verstehen. 

(18) ne . . , geseön meahton , , ,,\\hü äfcestnod wces \ fdd- 
hüsa mcest. \\ Ex. 8^. 

Metrik und allitterationszwang sind, wie leicht ersicht- 
lich, nicht für die wähl der ungeraden folge verantwortlich 
zu machen, es liegt vielmehr ein stilistischer grund zur 
abweichung von der regelmässigen Stellung vor. der starke 
accent, der im zusammenhange des satzes auf äfcestnod liegt, 
hat dieses wort an die spitze der periode geführt, um es so 
deutlich hervorzuheben. 

(19) . . . wite (hs. mteb; conj. nach Sievers), || hü geond 
grund fcereb \ goldtorht sunne. \\ Schöpfg. 78, 

Die erklärung ist dieselbe wie bei Ex. 85. 

(20) mödor ne rceded, \ öonne heö magan cenned, \\ hü him 
weorbe geond worold \ widsib sceapen. \\ Sal. 371, 

Erklärung für die folge p-s giebt die aUitterationsregel, 
die bei 3 Stäben 2 anreime für den ersten halbvers und 
einen für den zweiten fordert, vertauschung von weorbe 
geond ivoruld und widsib sceapen würde dieser regel wider- 
sprechen. 

(21) freä poet hehecHdeb \\ hü me of hrife fleögwS | Mcfo- 
pilas. II Rats. 18,6. 

Hier hat wieder der logische accent, der auf of hrife 

liegt, die usuelle Wortfolge aufgehoben. 

6* 
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[c] neutrale fälle. 

Wenn sie auch für die Stellung von subject und prä- 
dicatsverb nichts ergeben, so habe ich sie doch der Voll- 
zähligkeit wegen mit aufgeführt, da sie sich an der be- 
treffenden stelle im ersten capitel nicht finden. 

ji/* ic tviste, hü md 6äni ä^lcecean elles mealite ;^ylpe 
widgripan. Beöw. 2ö20. ongietan sceal gleätc hcele, hü gcüstUc 
bib. Wand. 73. tmte pü . . . hü tviä and sid helheobo dreöri^. 
Cr. u. Sat. 699 [hier fehlt sogar das verb ; Th. meinte, dass sjj 
oder seö nach sld fehlte; Bou. setzte heöbo = heoM^o oder hei seö 
dreörig für helheö6o dreörij]. sld ne bemurneb, hü him cefter 
pisse tvorulde tveoröan mute. Jüngst. Ger. 80. nwnig mamm 
is . . . bcette üreccan mce;^ , , , hü brymlice . . . pme gife dielest. 
Andr. 547. tveald, hü de scele cet päm gegnslcege! Andr, 1355. 
eahtade . . . hü Jdsse worulde wynna porfte . . . Ic^sast brUcan. 
Jüöl. 308. ivisfe . . , fö secgan . . . hü him on si6e gelomp, 
Jul. 558. 5^0 ^leäwe hef . . . tu behde . , . oetywan ... hü 
hyre cet beadmve ;jespem\ Jud. 175. eorle nun . . . dorste . . . 
^ecunnian, hü bonc ctimboltvijan wiö öä hälgan mce^ö hcefde 
geworden. Jud. 259. sceall , . , se wonna hrefn . . . earne 
secgan, hü him cet Wte speütv. Beöw. 3026. cbfre ne meahte 
prlste gepencan, hü ymb pcet sceolde. Sang. Trost. 12. 

8. hivceber [coDJ., zur einleitung einer indirecten satz- 
frage]. 

alle 17 belege zeigen die gerade Wortfolge s-p. 

ie her . . . sceal . . . gnornian . . . hivceber ns se eca cefre 
tüille . . . häm älefan. Gef. Engl. 277. äfanda, hivceber freu 
wille öenigne pe yrfe-ivearda on woriild JMan Jmrh pcet mf 
cumanf Gen. 2229. se snottra bäd, hivceper [hs. hwcepre] 
him alivdlda , . . uille ivyrpe gefremman, Beöw. 1314. hine 
fyrwet brcec, hivcebei' . . . cnicne gemette . . . peöden. Beöw. 2785. 
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miht 6ü me gesecgan . . . htvceber wealdend pln tvundor . . . 
heforan cybde. Andr. 604. cmjmwaö grame fmidian fealtm 
on feorran td lande, htvceöer he fceste stände. Denkspr. 2,53. 
neösan civöman . . . hwcejicr [hs. hwcepre] Mm , . . wyn sweörade. 
3üöl. 323. ic ne wät . . . hwceber atal . . . eftslbas teäh. 
Beöw. 1332. ne wces me an müde cü6, hwceöer an Jtyssum 
falce freän cBlmiktiges egesa wcere. Gen. 2710. nö hu fceder 
cunnan, hwceper him cenig wces Wr äcenned. Beöw. 1356. 
heseah hälig drihten, hwceöer his mihta da andgyt Wnig ealra 
hcefde a66e gad walde gearne secan. Ps. 52,3. he . . . hrefne 
af earce farlet . . . hwceber fämig sce . . . döel cenigne grenre 
earban afgifen hcefde. Gen. 1452. nalles sargade, hwceöer 
. . . drihten ämetan ivalde ivrece, Metr. 9,34. waldan cunnian, 
hwcBÖer civice lifdan, J)ä pe an carcerne . . . hwile wunedan. 
Andr. 129. 

3 mit hwceber eingeleitete indirecte doppelfragen sind 
vorhanden. 

geseön . . . hwceper him man söd pe lyge sagaö. Cr. 1307, 
ive . , . ne magim . . . ptirhtvlttan . . . hwceper him yfel pe göd 
tmderwtmige. Cr. 1333. nü ne giemeb, htvceder his gcest sie 
earm pe eädig. Cr. 1553. 

9. gif — 6 fälle. 

5 fälle belegen die regelmässige Stellung, die gerade 
folge s-p [a]; eine ausnähme zeigt den nebentypus 
p-s [b]. 

[a] pü syJfa geseah, gif ic an stviculne tveg appe an 
unrihte ähivcer eude, Ps. 138, 21. purh his hälige höes pü 
scealt hrcebe cyban, gif 6u his andgitan cenige hcebbe. Andr. 
1522. pü iväst, gif hit is, swä we söblice secgan hyrdan. 
Beöw. 272. he tö gyrnwrcJece swi6ar pöhte, panne tu sceläde, 
gif he tarngemöt purhteön mihte. Beöw. 1140. ic tville ^andi- 
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gan . . . gif hie swä swiöe synna frem$H€A ptäwum amd ge- 
fancmn, swä hte an pweork sprcecaö fäcm and mwü. Gen. 241^. 

[b] Die ausnahmestentiDg p-$ zeigt: 

frcBgn . . . gif him wcere \\ cefter neddlabu^nil \ niht getcese. 
B5ow. 1319. 

Die yeraDlassung zur abweichung yon der usuellen folge 
ging von der allitteration aus. das bedürfnis des anreims 
in y. 1319 hat offenbar das subject in den zweiten halbvers 
geführt und do die regelmässige folge yon s und p durch- 
brochen. 

Am schluss dieses ersten teiles des capiteld angela> 
gebe ich noch einmal eine übersieht über die besprochenen 
tattachen in form yon zwei tabellen. 
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B. Stellung der übrigen Satzglieder zu subject 
und prädicatsverb und zu einander. 

I. Stellung der übrigen Satzglieder zu s und p. 

Es ist von vornherein anzunehmen, dass eine schon so 
weit entwickelte spräche wie das altenglische die mehrzahl 
ihrer sätze nicht nur mit subject und prädicat aufbaut; es 
werden vielmehr eine mehr oder weniger beträchtliche an- 
zahl mannigfacher anderer glieder um jene beiden haupt- 
träger des Satzes gruppirt sein, in betracht kommen da 
namentlich objecte, adverbielle bestimmungen aller art, prädi- 
catsnomina etc., etc. — was unser specialgebiet der frage 
anbetrifft, so wird diese annähme durch folgende Ziffern zur 
tatsache erhoben, es finden sich nämlich in der ae. poesie 
86% der selbständigen fragen mit andern Satzgliedern ver- 
sehen (ausser s und p) und 89 % der unselbständigen, man 
darf daraus den schluss ziehen, dass die logischen fahig- 
keiten der angelsachsen, die einzelnen Satzglieder zu über- 
sehen und zusammen zu stellen, recht hohe gewesen sind. 

Schwieriger ist die frage zu lösen, wie sich die ver- 
schiedenen Satzglieder zu s und p stellen, und ob etwa in 
der alten spräche schon eine tendenz nachzuweisen ist, die 
auf die heutige Stellung im ne, hinweist. 

[1] Betrachten wir zunächst die selbständigen fragen. — 
das ne. trennt bekanntlich s und p höchst ungern (who did 
so?, did anyhody do so?, have you done so?, you have done 
so? u. a. m.). es kommt also darauf an, zu zeigen, ob s 
und p (in gerader wie in ungerader folge) in der ae. frage 
(in der poesie!) durch andere Satzglieder von einander ge- 
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trennt werden oder nicht — wenn solche überhaupt vor- 
handen sind (cf. oben), prüfen wir also das in der ae. 
poesie vorliegende material nach diesem gesichtspunkt! von 
den (192 -[- 26 =) 218 selbständigen fragen kommen zu- 
nächst 6 fälle nicht in betracht, da in ihnen s und p nur 
ein wort bilden, als neutral sind ferner 31 falle in abzug 
zu bringen, in denen ausser s und p ein anderes Satzglied 
nicht vorkommt, es bleiben also (218— [6 + 31] =) 181 fälle 
als basis für weitere berechnungen. von der im ne. selten 
durchbrochenen regel, dass s und p nicht durch andere 
Satzglieder getrennt werden, weichen in der ae. poesie 
37 falle (= 20 %) ab ; und zwar kommen auf fragen mit 
gerader folge 30 fälle, und auf fragen mit ungerader folge 
17 falle. 

Da es vielleicht einiges interesse hat (speciell wegen 
der vergleichung, die spätere arbeiten hier üben können!), 
die verschiedenen arten von Satzgliedern zu erfahren, die 
sich zwischen s und p einschieben, gebe ich die für den 
gang des beweises sonst weniger wichtigen einzelheiten im 
detail. 

a) Bei den 30 fällen mit gerader folge tritt 
zwischen s und p ^) : 

1. Ein object — 7 fälle. 

nü pü freöde scedlt foM^e ^edcelan? Cr. 167; femer 
Ps. 52,7, 93,3; Apost. 91; Andr. 63, 1363; Metr. 27,6. 

2. Eine adverbielle bestimmung(partielle, eigent- 
liche adverbia, präpositionen c. casu) — 5 fälle. 

hü pü cer wcere eallum geworden, Cr. 216; femer Metr. 
10,21, 10,48, . 19,10, 27,1. 

*) Die eingeschobenen Satzglieder, wie object, prädicatsnomen etc., 
bestehen meist aus mehreren worten. 



% 
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3, Mehrere adverbielle bestimmnngen — 
3 fäUe. 

hü pn gleäwtice mid noman ryhte nemned wcere. Cr. 130. 
ferner Metr. 17,i6; HöUenf. 100. 

4. Mehrere objecto — 2 fälle. 

hwä ÖCB8 söd me eann soBcjean? Ps. 89,is; ebenso 
HöUenf. 84. 

6. Ein object und eine adverbielle beatim- 
mttng — 3 falle. 

hwanon eägorstreäm ofer yba jeweäk eöwic bröJde? Andr. 
268, 1185; ferner Ps. 87,u. 

6. Ein object und mehrere adverbielle be- 
Stimmungen. — 3 fälle. 

hwp ge eöw for ceödum üp ähebben nü? Metr. 17,i8; 
ferner Metr. 10,66; Ps. 118,82. 

7. Mehrere objecto und eine adverbielle be- 
stimmung — 1 fall. 

pü Hrö6gäre wid-cüöne weän mhte ^ebettest? Beöw. 1990. 

8. Zwei adverbielle bestimmnngen und ein 
prädicatsnomen — 2 falle. 

hivylc ponne gena gehtoyffed hy6 ? Ps. 93,i4 u. Andr. 1416. 

9. Ein vocativ — 1 fall. 

hwod öi7, deöfles strcel, Icesb? Andr. 1189. 

10. Ein vocativ und eine adverbielle be- 
stimmung — 1 fall. 

hwi büj ece god, Wfre weide? Metr. 4, ss. 

11. Ein vocativ und ein object, eine adver- 
bielle bestimmting — 1 fall. 

for hwan pü üs, ece god, csfre wöldest . . . drifan? 
Ps. 73,1. 
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12. Ein object und ein relativsatz und. vier 
adverbielle bestimmungen — 1 fall. 

forhwan pü pcet sele^escot, pcet ic me swces on pe ^ehcH- 
jode hüs tö wynne, purh firenltistas, füle synne, unsyfre hes- 
mite? Cr. 1481. 

b) Bei den 7 fällen mit ungerader folge schiebt 
sich zwischen s und p ein : 

1. Ein object — 4 fälle. 

hwcet scal pe mvä läblic strid ? Gen. 663 ; ferner Sal. 442, 
Metr. 15,14 ; Jüngst. Tag 53. 

2. Zwei adverbielle bestimmungen — 1 fall. 
is bonne on bisse földan fira cmig ? Sal. 475. 

3. Ein prädicatsnomen — 1 fall. 
hn sceal min cuman gcest? Jüöl. 337. 

4. Ein object und eine adverbielle bestim- 
mung und drei vocative — 1 fall. 

hü gewearb pe ptis, winedryhfen mm, fceder, freönda hleo, 
ferb jehysgad? Juöl. 984. 

Der im ne. herrschende zustand der untrennbarkeit von 
s und p ist zu % schon von der ae. spräche (was die frage 
in der poesie anbetrifft) erreicht. 

[2] Betrachten wir nun die unselbständigen 
fragen nach denselben gesichtspunkten, so finden wir da 
folgende Verhältnisse vor. 

Von den 445 vorhandenen indirecten fragen sind zu- 
nächst folgende abzüge zu machen: 

58 fälle, in denen ausser s und p kein weiteres Satzglied 
vorhanden ist; 7 fälle, in denen s und p ein wort, bilden; 
133 fälle, in denen s und p sich einander direct ausschliessen ; 
schliesslich geht noch ein fall ab, in dem das prädicatsverb 
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fehlt (Cr. u. Sat. 699). es bleiben somit (445— [58 + 7 
+ 133 + 1]=) 246 fälle (=55%), die der zweiten be- 
trachtung zu gründe zu legen sind, die im ne. so gut wie 
ausnahmslos geltende regel, s und p nicht zu trennen, ist 
also im ae. (wenigstens was die poesie angeht!) vielleicht 
zwar schon erstrebt (45 % ^^^ ganzen sind dafür geltend 
zu machen), jedoch noch nicht entfernt erreicht. 

Die folgende tabellarische Übersicht zeigt im einzelnen, 
welche arten von Satzgliedern zwischen s und p stehen 
können. 

[a] In der geraden folge Ton s nnd 2>* 

1. Ein object — 49 fälle. 

hwä pec sende tö me. Jul. 318; ferner Jüngst. Tag 134 
Ps. 54,6; Cyn.'s Run. Frgmt. 3; Dan. 421; Cr. 1165; Kl 
d. Er. 3; Rats. 2,u, 3,i3, 4,73, 4,74; Beöw. 52, 3126; Dan. 121 
Kr. Cr. 2; Gen. 535; Gen. 617; Seef. 116; Ps. 100,6; Cr. 27 
Gen. 1426, 2571, 2601; Ps. 100,i; Phon. 334; Andr. 1521 
Ps. 142,10, 72,11 ; Jul. 419; Metr. 13,2; Jüngst. Tag 19 
Ps. 104,5; Metr. 9,47; Jüöl. 1134; Cr. 423; Andr. 419, 575 
Gen. 1583; Beöw. 2318; Gen. 433; Metr. 29,4; Cr. 1075 
Phon. 341; Gen. 970; El. 474, 953; Beöw. 3; Apost. 3 
Finnsbg. 49; Dan. 131. 

2. Zwei objecto — 10 fälle. 
* 

hwä Mm du^eba forgeaf. Gen. 2583 ; ferner Andr. 381 ; 

Gen. 2700; Cr. 92, 1307; Beöw. 2093; Jüngst. Tag 153; 
Gen. 273; Andr. 1490; Denkspr. 2,ii4. 

3. Einprädicatsnomen — 25 fälle. 

tö hivan hine dryliten gedön tville. Seef. 43 ; ferner Chr. 
Leb. 60; Gef Eng. 109; Jüngst. Tag 97; El. 429, 851, 861 ; 
Cr. 863; Ex. 471; Cr. u. Sat. 621; Wand. 72; Metr. 9,84; 
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Beöw. 979, 3068; Dan. 531; Höllenf. 90; Jööl. 1296; 
Greb. 3,14, 1$, «i; Gen. 917; Ps, 88,4, 91,8, 10ß,w, HO,». 

4. Zwei prädicatsnomina — 1 fall. 
^if he tomgemöt purhteön mikte, B65w. 1140. 

5. Eine adverbielle bestimmung — 37 fälle. 

tö hwan plnre säwle ßn^ siöpan tmrde. Seele 20 ; femer 
Cyn/s Run. Frgmt. 11 ; Phar. 1 ; Jüöl. 208, 1226 ; Gen. 939, 
1003, 2014; Seef. 117; Cr. 61, 398, 1051, 1179, 1209; 
Dan. 81; Wids. 56; Gef. Eng. 179, 277, 352; JuL 34; 
Jüngst. Tag 94; Denkspr. 2,63; Seele 24; Beow. 1314, 1476, 
2530; Kl. d- Er. 8; Andr. 400; Metr. l,eo, 10,58, 88,82; 
Ps. 58,5, 77,42, 93,9, 118,26, 142,5; Rats. 40,28; El. 649. 

6. Zwei adverbielle bestimmungen — 16 falle. 

htoä cet fmmseeafte fttröum teöde. Andr. 797; femer 
Andr. 132, 163, 411, 596; Phon. 114; Botsch. d. Gem. 8; 
Jüngst. Ger. 27; Wids. 101; Jul. 571; El. 1165; Ps. 118^ 
186; Cr. 1287; Rats. 61,12; Metr. 28,4. 

7. Drei adverbielle bestimmungen. — 4 falle. 

hicä pöer mid orde c9rost mikte. Byrht. 124; El. 254; 
Ps. 138,21 ; Metr. 28,54. 

8. Ein object und eine adverbielle bestim- 
mung — 23 fälle. 

hwä in clcennisse li^ älifde. Jüngst. Ger. 62; femer 
Cr. 75, 1150, 1170, 1398; Jüöl. 66; Andr. 812; Wand. 61; 
Da«. 50; Ind. 75; Gen. 2412; Ex. 251; Beöw. 173, 2948; 
Byrht. 67; Ps. 60,4, 82.8, 108,i6, 118,54, 77, 185; Rats. 2,b, ß3,7. 

9. Ein (mehrere) object(e) und eine (mehrere) 
adverbielle bestimmung(en) — 18 fälle. 

hü ic stefne tö be stundum cleopi^e! Ps. 85,5 und ÄS 
mihti^ god manna cynne purh sldne sefan snyttru bryttc^. 
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Beöw. 1725; ferner Beöw. 1186, 2718; Gen. 93, 2276; 
Jüöl. 82, 856; Seef. 2; Jul. 348, 625; Andr. 487; Cr. 567, 
1570; Ps. 72,6, 73,2i, 76,io; Phon. 389. 

10. Ein ohject und ein prädicatsnomen — 
12 fälle. 

hwä pcere wcelstöwe wealdan möte. Byrht. 95; ferner 
Schöpfg. 80; Andr. 1066; Kr. Cr. 116; Beöw. 1140, 1332; 
El. 367; Höllenf. 43; Dan. 462; Gef. Eng. 33; Metr. 19,2*; 
Säts. 32,13. 

11. Ein (mehrere) objecte und ein (mehrere) 
prädicatsnomen — 8 falle. 

hü he fröd and jöd feönd oferswgöep. Beow. 279; Cr. 
u. Sat. 499; &en. 1291. 

12. Eine adverbielle bestimmung und ein 
prädicatsnomen — 12 fälle. 

hü se Ivffruma in cildes häd cenned wurde, El. 335 ; femer 
El. 997; Beöw. 117, 737, 1696; Gef. Eng. 197; Cr. 1016; 
Audr. 156; Jul. 431, 458; JüöL 751; Ps. 84,7i. 

13. Eine (mehrere) adverbielle bestimmung(en) 
und ein (mehrere) prädicatsnomen — 9 fälle. 

hwcer se wMres beäm hälij under hrUsan hyded wcere. 
El. 217; ferner El. 176, 720, 960; Seef. 29; Gen. 851, 1433; 
Wand. 26^ Rats. 43,i6. 

14. Ein (mehrere) object(e) und eine (mehrere) 
adverbielle be8timmung(en) und ein (mehrere) 
prädicatsnomen — 17 fälle. 

tö hwan Mö pä ncejlas s'elost and deorlicost gedvn meahte, 
El. 1158; ferner El. 608, 1103; Andr. 136, 342, 785, 1228-, 
Cr. 1348; Gen. 829, 1452; Seef. 14; Höllenf. 82; Chr. 
Leb. 71; Beöw. 844; Ps. 91,3; Metr. 4,4o; Rats. 88,26. 
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15. Mehrere bestimmungen und ein vocativ — 
1 fall. 

pttrh htvcet 6ü öm hearde, hlcefdije, üs eorre imji/rde. 
El. 400. ■ 

16. Mehrere bestimmungen und ein relativ- 
satz — 2 fälle. 

hwcenne me dryhfnes räd, pe ic her on eorban cer sceä- 
wode, on J/ysson läinan life ^efetije. Kr. Cr. 136 und Andr. 604. 

[b] In der ungeraden folge p-s. 

Es sind hier — entsprechend dem seltenen vorkommen 
dieser Wortfolge — nur 7 fälle zu constatiren, in denen 
zwischen p und s ein anderes Satzglied sich einschiebt, 
dieses ist 

1. Eine adverbielle bestimmung — 4 fälle. 

gif Mm tv(lre cefter neddla6ti[m] niht getcese. ßeöw. 1319; 
ferner Metr. 10,6; Sal. 371; Cr. 786. 

2. Zwei adverbielle bestimmungen — 1 fall. 

kwcer ähangen ivces heriges heorhtme on rüde treö rodora 
waldend. El. 205. 

3. Zwei adverbielle bestimmungen und ein 
prädicatsnomen — 1 fall. 

htüonne np cyme eäsfan glldan ofer sldne sce swegles 
leöma. Phon. 102. 

4. Ein prädicatsnomen — 1 fall. 

efne hü glcedllc biö and gud swylce, Ps. 132,i. 

Als gesamtergebnis dieser ausführungen resultirt also 
die tatsache, dass subject und prädicatsverb in selbständigen 
wie in unselbständigen fragen durch verschiedene Satzglieder 
(z. t. sehr bedeutenden umfangs) getrennt werden können; 



die Wortstellung. B. Stellung der übrigen Satzglieder u. s. w. 97 

tind zwar geschieht dies in der indirecten frage um mehr als 
das doppelte häufiger als in der directen frage (44 % • 20 %). 
inwieweit etwa schon die neigung vorhanden ist, s und p 
wie im ne. nicht zu trennen, lässt sich aus der betrachtung 
der poesie allein nicht feststellen; erst der vergleich mit 
denselben Verhältnissen in der ae. prosa oder in me. denk- 
mälern wird hier sichere resultate liefern. 



Anhang. 
Stellung der übrigen Satzglieder zu einander. 

Es ist zwar möglich, die Stellung jedes einzelnen Satz- 
gliedes (ausser s und p) zu allen andern zu untersuchen ; 
•der gesichtspunkt, nach dem die Untersuchung zu führen 
wäre, könnte etwa die regel sein, dass das bestimmende und 
regirende wort dem bestimmten und regirten wort vorantritt, 
diese theoretische möglichkeit ist jedoch in der praxis nicht 
ausführbar und führt zu keinen ergebnissen, da „äussere 
gründe" der metrik, der allitterationsbedürfnisse etc. einen 
zu grossen einfluss auf die Wortstellung haben, so dass etwa 
vorhandene wortfolgeregeln durchkreuzt und so unerkennbar 
-gemacht würden, dieser punkt in der ae. wortfolgelehre 
kann erst die gebührende beleuchtung erhalten, wenn die 
entsprechenden Verhältnisse in der prosasprache derselben 
zeit klargelegt sind (der Verfasser gedenkt die frage in der 
ae. prosa später selbst zu behandeln), die prosa hat nicht 
so zu ringen gegen die übermächtigen äusseren gründe für 
die abweichungen in der Wortfolge, die das gewand der 
allitterationspoesie den dichterischen erzeugnissen der ae. 
«prache auferlegt, von den sicheren resultaten in den prosa- 
denkmälern wären dann sehr wol überzeugungskräftige auf- 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 7 
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Stellungen für die poetische spräche möglich; diese auf- 
stellungen ohne den rückhalt an der prosa zu machen, würde 
nur zu Spitzfindigkeiten führen; cf. die kritik von Tomanetz, 
Litteraturblatt f. g. u. r. ph. 1881, sp. 88. ein anderer — 
bedeutend schwierigerer weg — wäre, für die gesamte ae» 
poesie (also nicht nur für die fragesätze) die Wortfolge zu 
behandeln — etwa nach dem muster yon Ries a. a. o. ; nur 
wäre mehr wert zu legen auf die behandlung der ver- 
schiedenen Satzarten, die, jede für sich, einzeln in ihren 
Wortfolgen zugleich mit den sie bewirkenden tendenzen, auf- 
zuführen wären, dabei würden sich die einzelnen Satzarten 
in bezug auf die in ihnen zum ausdruck kommenden Wort- 
folgen klar dififerenziren, so dass ein specieller teil — wie 
etwa die Wortfolge in den fragesätzen — sich characteristisch 
hervorheben Hesse. 

Da aber die beiden angedeuteten vorarbeiten für die 
ae. spräche noch nicht geleistet sind, muss ich in bezug auf 
die Stellung der übrigen Satzglieder zu einander auf nähere 
ausführungen verzieht leisten, die angehängten 3 tabellen^) 
sind für die vorliegende arbeit nur von secundärer bedeutung; 
sie werden erst wertvoll werden, wenn die entsprechenden 
Verhältnisse in der ae. prosa, die ich später zu behandeln 
gedenke, zum vergleich herangezogen werden können. 



^) Erklärung der abkiirzungen : s = subject; p = prädicatsverb ;: 
ao, do, go = accusativ-, dativ-, genetivobject. — s : ao = Verhältnis von 
subject und accusativobject, analog s : do, s : go. — p : ao = verhältnis- 
von prädicatsverb und accusativobject, analog p : do, p : go. — ao : do = 
Verhältnis von accusativobject und dativobject, analog ao : go, do : go.. 
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Stellung des subjects zu den objecten. 



A. In der dlrecten frage. 

I. In pronominalfragen, eingeleitet mit 



1. hwa (nur) subject 



2. hwoet 



subject 



■1 



object. 



( 
l 

frage- j ^ 
Partikel I 



3. hwylc (nur) subject 



•{ 



ao 
do 
go 
ao 
do 

go 
ao 

do 

go 
ao 

do 

go 
ao 
do 

go 



II. In adverbialfragen, eingeleitet mit 



1. forhwam 



2. hwanon 



3. hunder 



• • • • ^ 

I 

• • • • h 

• m • • \ 



4. hwcer — objecte fehlen 



5. hu 



I 



s 



frage- I 
Partikel] ^ 



ausrufs- ) 
Partikel] 



6. hwy 



7. hwceber 



{ 

i 



ao 
do 

go 
ao 
do 

go 
ao 
do 

go 

ao 
do 

go 
ao 
do 

go 
ao 

do 

go 
ao 

do 
go 



regelmässige 

folge ausnahmen 


regel 


9 (s-ao) 
2 (s-do) 
1 (s-go) 




— 




s-ao 
s-do 
s-go 


8 (s-do) 




— 




s-do 


9 (ao-s) 
5 (s-do) 
1 (go-s) 
7 (s-ao) 
1 (s-do) 
1 (s-go) 
4 (s-ao) 
3 (s-do) 
1 (s-go) 


1 
2 


(ao- 
(do- 




ao-s 
s-do 
go-s 
s-ao 
do-s 




— 




s-go 
s-ao 
s-do 
s-go 


mit 










4 (s-ao) 
2 (s-do) 




— 




s-ao 
8-do 



2 (s-ao) — 



1 (s-ao) 



s-ao 



a-ao 



(s-ao) 
(s-do) 


1 (ao-s) 
3 (do-s) 


s-ao 




(s-go) 




s-go 


(s-ao) 


1 (ao-s) 


s-ao 


(s-do) 


1 (do-s) 


s-do 


(s-go) 


— 


s-go 


(s-ao) 


— 


s-ao 


(s-do) 


1 (do-s) 


s-do 


(s-go) 


— 


s-go 


(s-ao) 


— 


s-ao 



III. In reinen fragen. 



s : ao . . 


. . 9 (s-ao) 


1 (ao-s) 


s-ao 


s : do . . 


. . 3 (s-do) 


\ 


s-do 


s : go . . 


. . 1 (s-go) 




s-go 
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Stellung des subjects zu den objecten. 



B. In der indirecten frage. 

I. In pro nominal fragen, eingeleitet mit 



1. hiva 



2. hwcet 



3. hwylc 



4. hu'ceöer 



subject. 



object. 



subject. 



object. 



\ 



ao 
do 

go 
ao 

do 

go 

ao 

do 

go 

ao 

do 

go 



prädicativ. — objecte fehlen. 

I 8 : ao 
subject. j s : do 

i s:go . 



object. 



/ 



s : ao 
. s : do 
( s:go . 
prädicativ. — objecte fehlen. 

s : ao 

s : do 

s:go . 



regelmässige 

folge ausnahmen 

21 (s-ao) — 

5 (s-do) — 

3 (s-go) - 

1 (do-s) — 

2 (s-ao) — 

4 (s-do) — 

32 (ao-s) — 

5 (do-s) 4 (s-do) 



1 (s-ao) — 

3 (s-do) — 

6 (ao-s) — 



1 (ao-s) 



regel 

s-ao 
s-do 
s-go 

do-s 

s-ao 
s-do 

ao-s 
do-s 



s-ao 
s-do 

ao-s 



ao-s 



II. In adverbialfragen, eingeleitet mit 



1. hwcer 



2. hwonne 

3. hiconan, 
5. hw(/ . 



s : ao 
. s : do 
l s:go 
s: ao 
s : do 
s:go 
4. htcider — objecte 



{ 



6. io hivan 



7. ha 



\ 
i 

\ 
\ 



S. .hwcetier 



9- öif 



\ 



ao 
do 
go 
ao 
do 
go 
ao 
do 

go 
ao 

do 

go 
ao 

do 
go 



fehlen 



8 (s-ao) 2 (ao-s) s-ao 



2 (s-go) 

12 Cs-ao) 

6 (do-s) 



1 (s-ao) 
1 (do-s) 



4 (ao-s) 
3 (s-do) 



2 (s-ao) 2 (ao-s) 
1 (do-s) 



s-go 
s-ao 
do-s 



s-ao 
do-s 



— do-s 



71 (s-ao) 18 (ao-s) s-ao 

19 (s-do) 13 (do-s) s-do 

5 (s-go) 1 (go-s) s-go 
10 (s-ao) 1 (ao-s) s-ao 

6 (do-s) 1 (s-do) do-s 

1 (s-ao) — 8-ao 

1 (do-s) — do-s 

1 (s-go) — s-go 
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Stellung des prädicatsverbs zu den objecten. 



A. In der directen frage. 

I. In pronominal eingeleiteten fragen. 



/^ p: ao 
1. hwä (nur) subject. < p : do 

l p:go 
I p: ao 

subject. l p : do 

l p:RO 

{p: ao 
p : do 
p:go 

frage- ll''Z 

p-tikei|P;^: 

{p: ao 
p: do 
p:go 



regelmässige 

folge ausnahmen 

8 (p-ao) 2 (ao-p) 
1 (do-p) 1 (p-do) 

1 (p-go) — 

7 (p-do) 1 (do-p) 



9 
o 
1 
7 
2 
1 
3 
3 
1 



(ao-p) 
(P-do) 

(go-p) 
(p-ao) 

(do-p) 

(P-go) 

(p-ao) 

(p-do) 

(p-go) 



2 (ao-p) 
1 (p-do) 

1 (ao-p) 



regel 
p-ao 

p-go 

p-do 

ao-p 
p-do 
go-p 
p-ao 
do-p 
p-go 
p-ao 
p-do 
p-go 



IL In adverbialf ragen, eingeleitet mit 



1. forhwam etc 

2. hwanon 



• • • • \ 



p : ao 
p : do 

P-go 
p: ao 

p : do 



3. hwider .... 



4. hiüoer 



1 
• • • \ 

frage- I 

Partikel! 

5. AM . . -J ' 

ausrufs- I 



P 
P 
P 
P 



go 
ao 
do 

go 



1 



p: ao 
p: do 
p:go 
p : ao 



Partikel) 



6. hwy . 

7. hwceber 



■■• { 

• • • • \ 



P 
P 
P 
P 
P 
P 



do 

go 
ao 
do 

go 
ao 



p :do 
p:go 
p :ao 
p; do 
p:go 



}■ 



11 (P- 
2 (p-do 



1 
1 



-ao) 2 (ao-p) 



(p-go 
(p-ao) 



i = 



objecto fehlen. 



12 
8 
2 
2 
3 
1 
6 
1 
1 
1 



(p-ao) 
(p-do) 

(p-go) 
(ao-p) 
(P-do) 

(go-p) 
(p-ao) 
(P-do 

(p-go) 
(p-ao) 



1 (ao-p) 



2 (p-ao) — 



1 (ao-p) 



2 

1 
1 



go-p) 
(p-ao) 

(do-p) 



1 (ao-p) 

2 (do-p) 

1 (go-p) 



p-ao 
p-do 
p-go 



p-ao 



p-ao 
p-do 

ao-p 
p-do 
go-p 
p-ao 
p-do 

p-ao 



III. In reinen fragen. 



p:ao 
p : do 
p:go 



7 (p-ao) 
2 (p-do) 
1 (p-go) 



3 (ao-p) 
1 (do-p) 



p-ao 
p-do 

P-go 
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Stellung des prädicatsverbs zu den objecten. 



B. In der indirecten frage. 

I. In prononiinalfragen, eingeleitet mit 



subject 



1. hiva . 



ject. <j 



p: ao 
p:do 
p:go 



ject. < 



object 



' subject. 



2. hw(et . 






object. 



i 
\ 



prädicativ, 



(subject. l 
\ object. <! 



1 



4. hw(Eber . . . . -i 



( 

prädicativ. 

\ 



ao 
do 

go 
ao 

do 

go 

ao 

do 

go 
— objecte 
p: ao 
p : do 

ao 
do 
go 



P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 



P 
P 
P 
P 



— objecte fehlen, 
p : ao . 
p :do . 
p:go . 



regelmässige 

folge ausnahmen 

. 18 (ao-p) 3 (p-ao) 
. 4 (do-p) 2 (p-do) 
. 3 (go-p) ■-. 

; 1 (do-p) — 



. . 2 (ao-p) 
. . 2(- 



do-p) — 



32 (ao-p) 
9 (do-p) 



fehlen. 



. . 1 (ao-p) 

. . 2(- 



6 (ao-p) — 



1 (ao-p) — 



regel 

ao-p 
do-p 
go-p 

do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 



— ao-p 

do-p) 2 (p-do) — 



ao-p 



ao-p 



IL In adyerbialfragen, eingeleitet mit 



1. hwcßr 



(p: 

. . . . < p : 

... l P: 



2 hwo7ine 

3. hwonarij 4. hwider 

b. hivy . 



6. hü 



7. hwoeber 
9. tö hican 



{p: ao 
p : do 
p:go 
ao 
do 

go 
objecte 

[ p : ao 

V p : do 

l p:go 

p : ao 

p : do 

p:go 

I p : ao 

! p : do 

l p:go 

p : ao 

p : do 

p:go 

p : ao 

p : do 

p:go 



{ 

l 

( 

\ 



fehlen 



5 (ao-p) 3 (p-ao) ao-p 



2 (go-p) 

15 (ao-p) 

9 (do-p) 



1 
1 



(ao-p) 
[do-p) 



78 (ao-p) 

25 (do-p) 

3 (p-go) 

6 (ao-p) 

6 (do-p) 

1 (ao-p) 

1 (do-rt 

1 (go-p) 

3 (ao-p) 

1 (do-p) 



2 (p-ao) 



11 
7 
3 
6 
1 



(p-ao) 
fp-do) 

(go-p) 
(p-ao) 

(p-do) 



1 (p-ao) 



go-p 
ao-p 
do-p 



ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

gop 
ao-p 
do-p 



2. hocet . < 
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Stellung der objecte zu einander. 
A. In der directen frage. 

I. In pronominal fragen, eingeleitet mit 

regelmässige 

folge ausnahmen regel 

{ao : do . . . 1 (ao-do) 1 (do-ao) — 
ao : go . . . — — — 

do : go . . . — — — 

subject. — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

, . . I ao : do . . . 5 (ao-do) — ao-do 

\ ao : go ; do : go — — — 

frage- f ao : do . . . 1 (do-ao) — do-ao 

partikelv ao : go ; do : go — — — 

3. hwylc — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

IL In adverbialfragen, eingeleitet mit 

^ j, 1 - f ao : do ; ao : go — — — 

1. fm-hwam . . . . \ ^ ^/jn j 

l do : go . . . 1 (do-go) — do-go 

2. hivanonj 3. hwider^ 4. hw^ — es kommen nicht 2 subjecte zu- 

sammen vor. 

(frage- ^ ao : do . . . 1 (do-ao) 1 (ao-do) do-ao 

partikel\ ao : go ; do : go _ — — 

Iausrufs- / ao : do . . . 2 (do-ao) — do-ao 

partikell ao : go ; do : go — — — 

f ao : do . . . 2 (do-ao) — do-ao 

6. hwy < do : go . . . 1 (do-go) — do-go 

l ao:go . . . — — — 

7. hwceiSer — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

III. In der reinen frage. 



{ 



ao : do . . . 2 (do-ao) — do-ao 

ao : go ; do : go — — — 
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SteUtmg der objeote zu einander. 
B. In der indireeten frage. 

I. In pronominalfragen, eingeleitet mit 

regelmässige 

folge ausnahmen regel 

{ao : do . . . 2 (do-ao) 1 (ao-do) do-ao 
ao : go . . . — — — 

do : go . . . 1 (do-go) — do-go 

Isubject. — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 
, . , ( ao:do . . . 9 (ao-do) — ao-do 

obiect. \ j ^ ^ 

'' l ao : go ; do : go — — 

prädicativ. — objecte fehlen. 
3. hwylc, 4. hwceiSer — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

IL In adverbialfragen, eingeleitet mit 

1. hwöer — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

ao : do ... 2 (do- 
ao : go ; do : go — 



« , / ao : do . . . 2 (do-ao) — do-ao 

2. hwonne . . . . \ 



3. hwonan \ , . , . , , 

4. hwider / °^-'"'=*" f"""°- 



5. hwy — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

n 1 - / ao : do . . . 9 (do-ao) 3 (ao-do) do-ao 

V ao : go ; do : go — — — 

n i M r ao : do . . . 2 (do-ao) 1 (ao-do) do-ao 

\ ao ; go ; do : go — — — 

8. ji/*, 9. tö hwan — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 
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Verzeichnis der abkörznngen. 

Seitenzahl nach 
Wülker's Bibl. 

Andr. = Andreas II 1 

Apost. = Schicksale der apostel II 87 

Beöw. = Beöwulf I 149 

Botsch. d. Gem. = Botschaft des gemahls I 309 

Byrht. = Byrhtnöö's tod I 358 

Chr. Leb. = Ermahnung zum christlichen leben II 273 

Cr. = Crlst in 1 

Cr. u. Sat. = Crist und Satan II 542 

Dan. = Daniel II 476 

Denkspr. = Denksprüche I 338 

El. = Elene II 126 

Ex. = Exodus II 445 

Finnsbg. = Der kämpf um Finnsburg I 14 

Geb. = Gebete II 221 

Gef. Eng. = Die klagen der gefallenen engel II 521 

Gem. = Der menschen gemüt III 145 

Gen. = Genesis II 318 

Gesch. = Der menschen geschicke III 148 

Jüöl. = Juöläc III 55 

Höllenf. = Höllenfahrt Christi III 175 

Jud. = Judith 11294 

Jul. = Juliana ni 117 

Jüngst. Ger. = Das jüngste gericht III 171 

Jüngst. Tag = Vom jüngsten tage II 250 

Kl. d. Fr. = Klage der frau I 302 

Kr. = Traumgesicht vom kreuze II 111 

Metr. = Metra des Boetius III 247 

Phar. = Pharao III 182 

Phon. == Phönix III 95 

Ps.= Psalmen III 329 



110 Verzeichnis der abkürzungen. 

Seitenzahl nach 
Wülker's Bibl. 

Sal. = Salomo und Saturn UI 304 

Sang. Trost = Des sängers trost I 278 

Schöpfg. = Wunder der Schöpfung III 152 

Seef. = Seefahrer I 290 

Seele = Rede der seele an den Icichnam II 92 

Rats. = Rätsel III 183 

Vat. Lehr. = Des vaters lehren I 353 

Wand. = Wanderer I 284 

Wlds. = Des sängers weitfahrt (WidsiÖ) I 1 

Zauberspr. ^ Zaubersprüche I 312 



Nachträge und berichtigungen. 



p. 4 zeile 2 von oben lies hläfordleäse. 

p. 4 zeile 13 von unten lies fragepartikel. 

p. 49 zeile 8 von unten lies jöde. 

p. 50 zeile 6 von oben lies me. 

p. 52 zeile 14 von unten lies sie. 

p. 54 zeile 14 von unten lies | ähwcer, 

p. 55 zeile 2 von oben ist füle synne in kommata einzuschließen. 

p. 57 zeile 3 von unten lies "pe. 

p. 58 zeile 9 von unten ist hinzuzufügen: p. 108. 

p. 59 zeile 6 von oben lies se. 

p. 60. Einzuschieben ist hier das beispiel Andr. 1187: 

wäst pe bcBles cwealm \\ hätne in helle, \ and pü here fysest || feJSan 
tö ^efeohte? 

Der grund zur abweichung von der regelmässigen Wortfolge liegt 
im allitterationszwang. der zweite halbvers brauchte im ersten stab 
einen anreim h, der kürzeste weg zur erreichung dieses zieles war 
die Umstellung von subject und prädicatsverb. — man könnte den 
betr. satz auch als eine rhetorische frage mit der Wortstellung des 
aussagesatzes auffassen. 

p. 61. Unter II absatz 1 sind statt: 405 (=94%) 27 (=&%} 
und 13 die zahlen zu lesen: 394 (=93%), 31 (=7%) und 20. 

p. 62 zeile 9 von oben setze nach undeaminga ein komma. 

p. 63 zeile 13 von oben setze ein komma vor hwcßt; zeile 18 von 
oben setze ein ! nach mcene, 

p. 65 absatz 1. Die beiden beispiele Gen. 1270 und Phar. 1 sind 
zu subjectivischem hwcet (p. 63) zu ziehen ; damit ändern sich die ent- 
sprechenden zahlen; also: a) subjectivisch — 10 fälle und c) prädi« 
cativ — 36 fälle. 



